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Neues in Kürze.
Die Handelsbilanz iſt auch für Monat

Auguſt wieder paſſiv. Man hört, daß der Ein-
ſuhrüberſchuß im Auguſt noch 25 Millionen
höher iſt als im Monat Juli.

Die an der oſtpreußiſch-litauiſchen Grenze
verhafteten litauiſchen Emigranten mit Pletſch-
kais als Anführer, ſind in das Gerichtsgefäng-
nis Jnſterburg eingeliefert. Obwohl fie die Ab-
ſicht eines Bombenattentats auf den Zug des
litauiſchen Miniſterpräſidenten beſtreiten, ſind
ſie durch aufgefundene Briefſchaften als über-
ſührt anzuſehen.

Die Verbindungen von Deutſchland nach
Litauen ſind ſeit Sonntag mittag wieder unter-
brochen. Die litauiſchen Zeitungen werden an
der Grenze zurückgehalten. Jn Schaulen iſt
angeblich in der Kommandantur ein ganzes
Waffenarſenal der Emigranten ausgehoben
und der Kommandant verhaftet worden.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Moskau: die Sowjetregierung hat in den Ural-
bergwerken die Arbeitszeit auf 124 Stunde
verlängert. Gleichzeitig mit der Anordnung
ſind ſtarke Abteilungen roter Truppen im Berg-
werksgebiet eingetroffen. Mehrfach erfolgten
Erſchießungen von Agitatoren. Die Regierung
begründet ihre Anordnung mit der für Ruß-
land drohenden allgemeinen Kohlennot.

Jnnerhalb vierzehn Tagen ſind in Moskau
221 Perſonen, meiſt im vorgerückten Alter,
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden.
Die Urſache war faſt immer, daß die Unglück-
lichen vor dem Verhungern ſtanden.

c

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet: Für
die Wiederabtretung der Saar an Deutſchland
hört man in Genf Summen als angeblichen
deutſchen Kaufpreis, die in die Milliarden
gehen.

Der Pariſer „Matin“ bringt eine Reihe von
Beſchlüſſen franzöſiſcher Handelsorganiſationen
vom Sonntag für die induſtrielle Zugehörig-
keit des Saarlandes zu Frankreich auch nach
der politiſchen Rückgabe an Deutſchland. Jm
„Journal“, das oftmals halbamtlichen Charak-
ter hat, wird die freie Ausbeutung der Saar-
gruben durch Frankreich auf 100 Jahre ver-
langt.
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Laut Londoner „Daily Herald“ (Organ der
Labourparty) beginnen am 2. Oktober in Lon
don die Verhandlungen mit Deutſchland über
die Ablöſung der noch nicht veräußerten deut
ſchen Vermögen in Großbritannien. Daß es nicht
mehr viel zu retten gibt, führt der wirtſchaft
liche Mitarbeiter der „Daily News“ aus. Nach
ſeiner Berechnung ſind kaum etwa 8 bis 9 Pro
zent des beſchlagnahmten deutſchen Beſitzes
noch nicht „liquidiert“.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die engliſchen Trade-unions (Gewerk-
ſchaften) haben ſich in Liverpool gegen eine
europäiſche Zollunion ausgeſprochen, da ſie
eine weitere Verſchlechterung der Wirtſchafts
lage Englands und der Lage der engliſchen
Arbeiter bringe.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel
det, daß der römiſche Miniſterrat den Young-
plan mit dem Haager Zahlungsmodus ange
nommen hat. Damit ſei die erſte Annahme
durch eine der Verſailler Mächte erfolgt.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Paläſtinga: Bei Berſeba iſt es zu neuen Ueber-
fällen der Beduinen auf die engliſchen Truppen
gekommen. Die Verluſte auf beiden Seiten
ſind ſchwer. Bis Monatsende ſollen die eng
liſchen Garniſonen in Paläſtina um insgeſamt
10 000 Mann verſtärkt werden. (Von der pazi-
fiſtiſchen Labourregierungl)
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Beſchwerdenoke an Deutſchland im Chingkonflikt.

Deukſchlands Ankworknoke.
„Und alles kam, wie es kommen mußte“:

Als Deutſchland ſich bereit erklärte, im ruſſiſch-
chineſiſchen Konflikt die gleichzeitige Wahrung
der Jntereſſen der ruſſiſchen Staatsbürger in
China und der chineſiſchen Staatsbürger in
Rußland zu übernehmen, hat es nicht an
Warnungen gefehlt, die Reichsregierung ſolle
ihre Finger von dieſem undankbaren Geſchäft
laſſen. Sie tat das nicht und jetzt erntet ſie
den Dank: eine Beſchwerdenote Sowjetruß-
lands. hat darauf geantwortet, aber die
Verſtimmung unſeres angeblichen bisherigen
„guten Freundes“ Rußland bleibt. Wozu das
Ganze?

Aus Berlin wird gemeldet: Jn Beant-
wortung der ruſſiſchen Verbalnote vom 7. Sep-
tember, in der die Sowjetregierung über Ge-
walttätigkeiten gegen Sowjetbürger in China
und die geringen Erfolge der von den deut-
ſchen Konſuln in China ergriffenen Schutzmaß-
nahmen Klage führt, hat der deutſche Bot-
ſchafter in Moskau im Auftrage des Aus-
wärtigen Amts dem Außenkommiſſariat eine
Verbalnote überreicht, in der es u. a. heißt:

Das Auswärtige Amt hat den weſentlichen
Jnhaklt der Verbalnote gemäß den Wünſchen

Sie

der Sowjetregierung der deutſchen Geſandt
ſchaft in Peking zur weiteren Veranlaſſung
geörahtet.

Das Auswärtige Amt muß aber zugleich
darauf hinweiſen daß die Angriffe gegen
die Tätigkeit der deutſchen Konſulate in der
Ansübung des Schutzes der Sowjetbürger
ſehr befremdet haben, um ſo mehr, als dieſe
Anwürfe ſich auf in keiner Weiſe nachgeprüfte
allgemeine Behauptungen ſtützen, und die
Sowjetregierung es für richtig befunden hat,
ihre die Vorwürfe enthaltende Verbalnote
ſofort zu ver öffentlichen.
Wie der Sowijetregierung bekannt iſt, hat

die deutſche Regierung wegen des Schutzes der
Sowjetangehörigen den Perſonalbeſtand ihrer
Konſulate in Nordchinag verſtärkt. Aus den
auch der Sowjetregierung bekannten Berichten
der deutſchen Konſulate geht hervor, daß dieſe
ſich im Rahmen des Erreichbaren mit aller
Kraft erfolgreich für die Jntereſſen der Sowjet-
bürger eingeſetzt haben. Die Note führt ſo
dann Fälle auf, in denen deutſche Vor ſten a
in China wirkſam geweſen ſind. Das Auswärtige Amt iſt der Anſicht, daß die Schutz-

maßnahmen der deutſchen Konſuln in China ſich
vielleicht noch wirkſamer geſtalten laſſen, wenn
die Sowjetregierung Veranlaſſung nimmt, die-
jenigen Perſönlichkeiten, von denen ſie ihre
Information bezieht, anzuweiſen, daß ſie ihre

Nachrichten zunächſt unmittelbar den deutſchen
Konſulaten zugehen laſſen.

Das Anuswärtige Amt bittet ferner, die in
der Verbalnote angeführten Nachrichten über
angebliche Hinrichtung von Dutzenden von
Sowjetbürgern, insbeſondere möglichſt auch
durch die Namen der verſchwundenen Perſonen
zu ergänzen, da ohne poſitive Unterlagen
Schritte der deutſchen Behörden ergebnislos
verlaufen müßten.
Die deutſche Geſandtſchaft in Peking iſt zu

einem eingehenden Drahtbericht über die Lage
der Sowjetbürger in China aufgefordert
worden. Ein höherer Beamter des deutſchen
Konſulats in Charbin hat ſich. inzwiſchen zu
einer Jnformationsreiſe perſönlich nach Mand-
ſchurig begeben. Das Auswärtige Amt möchte
der Sowjetunion im Jntereſſe der friedlichen
Regelung der beſtehenden Differenzen anheim
geben, das Eintreffen dieſes Berichts abzu
warten, ehe ſie ſich zu Repreſſalien entſchließt,
wodurch die gegenwärtig zwiſchen der Sowjet-
nunion und China beſtehende Spannung nur
verſchärft werden könnte.

Eine neue Sowjeterflärung.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet: Das Außenkommiſſariat übergab der
deutſchen Botſchaft eine Erklärung mit dem
Erſuche m um Weiterleitung an die Nankinger
und die Mukdener Regierung, in der 19 neue
Fälle von Einbrüchen chineſiſcher Truppenteile
und weißgardiſtifcher Banden in das Sowjet-
gebiet anugeführt werden.

Vom Kriegsſchauplatz.
Die Londoner „Times“ berichtet aus Muk-

den: Sowjetrußland führe jetzt Krieg gegen
China ohne jede Kriegserklärung. Der Vor-
marſch der Truppen iſt auf die Ankunft von
Verſtärkungen und auf die Organiſation der
Streitkräfte unter dem Sowfjetoberbefehlshaber
Blücher (Galens) zurückzuführen. Weitere
Verſtärkungen werden aus Moskau während
der kommenden Woche erwartet. Die chineſiſchen
Truppen ſind angewieſen worden, ſich bis zum
Aeußerſten zu verteidigen, aber nicht in das
Sowjetgebiet einzudringen.

Nach japaniſchen Meldungen ſoll die mand-
ſchuriſche Stadt Pogranitſchna durch das
ruſſiſche Bombardement in Flammen geſetzt
worden ſein, ſo daß der ganzen Stadt Zer-
ſtörung droht. Weiter ſoll ein Paſſagierzug
von Pogranitſchna von einer ruſſiſchen Bombe
in die Luft geſprengt worden ſein, wobei zwei
Perſonen getötet und drei verwundet ſein
ſollen.

Regierungs
und Finanznöke.

Aus Berlin verlautet: Man kann nur von
einer weiteren Verſchärfung der innen-
politiſchen Kriſis ſprechen. Die Sozialdemo-
kratie drängt zu einer endlichen Klärung in der
Arbeitsloſenverſicherungsfrage ohne irgend-
welche Neigung, von ihrem Standpunkt abzu-
gehen, und hat den Parteivorſtand zu einer
wichtigen Entſcheidung nach Berlin für dieſe
Woche einberufen. Die Deutſche Volkspartei
wird weiter umworben, um ſie zum Nachgeben
zu veranlaſſen. Miniſter Curtius ſucht zu ver-
mitteln. Die Reichsregierung als ſolche bleibt
paſſiv wie bisher und läßt die Dinge ſich ent-
wickeln, ohne in den Gang einzugreifen.

In ſieben ſozialiſtiſchen Verſammlungen in
der Reichshauptſtadt ſorderte man ganz offen
den Bruch mit der Volkspartei, um ſich da
durch zum Nachgeben zu zwingen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
iſt mit den Vorarbeiten zur großen Finanz
reform beſchäftigt. Sehr peſſimiſtiſch hat er
ſich zum ſozialiſtiſchen Abgeordneten
ausgeſprochen, jede Verzögerung der Erledi-
gung der Arbeitsloſenreform bedente auch Ge-
fährdung des Werkes der Sanierung der Reichs-
linanzen.

Für Ende September iſt ein neuer Kredit
bedarf des Reiches von rund 200 Millionen
Mark vorhanden.
Jm Kurhaus Bühlerhöhe, oberhalb von

Baden-Baden, trafen geſtern die ſozialiſtiſchen
Reichsminiſter Severing, Wiſſell und Hilfer-
ding ein, um mit dem Reichskanzler Müller
eine Beſprechung zu halten.

Roch keine Erhöhung der
Eiſenbahnkarife.

Der Reichsverkehrsminiſter hat den An
trag der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auf
Erhöhung der' Eiſenbahntarife mit Rückſicht
auf die inzwiſchen eingetretene und noch an
haltende günſtige Verkehrs und Einnahme
entwicklung abgelehnt.

Verſchärfte geſetzgeberiſche Maßnahmen für
die Verſicherungsanſtalten werden auf Antrag
von zwei Freiftaaten in den zuſtändigen
Reichsſtellen erwogen. Jn Berlin hat ſich ein
„Verband zum Schutze der Verſicherungsteil-

nehmer“ gebildet, der bereits einen Empfang
Criſpin beim Miniſter nachgeſucht hat. Aus der Unter-

ſuchung gegen die verhafteten Direktoren der
Frankfurter Bank iſt zu melden, daß die De-

rteſelannngen 22 Millionen Mark er-reichen ſollen.
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Das iſt der Dank Sowjekrußlands:
Jnkerview

mit Miſter Sihler.
Ein Kämpfer

gegen die Kriegsſchuldlüge.
„Made in America“, amerikaniſches Origi-

nglgewächs: das war der erſte und letzte Ein-
druck, als wir geſtern dieſen amerikaniſchen
Univerſitätsprofeſſor und Kriegsſchuldforſcher
im privaten Kreiſe kennen lernten. Dabei iſt
Prof. Sihler zwar in Amerika geboren, ſtammt

aber von deutſchen Eltern (ſein Vater war erſt
preußiſcher Offizier, dann evangeliſcher Pre-
diger in Amerika) und beherrſcht das Deutſche
vollkommen. Seine völlige Amerikaniſierung
iſt ein Beweis für die außerordentliche An
ziehungskraft und Verwandlungskraft des
amerikaniſchen Lebens und Geiſtes.

Ganz Amerikaner ſchon in ſeiner äußeren
Art. Die hohe Geſtalt breit in den Seſſel ge
lehnt, das linke Bein weit übergeſchlagen, in der
ganzen Haltung, in dem kahlen Kopf mit der
energiſchen Naſe und den zuſammengekniffenen
Augen, in der Energie ſeiner Sprechweiſe und
ſeiner Bewegungen (er iſt 76 Jahre alt!) ganz
anders als etwa irgend ein Deutſcher oder ſon-
ſtiger Europäer. Und ganz und gar nicht etwa
der Typ des gelehrten deutſchen Profeſſors,
ſondern Mann des praktiſchen Lebens und der
harten Arbeit, der auch die wiſſenſchaftlichen
Fragen in der robuſten Art eines ſtarken, un
verwüſtlich zähen Handarbeiters aupackt. Seine
ganze Art wird vielleicht am beſten wieder-
gegeben, wenn man ſagt, daß er an einen
jener höhenſtolzen Bergführer der Tiroler
Alpen erinnert. Auf jeden Fall eine äußerſte
eindrucksvolle, ſtarke Perſönlichkeit.

„Jch bin hergekommen nach Deutſchland,
um der Wahrheit zu dienen, um gegen die
größte Schande der Menſchheit, die Kriegs-
ſchulölüge, zu kämpfen, wie ich das in Amerika
in enger Zuſammenarbeit mit der ganz über-
wiegenden Mehrheit aller amerikaniſchen Wiſ-
ſenſchaftler und in Uebereinſtimmung mit den
beſten und ſachlichſten Köpfen in England, in
Frankreich und in der ganzen Welt getan habe.“

„Jch tue das nicht, weil ich deutſcher Ab-
ſtammung bin, ſondern als Amerikaner bis in
die Knochen und ins Mark. Wir Amerikaner,
die in der Welt und auch in Deutſchland zu
unrecht oft als reine Geſchäftemacher angeſehen
werden, haſſen und bekämpfen jeden Lug und
Trug, und den Kampf gegen den infamſten
Lug und Trug, die Kriegsſchuldlüge, ſehe ich
als die große Aufgabe meines Lebens an, um
ſo mehr, als ihr Deutſchen in dieſem Kampf
ſchmählich verſagt.“

Prof. Sihler gab dann ſeiner Verachtung
gegenüber dem heutigen deutſchen parlamen
tariſchen Leben Ausdruck, wobei er beſonder-
ſchroff erklärte „Deutſche Republik? Wi
Amerikaner, wir haben eine Republik, aber di
deutſche, das iſt ja gar keine Republik; wa
eine wirkliche Republik iſt, davon habt ih
überhaupt keine Ahnung.“

Auf unſere Frage, was man denn in
Amerika vom deutſchen Sozialismus halte, er
klärte er mit einem brüsken Achſelzucken un
einer kurzen, wegwerfenden Handbewegun
„Humbug, nonſens, Humbug, weiter gar nicht
Wenn ihr deutſchen Bürgerlichen nicht
ſchandbar uneinig wäret, wäre der ganz
Sozialismus im Handumdrehen erledigt, un
alles wäre in Orönung.“

Auf die weitere Frage, ob man in Ameri
von der Uebernahme der enormen Laſten de
Youngplanes nicht eine weitere Bolſchewiſierun
Deutſchlands erwarte, erklärte er: „Darur
kümmere ich mich nicht, Jnnenpolitik iſt eur
Sache. Jch bin ſeit April von Amerika we
und kann mir alſo darüber auch kein Urte
aus eigener Anſchauung bilden.“ Aber er b
tonte, daß Amerika ſich überhaupt nicht darur
kümmere, was Deutſchland für Zahlungsve.
ſprechungen mache. Amerika halte ſich nach wi
vor an ſeine eigenen Schuldner, wie Englar
und Frankreich. „Jm übrigen iſt man i.
Amerika der Anſchaunng, daß Zahlungsver
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fprechungen, die erzwungen ſind, nicht dauern
können.

Dann kam er wieder zurück auf die ihm und

allen Amerikanern völlig unverſtändliche
deutſche Rückgratloſigkeit in der Kernfrage, der
Kriegsſchuldlüge. Mein Grundſatz iſt der
gleiche, wie der eures
Francke: „Die auf den Herrn hoffen, kriegen
neue Kraft, daß ſie auffliegen mit Flügeln
wie die Adler“. So müßte auch ganz Deutſch
land denken, ſtatt ſich kleingläubig zu ducken
und zu beugen. Mehr Glauben und mehr
Willen!“

Ueber die Stimmung Amerikas gegenüber
Frankreich erklärte er, daß ſie ſich mehr und
mehr zuſpitze. Er gab aus ſeinem unerſchöpf-
lichen Material zur Vor und Nachgeſchichte
des Krieges hochintereſſante Einzelheiten dar
über, wie Frankreich und England die ganze
Welt und die Amerikaner über die wahren
Urſachen des Krieges betrogen haben, und wie
ſelbſt der von vornherein niemals neutrale
Wilſon nach der Rückkehr ſeiner erbitterten
Wut über die Franzoſen Ausdruck gegeben
habe. „Daß die Franzoſen nach dem Kriege
farbige Truppen ins Rheinland geſchickt, und
daß dort Farbige deutſche Frauen vergewaltigt
Hhaben, das hat bei uns in Amerika dem Faß
den Boden ausgeſchlagen.“

Hochintereſſant waren Prof. Sihlers Mit-
teilungen über das amerikaniſche Verhältnis
zu England: Entrüſtung über die ſchamloſen
Lügen, mit denen England ſeit dem Buren-
krieg gegen Deutſchland hetzte und ſchließlich
den Kriegseintritt Amerikas herbeiführte. Da-
zu das Gefühl der heutigen abſoluten Ueber-
legenheit Amerikas über das abſterbende Eng-
land: „Wir wollen die Freiheit der Meere,
und die ſetzen wir durch, England hat einfach
zu gehorchen.. Daß England mit oder ohne
Japans Hilfe uns angreifen könne, iſt eine
Lächerlichkeit. Unſere geſamte Marine und
Luftflotte iſt auf den Gedanken eines Abwehr
kampfes gegen England eingeſtellt und unſere
Küſtenverteidigungen ſind ſo, daß jedes eng-
liſche Schiff, das in den genau abgemeſſenen
Feuerbereich unſerer weittragenden Küſten-
geſchütze kommt, beim erſten Schuß erledigt iſt.“

Prof. Sihler gab uns dann noch zahlreiche
intereſſante Aufklärungen über das Verhältnis
Amerikas zu Kanada und ging zum Schluß
noch einmal näher auf die tiefe Gläubigkeit
und Religioſität der Amerikaner ein, die er
als einen meiſt überſehenen Kernpunkt des
amerikaniſchen Weſens bezeichnete. Dabei er-
wähnt er u. a., daß der jetzige Präſident Hoo-
ver und ſeine Gemahlin ſtrenggläubige und
tiefüberzeugte Quäker ſind.
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Prof. Sihler wird heute abend im Stadt-
ſchützenhaus in Halle einen Vortrag über die
Kriegsſchuldlüge halten, Nach dem Eindruck,
den wir von dem unbeugſamen Charakter, von
der unerbittlichen Wahrheitsliebe und den in-
timen Einzelkenntniſſen dieſes Mannes
über die Vorkriegsgeſchichte und die Kriegs-
und Nachkriegsverhandlungen haben, ſind wir
überzeugt, daß dieſer Vortrag ein geradezu
einzigartiges Erlebnis für alle Zuhörer ſein
wwird, ganz gleich, wie ſie bisher über die
Kriegsſchuldfrage gedacht haben.

Dr. H. Elze.

Schweizeriſche Blätter melden, daß an der
ttalieniſchſchweizeriſchen Grenze vier neue ita-
lieniſche Sperrforts im Bau begriffen ſind. Den
„Züricher Nachrichten“ zufolge ſind in den letz
ten Wochen 5 weitere italieniſche Grenzorte
mit Garniſonen belegt.

Oberammergau.
Im nächſten Jahre werden wieder die be

rühmten Paſſionsſpiele in Oberammergau ver-
anſtaltet, die das kleine oberbayeriſche Gebirgs
dorf in der ganzen Welt bekannt gemacht haben.
Nach einem Gelubde, das im Jahre 1634 während
der Peſtzeit abgelegt worden iſt, werden dieſePaſſionsſpiele nun ſchon faſt drei Jahrhunderte
lang alle zehn Jahre in Obderammergau
wiederholt. Der Krieg hat eine etwas längere
Pauſe eintreten laſſen. Erſt 1922 konnte nach
dem letzten Spiel vor dem Kriege im Jahre 1916
w'eder geſpielt werden. Um den regelmäßigen
Zyklus wieder einzuführen, läßt man diesmal
nur 8 Jahre verſtreichen und ſpielt im Jahre
1939 wieder.

Jedem Beſucher des ſchönen Hochgebirgsor es
fallen die in unſerer heutigen Zeit der Bart-
loſigkeit und der kurzen Haartracht beſonders
überraſchend wirkenden Geſtalten mit lang her-
gbwallendem Bart- und Haupthaar auf. Die
Poſfonsſnviele werden ausſchließlich von den Be-
wohnern des Ortes Oberammergau dargeſtellt.
Necht ein einziger Berufsſchauſpieler wirkt mit.
Dieſe Spiele drücken dem ganzen Ort und ſeinen
aeabnern den beſonderen Charakter auf, Es
iſt r jeden eine Ehre, als Darſteller mitwirken
zu künnen und daneben rechnet man naturgemäß
auch guf den klingenden Gewinn. Es iſt Ge-
mee edebeſchluß. daß ſich ſeit dem Frühjahr dieſes
J R fe männliche Perſon. ganz gleich wie

h Bart und Haupthaar ſchneiden laſſen
Die Geſtalten Jeſus. Petrus, Judas und

Johannes und die übrigen ſollen möglichſt den
alten Aeherieferungen entſprechen. Wer ſich
d t T r meiſten ans loicht haft die größteChence als Darſteller gewählt zu werden. Natür-
lick muß er ch auch ſonſt dozu eignen.

Jm Herbſt tritt das Komitee, das über die
Beſetzung der einzelnen Rollen entſcheidet, zu
ſammen Es beſteht aus 16 Mitaljedern des Ge-
meindergts und 6 künſtleriſchen Beiräten. Gegen
die Entſcheidung dieſes Komitees iſt kein Ein-

Fakich Niemand. dem eine Rolle zuge-
teilt wird, darf ſie ablehnen, in welcher ſozialen

3 an
gl mr
d rf

fur

Auguſt Hermann

Große Rede Sfreſemanns.
Jn der geſtrigen Sitzung des Völkerbundes

hielt Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann end-
lich ſeine immer wieder hinausgeſchobene Rede.
Einleitend begrüßte er das Haager Ergebnis
über die Räumung des beſetzten Gebietes und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch

das Saargebiet
bald mit dem Heimatland wieder vereint wird.
Mit der Räumung falle eine Barriere, die bis-
her eine Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland
rh den Kriegsgegnern immer wieder erſchwert
abe.

Er begrüßte weiter den Beitritt Frankreichs
und Englands zur Schiedsgerichtsklauſel des
Haager Gerichtshofes, da der Ausgangspunkt
um die Bemühungen aller Friedensſicherungen
der Ausbau der Methoden für die friedliche
Bereinigung jeder Art von Streitigkeiten ſein
müſſe. Weiter gab er der Erwartung Ausdruck,
daß durch die Verhandlungen der großen See-
mächte

die Abrüſtungsfrage
jener Löſung zugeführt würde, die der Vor-
bereitende Abrüſtungsausſchuß bisher nicht zu
erreichen vermocht hätte. Eingehend ging Dr.
Streſemann auf

die Minderheitenfrage
ein, wobei er ſeine Kritik allerdings bedeutend
mäßiger und zurückhaltender geſtaltete als der
kanadiſche Vertreter Dandurand, der bekannt-
lich erſt vor einigen Tagen den Völkerbund
ganz offen des Verſagens in dieſer Frage be-
ſchuldigt hatte. Nicht alle Anregungen, ſo führte
Dr. Streſemann bedauernd aus, ſeien erfüllt
worden, die die deutſche Regierung in ihrer
Denkſchrift angeregt habe.

Der Völkerbund dürfe ſich in der Aus
übung ſeiner Garantiepflicht nicht auf die Er
ledigung einzelner an ihn herantretender
Beſchwerden beſchränken, ſondern müſſe dar
auf Bedacht nehmen, ſich fortlaufend Gewiß-
heit darüber zu verſchaffen, wie ſich das
Schickſal der Minderheiten unter den in Kraft
befindlichen Verträgen geſtalte. Aber er wolle
zunächſt die Weiterentwicklung der Lage und
die Auswirkungen der Verbeſſerungen ab-
warten, und auch davon abſehen, Anträge in
der ſechſten Kommiſſion zu ſtellen.
Er ſprach die Hoffnung aus, daß der Völker-

bund in nächſter Zeit für die Behandlung der
Minderheitenfrage ein beſonderes Organ ſchaf-
fen werde. Zum Schluß ging Dr. Streſemann
noch auf

die Paneunropapläne Briands
ein. Wenn er auch nicht begeiſtert und mit
fliegenden Fahnen in die Paneurvopafront
Briands einſchwenkte, ſo begrüßte er doch freu-
dig die Grundidee des Gedankens. Anderer-
ſeits ſah er ſich veranlaßt, zu betonen, daß
irgendeine Tendenz in der europäiſchen Samm-
lung gegen andere Erdteile unbedingt abzu

ßem Beifall auf.

lehnen ſei. Was zunächſt in die Praxis um
geſetzt werden könne, ſei die n der in
wirtſchaftlicher Beziehung grotesken Verhält-
niſſe, die der Verſailler Vertrag durch die Bil-
dung einer Reihe neuer Staaten geſchaffen habe.

Streſemann erntete beſonderen Beifall, als
er mit erhobener Stimme darauf hinwies, daß
es heute mit einem Luftſchiff möglich ſei, in
zwanzig Tagen die Erde zu umkreiſen, während
es in Europa nicht möglich wäre, zu reiſen,
ohne alle Augenblicke durch Zollreviſionen und
Gepäckunterſuchungen ſtundenlang aufgehalten
zu werden. Er ſchloß mit der Hoffnung, daß
der Verſtändigungsgedanke durch den Völker-
bund immer mehr Boden gewinnen möge.

Die Londoner Preſſe
bringt die Rede des Reichsminiſters des Aus
wärtigen Dr. Streſemann an hervorragender
Stelle. Der „Star“ wählt als Ueberſchrift in
Fettdruck: Deutſchlands Wunſch nach Welt-
frieden“. „Evening Standard“ überſchreibt
die Rede: „Der deutſche Außenminiſter Feuer
und Flamme für die Vereinigten Staaten von
Europa“. Alle Blätter erwähnen den „drama-
tiſchen Zwiſchenfall“, als Briand unter dem
ſtürmiſchen Beifall der Zuhörer die Hand des
Reichsaußenminiſters herzlich ſchüttelte.

Die Pariſer Preſſe nimmt die Rede mit gro-

Die Berliner Preſſe
urteilt über die Rede ebenfalls faſt durchweg
günſtig. Eigentlich nur das Zentrumsorgan
„Germania“ übt ſchärfere Kritik (was wegen
der Hoffnungen des Zentrumsvorſitzenden Kaas
auf den Poſten des Außenminiſters, aber auch
für die außenpolitiſche Geſamtumſtellung der
Partei beſonders intereſſant iſt. Die „Ger-
mania“ ſchreibt:

„Die Ausführungen Dr. Streſemanns liegen
in der Abrüſtungsfrage erheblich hinter den
viel ſtärkeren Formulierungen Macdonalds
zurück. Wir hätten eine deutlichere deutſche
Kritik an den Verſchleierungsverſuchen und
Sicherheitsphraſen Briands, die bekanntlich
den Beifall der franzöſiſchen Rechten gefunden
haben, aufrichtig gewünſcht. Auch in der Min-
derheitenfrage hat der deutſche Außenminiſter
ſich offenſichtlich durch den Wunſch, keine Stö-
rung der Atmoſphäre zu verurſachen, ſtark zu
rückhalten laſſen. Zum Schluß begrüßt es das
Blatt, daß Dr. Streſemann ausdrücklich betont
hat, daß eine Abwehraktion wie ein Zollkordon
um ganz Europa, der ſeine Spitze allzu deut-
lich gegen Amerika bzw. gegen England richte,
nicht geplant werden dürfe.

Ein Vorſkoß
Forderungen an den Reichsernährungsminiſter. Einberufung

des Handeispolikiſchen Ausſchuſſes.
Die Führer der land wirtſchaftlichen Spitzen-

organiſationen, Hermes, Brandes, Schiele und
Fehr, haben ſich mit einem Schreiben vom
8. Sept. erneut an den Reichsernährungs-
miniſter gewandt und auf die
Verſchärfung der Kriſe in der Landwirtſchaft
hingewieſen. Sie richten an die Regierung die
Forderung, eine Reihe von Sofort- Maßnahmen
durchzuführen, die geeignet ſeien, die dringend-
ſten Mißſtände auf den landwirtſchaftlichen
Produktionsmärkten zu beheben, und die ohne
Mitwirkung des Reichstagsplenums ſogleich
durchführbar ſeien.

„Es muß leider feſtgeſtellt werden“, ſo heißt
es in dem Schreiben, „daß eine Einwirkung des

niemand ab, denn jeder iſt ſtolz darauf, an den
Spielen beteiligt zu ſein. Ehe die endgültige
Entſcheidung über die der wichtigſten
Rollen fällt, ſind immer viele Schwierigkeiten zu
überwinden, weil eine ganze Reihe von Reflek-
tanten für die einzelnen Rollen da ſind und jeder
ſeine beſonderen Anhänger hat, die ſich für ſeine
Wahl einſetzen Die Wahl iſt geheim Zur Ab-
gabe der Stimmen dienen ſchwarze und weiße
Kugeln.

Jm kommenden Jahre werden vorausſichtlich
eine ganze Reihe neue Geſtalten bei den Spielen
erſcheinen. Die Hauptgeſtalt des Chriſtus vur e
kaum wieder von Anton Lang, der ſie in den
letzten drei Spielen jedesmal verkörpert hat, dar-geſtellt werden. Er iſt zu alt geworden. Man
nimmt aber an, daß er den Prolog ſprechen wird.
Man will diesmal den Nachwuchs ſtärker zu
Worte kommen laſſen. Für die Rolle des
Chriſtus ſind hauptſächlics zwei Anwärter vor-
handen, das ſind Alois Lang und Hugo t.
Letzterer hat vor 8 Jahren den Kainvhas ver-
körpert und da ſeine Leiſtung in dieſer Rolle ganz
hervorragend war, ſo wird man ihn wahrſchein
lich doch wieder damit betrauen.

nen von den Vorbereitungen für die
fünſtleriſchen Darbietungen iſt man jetzt ſchon in
Oberammergau fieberhaft damit beſchäftigt, alles
für die großen Gäſteſcharen, die zu den Spielen
eintreffen werden, herzurichten. Häuſer werden
ausgebaut und mit allem modernen Komfort ver
ſehen. denn man will einen möglichſt großen Teil
der Fremden im Orte ſelbſt Unterkunft bieten.
Da man ungefähr 6 000 Betten bereitſtellen will
wird das gut möglich ſein. Auch das Theater
wird ausgebaut und um 800 Sitze erweitert.
Ebenſo wird tüchtig an dem Bar einer breiten
Autoſtraße gearbeitet, die im Frühjahr ſicher
fertig ſein ſoll. Das wird einen noch größerer
Zuſtrom der Automobiliſten, die bisher den
Eſchelshacher Berg ſcheuten, zur Folge haben.

So wird im Frühjahr 1930 alles bereit ſein.
Die Oberammergauer hoffen auf einen ſtarken
Beſuch und es müſſen 300 000 Beſucher kommen.
wenn die Koſten für den Umbau des Theaters
und alle ſonſtigen Ausgaben gedeckt werden

Poſition er ſich auch befindet. Aber es lehnt auch j ſollen. Aber die Spiele haben bisher immer eine

bisher nicht zu verſpüren iſt.

Eier jeden Tag auf dieſe Weiſe heranſchaffen

der Bauern.

Geſetzes über die Vermahlung von Jnlands-
weizen vom 4. Juli 1929 auf dem Weizenmarkt

Wir halten es
daher für dringend geboten, daß Sie, Herr
Miniſter, von den im Geſetz vom 4. Juli 1929
feſtgelegten Ermächtigungen ſofort reſtlos Ge-
brauch machen.

Die Entwicklung der deutſchen Weizen-
preiſe und die ſchwache Nachfrage nach in
ländiſchem Weizen im Monat Auguſt zwingt
in der Tat zu der Annahme, daß die im Geſetz
vorgeſchriebene Quote von 40 Prozent in-
ländiſchem Weizen bisher tatſächlich nicht ver
mahlen iſt.
Wir halten es ferner für notwendig, daß

ſtarke Anziehungskraft beſeſſen, und es ſind ſtets
auch viele Ausländer, beſonders Amerikaner und
Engländer gekommen, ſo daß nicht mit einem
Mißlingen im kommenden Jahre gerechnet zu
werden braucht. Werner Stolten.

Neue Gorilla-Reſervake
in Brikiſch-Weſtafrika.

Jn mehreren Zuſchriften in den Londoner
Blättern wird neuerdings darauf verwieſen,
daß auch in Britiſch-Weſtafrika in einigen
Provinzen von Nigeria und im Grenzgebiet
von Kamerun Herden von Gorillas in letzter
Zeit geſichtet worden ſind.

Nachdem jetzt in Uganda von der engliſchen
Regierung ein Schutzgebiet für Gorillas er-
richtet worden iſt, wird gefordert, auch dieſe
Gebiete für die Jagd zu ſchließen. So weit
noch Gorillas von Muſeen und Zoologiſchen
Gärten angefordert werden, ſollen dieſe aus
dem Gabopon- Gebiet und Franzöſiſch-Kamerun,
wo noch zahlreicheres Auftreten der Gorillas
bekannt geworden iſt, beſchickt werden.

Die Hühner werden verſtaatlicht
Das ruſſiſche Landwirtſchaftsminiſterium

hat einen Plan aufgeſtellt, der mit dem
privat- und individual wirtſchaftlichen Charak-
ter der Hühnerzucht aufräumen ſoll. Die Zahl
der privaten Hühnerhaltungen, die auf 20
Millionen geſchätzt wird, ſoll in einem Zeit-
raum von 5 Jahren zwangsweiſe auf ein
Minimum herabgeſetzt werden. Dafür ſollen
große Kollektiv-Hühnerfarmen gebildet wer-
den mit „Kontrollneſtern“. Dieſe Neſter
ſollen kontrolliert werden durch den ruſſiſchen
Jugendverband, der für Exportzwecke 1 Mill.

ſoll. Den privaten Farmen wird ein roter
Propaganda- Hahn zugewieſen, der mit
10 Eiern pro Woche in den Exportfonds be-
ſteuert werden muß.

in Ausführung der Beſtimmungen der Parg.
graphen 1 und 3 des Geſetzes eine Erhöhung
der Vermahlungsquote vorgeſchrieben wird.
Die Anwendung des in Paragraph 2 des Ge.
ſetzes zugelaſſenen Beimiſchungszwanges von
inländiſchem Weizenmehl zu Mehl aus Aus.
landsweizen halten wir aus dem gleichen
Grunde für erforderlich.

Wir ſind der Anſicht, daß die dringend not,
wendige Entlaſtung de s Roggenmarktes nur
durch Herausnahme größerer Mengen Rog,.
gen aus dem Markt erreicht werden kann.
Wir ſchätzen dieſe Menge auf mindeſtens
500 000 Tonnen, die im Wege der Magazinie,
rung, des Exports und der Verfütterung zu
verwenden wären.

Aus dem engen betriebswirtſchaftlichen Zu-
ſammenhang zwiſchen Schweinemaſt, Roggen-
und Futtergetreidemärkten ergibt ſich die Not-
wendigkeit, die Einfuhr ausländiſchen Fntter-
getreides zu droſſeln. Da bei Mais handels-
vertragliche Bindungen vorliegen, iſt die not-
wendige Hilfe auf dem Gebiete der Futter-
gerſte um ſo dringender. Wir beantragen
infolgedeſſen ſchnellſte Aufhebung des Zwiſchen-
zolles für Futtergerſte.

Die erforderliche Entlaſtung des Rindvieh-
marktes iſt nur durch Fernhaltung der über-
mäßig großen Vieh- und Fleiſcheinfuhren zu
erreichen.

Wir richten an Sie, Herr Miniſter, im
Jntereſſe der an der Buttererzeugung beſon-
ders intereſſierten bäuerlichen Landwirtſchaft
die dringende Bitte, mit allem Nachdruck ſich
für die Kündigung des deutſch-finniſchen Han-
delsvertrages innerhalb der Reichsregkerung
einzuſetzen. Das Ziel muß unter allen Um
ſtänden darin beſtehen, mindeſtens noch im
Laufe d. J. die erhöhten Butter- und Rahm-
zölle in Wirkſamkeit zu ſetzen.

Angeſichts der äußerſt bedrohlichen Ver-
ſchärfung der Lage der Landwirtſchaft halten
wir die ſchlennige Einberufung des Handels-
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages, un-
abhängig vom Zuſammentritt des Plenums
zur ſofortigen Durchführung der auf zoll-
politiſchem Gebiet liegenden vorſtehend aufge
zählten Sofortmaßnahmen für unerläßlich.
Wir bitten, ſchleunige Maßnahmen auf

ſtener- und kreditpolitiſchem Gebiet zur Be-
hebung des Verkaufsdruckes und zur Erleich-
terung der Erntefinanzierung in die Wege zu
leiten. Endlich muß die Landwirtſchaft nun-
mehr ſchleunigſt von der Laſt der Tilgung der
Rentenmarkſcheine befreit werden.“

Von unterrichteter Seite wird betont, daß
die an dieſem Schritt beteiligten, den verſchie-
denen Parteien angehörigen Organiſationen
entſchloſſen ſeien, ihren Vorſtoß mit allem
Nachdruck weiterzutreiben. Dem ſoll auch die
Einberufung des Handelspolitiſchen Ausſchuſ-
ſes dienen, der vorausſichtlich in der nächſten
Woche zuſammentreten wird.

Jedenfalls wirft die Aktion der Bauern-
front ſehr ernſte innerpolitiſche Fragen auf, die
genau wie die Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung in der nächſten Zeit gelöſt werden müſſen.

Polen, Südſlawien und Peru
Völkerbundsraksmikglieder.

Die Völkerbundsverſammlung hat mit 50
von 53 Stimmen Polen für ein weiteres
dreijähriges Mandat als nichtſtändiges Mit-
glied des Völkerbundsrates beſtätigt. An
Stelle Rumäniens wurde Südſlawien mit
42 Stimmen und an Stelle Chiles Pern mit
36 Stimmen für drei Jahre in den Völker-
bundsrat gewählt.

Jubiläum im Hauſe Reelam.
Mitte September erreicht Reclams Univer-

ſal-Bibliothek die Nummer 7000. Aus dieſem
Anlaß wird von dem Verlag eine Repräſen-
tationsſerie herausgebracht, die eine erlefene
Anzahl deutſcher Autoren der Gegenwart ver
eint. Neben der Novelle „Wenzel Tiegel
von E. G. Kolbenheyer ſind für die Jubilä-
umsnummer u. a. Werke von Heinrich Mann
Hermann Heſſe, Leonhard Frank, Fran
Thieß, Robert Neumann, Rudolf von Delius
Emil Lucka und Erich Ebermayer in Ausſicht
genommen.

Ufa, Tobis, Emelka.
Zu der Fühlungnahme zwiſchen Ufa u

Emelka muß vor allem darauf hingewieſen we
den, daß ja zwiſchen Emelka und Tobis ein Pro
duktionsabkommen beſteht und daß auf der an
deren Seite die Ufa, weil ſie mit eigenen Patente
arbeitet, auf ein Zuſammengehen mit der Tob'
nicht angewieſen wäre. Wenn alſo ein Produ!
tionsabkommen zwiſchen Ufa und Emelka g
troffen werden ſollte, ſo wäre die Vorbedingun
eine Fühlungnahme zwiſchen Ufa und Tobis
Dieſe hat, wie von der Tobis mitgeteilt wird, noh
nicht ſtattgefunden.

Ein neues Naturſchutzgebiet in Deutſchland.
Auf Anregung des Landesvereins „Säch

ſiſcher Heimatſchutz“ iſt von dem Magiſtrat de
Stadt Waldheim das ſtädtiſche Gelände an
Mortelbachtal als Naturſchutzgebiet unter be
ſondere Aufſicht genommen worden. Be
merkenswert iſt dieſes Gebiet durch das Vor
kommen des Serpentins, das wegen ſeine
hohen Magneſiumgehalts zwar ſehr unfruch
barer Boden iſt, aber eine bemerkenswe
Flora entſtehen läßt.

Jn der Kunſtausſtellung.
„Sie ſollen das Bild zum halben Katalogpreie

haben
„Hm. Und was koſtet der Katalog?“Gaie Abende.
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Die Wirkſchaftsparkei
kriktk auf den Plan.

Grundſätzlich für die Einheitsliſte. Lebhaſter Verlauf der Verſammlung. Wechſel im

Aus Merſebueg.
Der erſte Schnupfen.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Während draußen in der Natur allerlei
Zeit das

gerannahen des Herbſtes ankündigen, ſind, be
ſonders die Großſtadtmenſchen, erſt durch den

Temperaturſturz der letzten Tage Wer
er

aber alle dieſe Warnungszeichen der Natur
nicht beachtet, der muß es büßen in Geſtalt des
erſten Schnupfens.

Der Schnupfen verdankt ſeine Entſtehung
hekanntlich dem Zuſammenwirken von Klima,
Dispoſition und Bakterien, d. h. eine plötzliche
Abkühlung geſtattet den in unſerem Körper
ſtets vorhandenen bakteriellen Krankheits-
ſtoffen, oft auf dem Wege der Fernleitung, bei
Verſonen, deren Widerſtandskraft aus irgend
welchen Gründen geſchwächt iſt, den Eintritt in
unſer Jnneres. Daraus ergibt fich ohne wei
teres, daß wir einen Schnupfen verhüten kön-
nen; nämlich erſtens, indem wir uns durch
wärmere Kleidung der veränderten Außen-
temperatur rechtzeitig anpaſſen, zweitens, in
dem wir eine plötzliche Abkühlung einzelner
Körperſtellen zu vermeiden ſuchen und drit-
tens, indem wir nicht erſt jetzt, ſondern zu
allen Zeiten des Jahres, in geeigneter Weiſe

für genügende körperliche Abhärtung ſorgen.
Gewiß, ein Schnupfen iſt keine ſchwere

Krankheit, aber man kann ihm leider meiſt
nicht anſehen, was alles aus ihm werden kann.
Stirnhöhlenkatarrh und eiterung, Kehlkopf-,
Luftröhren- und Lungenentzündung ſind, um
nur einige zu nennen, die Folgeerſcheinungen,
zu denen, wenn es das Unglück will, der
Schnupfen nur den Auftakt bildet. Darum
möge ſich jeder einzelne auch vor dem Schnup-
fen in geeigneter Weiſe in Acht nehmen, aber
noch mehr: wer einen S chnupfen hat, der
bleibe ſich ſtets ſeiner Pflichten als guter
Staatsbürger bewußt, dem wie ſein eigenes
auch das Wohl der Geſamtheit am Herzen
liegt.

Darum nieſe und huſte man anderen nicht
ins Geſicht, ſondern wende ſich ab und halte
ſich ein Taſchentuch vor den Mund. Eine
Statiſtik hat ergeben, daß jeder Menſch in un
ſeren Breiten durchſchnittlich 3,7 Erkältungen
im Jahre durchmacht. Hier iſt eine Zahl, hier
gilts, einen Rekord zu brechen! Verſucht es
und verhütet zunächſt einmal „den erſten
Schnupfen“.

Wo bleibſt du,
köſtliches Himmelsnaßz?

Der letzte Regen iſt in kürzeſter Zeit von
einem unbarmherzigen Sturmwind aufgeſaugt
worden. Sorgenvoll ſchauen wir zum Himmel
empor, ob nicht endlich dem ausgetrockneten
Eröboden, der hinſiechenden Pflanzenwelt, die
Labung kommen möge, die ihr ſo dringend
not tut. Nicht nur, daß die reifende Frucht
unbedingt noch der Feuchtigkeit bedarf, um ihr
Wachstum zu vollenden, auch die Knoſpen-
bildung für das kommende Jahr, die längſt
ſchon wieder von der fürſorglichen Mutter
Natur betrieben wird, iſt ſtark gefährdet. Da-
zu geſellt ſich noch das Geſpenſt „Waſſer-
mangel“, ſo daß wir, um dem vorzubeugen,
als erſtes das Gießen und Sprengen unſerer
Gärten und Anlagen einſtellen müſſen. Müßig
müſſen wir zuſehen, wie ſie, denen wir hätten
noch Rettung bringen können, vor unſeren
Augen vertrocknen.

Wolken bilden ſich am Abendhimmel. Die
Luft ſieht feucht aus und es riecht nach Waſſer.
Wird endlich der Himmel ſeine Schleuſen
öffnen, und das köſtliche Naß ſegenſpendend
zur Erde ſenden?
perſonalnachrichten

vom Landeskulturamk.
Jn den Ruheſtand verſetzt: Vermeſſungs-

räte Gronwald in Torgau und Tſcheuſch-
ner in Mühlhauſen i. Th. Ernannt: zum
Rechnungsreviſor der Landeskulturoberinſpek-
tor Grönke in Merſeburg.
Der Monkag iſt

der ſchlechteſte [4chultag.
Der Evang. Elternbund für die Prov. Sach-

ſen ſchreibt uns:
„Die Bedeutung des Sonntages ſoll darin

liegen, daß er den Menſchen für die Arbeit
in der Woche neue Kraft und Freudigkeit
gibt. Weithin iſt das in unſerem Volke nicht
der Fall. Die ſogenannten Vergnügungen
des Sonntages ſtrapazieren vielfach die Men-
ſchen ſo, daß ſie am Montag müde ſind; auch
die Sportplätze bringen keine Sonntagserho-
lung. Das greift ſogar ſchon auf die Kinder
über. Nachgewieſenermaßen iſt der Montag der
ſchlechteſte und ſchwerſte Schultag; in den
erſten Stunden ſind die meiſten Kinder über-
haupt unbrauchbar, der beſte Beweis dafür,
daß der Sonntag nicht der inneren Sammlung,
ſondern äußerlicher Zerſtreuung gewidmet war.
Wenn der Sonntag nur dem Sport, Spiel
und Vergnügen dienen ſoll, iſt er eine Schale
ohne Kern. An den Schulen merken es die
Lehrer, an der Lebensſchule, in die wir doch
alle gehen, werden wir es bald ſelber merken.
Wir brauchen Jnnerlichkeit zur Erhaltung und
Heiligung des Sonntages!“

Landeseiſenbahnraksſitzung in Halle.
Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für

die Reichsbahndirektionsbezirke Halle (Saale)
und Magdeburg hielt wie uns die Preſſe-
ſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit-
teilt am 5. September unter dem Vorſitz

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vorſitz. Herr Freiberger
Die Wirtſchaftspartei, Ortsgruppe Merſe

burg, die vor etwa 2 Jahren ins Leben ge-
rufen wurde, trat am Montag mit einer Ver-
ſammlung in die Oeffentlichkeit. Sie kündigte
damit ihr Auftreten zu den Kommunalwahlen
an. Entweder mit einer eigenen Liſte, oder,
wenn es möglich iſt ſofern ihre Belange ge
nügend berückſichtigt werden Bildung einer
Einheitsliſte. Der Vorſitzende, Herr Paul
Rößner, eröffnete die Verſammlung.

Darauf ſprach Herr Hagemann, Naum-
burg, über die Nöte und Forderungen des
deutſchen Mittelſtandes. Er betonte, daß der
deutſche Mittelſtand nur wenig Verſtändnis
bei der Regierung, den Gemeinden und Par-
teien gefunden habe und forderte auf, nun
endlich

die Reihen des deutſchen Mittelſtandes zu
ſchließen,

um eine Macht gegen die rote Flut darzu-
ſtellen. Bei der Aufſtellung der Kandidaten
zu den Kommunalwahlen müſſe man darauf
edacht ſein, daß vor allem Leute mit ins
Stadtverordnetenkollegium kommen,
willigungen auch am eigenen Leibe verſpüren.
Mit dem Grundſatz der Linken „Wir bewilli-
gen und ihr bezahlt“ müſſe endlich Schluß ge
macht werden. Er richtete einen Appell an die
Mittelſtandskreiſe, daß ſie zur Wahlurne ge-
ſchloſſen gehen ſollen.

Am 17. November gilt es zu zeigen, daß der
Mittelſtand ſich keine neuen Laſten aufbür
den laſſen will.

Danach polemiſierte Herr Paul Rößner gegen
die letzte Verſammlung der Hausbeſitzer und
bedauerte es, daß in der Verſammlung die
Wirtſchaftspartei nicht erwähnt worden ſei. Er
erwarte, daß Herr Freiberger beim Hausbeſitz
die Wirtſchaſtspartei vertrete. Sodann ſtellte
er einige Programmpunkte der Wirt-
ſchaftspartei auf: die Beſeitigung der Haus-
zinsſteuer, Ausdehnung der Gewerbeſteuer
auch auf die ſreien Berufe, damit ſich auch jene
Kreiſe geſchloſſen gegen jene Steuer wenden.
Ferner erklärte er ſich gegen das Heimſtätten-
geſetz. Seine Stellung in der Stadthallen
frage war reichlich gewunden und unklar.
Auch ſeiner Anſicht über den bisherigen
Oberbürgermeiſter Hertzog können wir nicht
zuſtimmen, beſonders nicht ſeinem Standpunkt,
daß es beſſer für Merſeburg geweſen wäre, es
wäre beim Kreiſe geblieben. Die Verdäch-
tigungen in der Gehaltsfrage, die rein auf
vagen Vermutungen beruhen, müſſen entſchie-
den zurückgewieſen werden. Solche Dinge ge
hören nicht, wenn man nicht den Beweis da
ür erbringen kann, in eine öffentliche Ver

ſammlung.
Des weiteren ſprach er über die Gerüche

am Gottharötsteich, die nach ſeiner Anſicht eine
Vermehrung der Aerzte hervorgerufen haben
und erklärte, daß Stadtbaurat Zollinger der
Stadt Schaden zugefügt habe, beſonders auch
in der privaten Bautätigkeit. Von

die Be H

1. Vorſitzender.
Seiten der Stadtbauverwaltung würden den
Bauluſtigen ungeheure Schwierigkeiten be-
reitet. So u. a. auch in der Vorſchrift des
Zolldaches. Zum Schluß erklärte Herr Röß-
ner, daß die
Wirtſchaftspartei bereit ſei, die Einheitsliſte

zu fördern.

Die Ausſprache geſtaltete ſich ſehr ſtürx-
miſch. Beſonders dadurch, daß ein Mann ſich
in den unparlamentariſchſten Ausdrücken
gegen Herrn Freiberger bewegte. Die Ver-
ſammlung war darüber mit Recht empört.
Es wäre beſſer geweſen, wenn hier der Vor-
ſitzende ſchnellſtens eingegriffen und den
Mann hinausbefördert hätte. So färbte die
ſer Zwiſchenfall zweiffellos in wenig gutem
Sinn auf die Verſammlung ab.

Herr Freiberger wandte ſich zunächſt
egen die herausfordernde Einla-

dung ſeiner Perſon und betonte, daß mit
ſolchen Argumenten das Bürgertum nicht zu-
ſammengeſchloſſen werden könnte. Er ſprach
Herrn Rößner eine Kritik über die letzte
Hausbeſitzerverſammlung ab. Die Parole des
Hausbeſitzervereins ſei „Gut bürgerlich“. Man

e deshalb heute, im Zeichen der Verhand-
ungen um die Bildung einer Einheitsliſte

nicht die Dinge erſchweren.
Herr Rietze ſtelle gerade die unklare

Stellung des Herrn Rößner in der Stadt-
hallenfrage in den Vordergrund und entgeg-
nete auf einzelne Programmpunkte, die Herr
Rößner vorgebracht hatte. Er ſtellte feſt, daß
die Nationalſozialiſten es ablehnen, ſich mit
den Linken in der Oberbürgermeiſterfrage zu
vereinigen. Er ſtimmte Herrn Rößner zu in
ſeiner Betrachtung gegen den Stadtbaurat.
Jm weiteren Verlauf der Ausſprache betonte
ein Vertreter der Wirtſchaftspartei, daß ſie
gegen Warenhäuſer und Konſumvereine an-
kämpfe, während ein anderer Diskuſſionsred-
ner in längeren ſachlichen Ausführungen er-
klärte, daß man ins Stadtparlament keine
Politik hineinziehen dürfe. Beſonders wandte
er ſich gegen die

zu hohen Anliegerbeiträge,
durch die erreicht worden ſei, daß viele
Straßenecken in Merſeburg nicht bebaut
würden. Der Vorſitzende der Wirtſchafts-
partei aus Halle ſprach ſeine Freude darüber
aus, daß in Halle die Einheitsliſte wieder ge-
bildet werden konnte und wünſchte, daß das
auch in Merſeburg der Fall ſein möge.

Zum Schluß verlor ſich die Verſammlung
in perſönliche Angelegenheiten. Auf Antrag
aus der Verſammlung wurde die Debatte ge-
ſchloſſen.

Jn ſpäter Abendſtunde fand dann noch eine
Generalverſammlung der Wirtſchafts-
partei ſtatt, die das Ergebnis zeitigte, daß
Herr Freiberger zum 1. Vorſitzenden der
Wirtſchaftspartei gewählt wurde.

e

u. Handelskammer ſeine 10. ordentliche Sitzung Abkühlung wird in unſerem Bezirk noch in
ab. In dieſer wurden die
Sitzung am 1. Februar 1929 in den Tarifen
für den Perſonen-, Gepäck-, Expreßgut-, Tier
und Güterverkehr eingetretenen wichtigeren
Aenderungen bekannt gegeben, an die ſich eine
längere Ausſprache über den Zweck und die
Ziele des neuen Ausnahmetarifs K 148 für
Sammelgut anſchloß. Ferner wurde über die
allgemeine Verkehrslage (Verkehrsabwicklung
Wagengeſtellung uſw.) ſowie über neue Maß
nahmen für eine weitere Beſchleunigung der
Güterbeförderung erörtert. Beſonderes Jn-
tereſſe fanden die Mitteilungen über die neuen
Gütertriebwagen und Güterleichtzüge. Zum
Schluß wurden die wichtigeren Aenderungen
im Winterfahrplan 1929/30 beſprochen. Hier-
bei wurden von mehreren Mitgliedern des
Landeseiſenbahnrats eine Reihe Fahrplan-
wünſche vorgebracht.

Die nächſte 11. ordentliche Sitzung ſoll am
21. März 1930 in Magdeburg abgehalten
werden.

Was alles verloren wird.
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wur-

den im Monat Auguſt bei der ſtädtiſchen Poli-
zeiverwaltung folgende Gegenſtände: 1 Zylin-
deruhr, 2 Geldbörſen m. Jnhalt, 1 Metallbe-
hälter in Kugelform zur Sammlung von Zi-
garrenaſche, 1 goldene Damenuhr, 2 Akten-
taſchen, 1 Werkzeugtaſche, 1 imm. goldener
Ring, 1 goldner Klemmer. Aufgegriffen wurde
ein deutſcher Schäferhund.

Unfall an Merſeburgs
gefährlichſter Ecke.

Die Ecke Naumburger Straße und Weißen-
felſer Straße. Am Montag gegen 2412 Uhr
ſtieß ein Perſonenwagen, der vom Gotthardts-
tor her gefahren kam, mit einem Wagen, der
aus der Richtung Naumburger Straße kam,
zuſammen. An einem der Wagen ging die
Windſchutzſcheibe in Trümmer, am anderen
waren die Scheinwerfer der leidtragende Teil.
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden.

Wekkervorherſage.
Am Sonntag und Montag haben ſich arme

Luftmaſſen nach Norden hin vorgearbeitet und
die Nordſeeküſte erreicht. Am Montagabend

ſeit der letzten
ſich bereits durch Aufzug von drohenden Wol-

werden ſie bereits wieder durch kühlere Luft
maſſen nach Südoſten zurückgedrängt. Beim

des Reichsbahndirektionspräſidenten Frieſe in Einbruch der Kaltluft fallen in England und
Halle (Saale) im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- im deu

der Nacht zum Dienstag erfolgen. Sie kündigt

ken an. Die nächſten Tage werden wieder
kühler ſein, vereinzelt werden auch bei ſtarkem
Noröweſtwind Regenſchauer fallen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
friſchem Nordweſtwind veränderliches und küh-
leres Wetter mit Regenſchauern.

Opfer einer Unſitte.
Die alte Unſitte, ſich auf dem Fahrrad vom

Laſtkraftwagen ziehen zu laſſen, mußte am
Montagvormittag ein junger Arbeiter ſchwer
büßen. Als er auf dieſe Weiſe die Leipziger
Straße in der Richtung Merſeburg entlang
fuhr, kam an der Faſaneriebrücke aus der
anderen Richtung ein Auto, das vom Rad-
fahrer nicht bemerkt wurde. Er ließ plötzlich
los, um nicht vom Auto erfaßt zu werden,
verlor aber das Gleichgewicht und wurde doch
vom Auto erfaßt und zu Boden geworfen Das
Rad wurde vollſtändig unbrauchbar. Der Rad
fahrer ſelbſt erlitt einen Knöchelbruch. Mit
Hilfe von Fußgängern wurde er nach Merſe-
burg in ärztliche Behandlung gebracht.

Zirkus Buſch in Merſeburg.
Heute gegen Mittag rollte Zirkus Buſch an.

Eine unendliche Reihe von Wagen erregten
die Aufmerkſamkeit. Viele ließen ſich das in
ſeiner Art großartige Schauſpiel nicht entgehen
und verweilten gerne, um den intereſſanten
Betrieb, der das Kennzeichen des Zirkus von
heute iſt, zu beobachten. Auf dem Nulandt-
platze herrſchte eifriges Leben und Treiben,
ein ſcheinbar wildes Durcheinander, in dem
aber doch ſiinnvolle Ordnung liegen muß,
denn ſonſt wäre es wohl kaum möglich, daß
ſchon heute abend die Eröffnungsfeier ſtatt-
finden kann. Ueber die Darbietungen, mit
denen heute Abend der Zirkus aufwarten
wird, ſchreibt die „Halberſtädter Zeitung“ u.
a. folgendes:

Schon der Beginn war wie ein Ausſchnitt
aus einem Märchen. Jn den Ring kam Dir.
Buſchs gewaltige Raubtierſchau. Etwas, was
man eigentlich noch nicht geſehen hatte: acht
Löwen, zwei Eis-, zwei Kragenbäre, zwei
Doggen zu einer Familie vereinigt! Ganz
abgeſehen davon, daß ſämtliche Tiere Pracht
exemplare ihrer Raſſe ſind wie bei Buſch
überhaupt alles Qualität iſt muß man mit
Erſtaunen die Leiſtungen bewundern, die der
Domteur Vojtech Trubka mit dieſen Tieren
ſo verſchiedener Charakterart erzielt hat

Hatte ſich Zirkus Buſch ſchon mit dieſer be-
tſchen Küſtengebiet Niederſchläge. Die wunderswerten Raubtierdreſſur die Gunſt der
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Von Wiih- Steinbrecher
I. Auflage innern 18 Tagen vergriffen
i. Auflage (in Ganzielnen gebunden,
22 Siläer) überall zu haben
Das andere Gesichar vom Kriwoge ein
schlagender Gegensatz zu Remarque
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Zuſchauer erobert, ſo tat ers in gleicher Weiſe
mit den Leiſtungen ſeines Marſtalls. Der be
kannte Schulreiter Rudolf Hüttemann führte
einen in Material und Dreſſur brillanten
Zwölferzug vor, wie man ihn in den Glanz-
zeiten der zirzenſiſchen Pferdedreſſur kaum
beſſer geſehen haben dürfte

Nicht weniger hohe Anerkennung gebührt
den artiſtiſchen Darbietungen. Auch hier
glaubt man ſich ins Märchenreich verſetzt,
wenn man die fliegenden Menſchen der Chri-
ſtianstruppe unter der hohen Zirkuskuppel
ſieht. Man weiß nicht recht, was man mehr
bewundern ſoll, den Wagemut, ſo in der Luft
herumzuwirbeln, die Eleganz und Sicherheit
jeder Bewegung oder die Schönheit der ſchlan-
ken, Körper der Turner und Turnerinnen

Und dann plötzlich donnern über die kas-
kadenartig wirkende Treppe die Waſſermaſſen
in die mit Gummi ausgelegte Manege. Pünkt-
lich in acht Minuten iſt die Manege bis zum
Rand voll. Schon das Einſtrömen der halben
Milkion Liter Waſſer iſt ein Schauſpiel für ſich,
das die Zuſchauer ſtaunend beobachten. Eigen-
und einzigartig in ſeiner Art, wirkt es noch
beſonders durch die Lichtreflexe, die rieſiige
Scheinwerfer hervorzaubern

Für auswärtige Zirkus- Beſucher ſind
folgende Rückfahrtkeiten gegeben:

Elektriſche Ueberlandbahn und Kraft-Omni-
bus nach den Vorſtellungen: Abfahrt abends
11,45 (23,45), ab Zirkus, Haupteingang in
Richtung Ammendorf-Halle, ichtung
Bad Dürrenberg und Richtung Mü-
chel n. (Täglich, halten alle Halteſtellen.)

Am Mittwoch und Donnerstag, ab Zirkus
11,45 in Richtung Eichſtädt E. Wächter,
Lauchſtädt, Fernſprecher 96), über Krakau
Schadendorf Kriegſtedt Milzau RNetzſch-
kau Bündorf Knabendorf Merſeburg.
Die 4 Linien der Merſeburger Omnibus-Geſell-
S Fernſprecher 964) halten an allen Halte-
ſtellen.

„Große“ bürgerliche
Einheiksliſte geſcheitert.

Die Demokraten machen nicht mit.
Wie wir erfahren, lehnt es die Demokra-

tiſche Partei ab, ſich an der bürgerlichen Ein
heitsliſte zu beteiligen. Sie will ihre eigenen
Wege gehen. Damit iſt die große Einheits-
liſte geſcheitert.

Man mag das bebdauern. Zu hoffen iſt
aber, daß nunmehr mit allem Nachdruck die
ſogenannte „kleine“ bürgerliche Einheitsliſte
ohne Einbeziehung der Demokraten zuſtande
kommt. Der Wille iſt auf jeder Seite vor
handen. Hoffentlich führen die Verhand-
lungen, die zur Zeit ſchweben, zu einem Er
folg.

Die Kriſtallpalaſt-Sänger im Kaſino
Das volle Haus, das die Leipziger Kriſtall

palaſtſänger bei ihren Gaſtſpielen in Merſe
burg haben iſt ſchon faſt zur Selbſtverſtändlich-
keit geworden. Umſo mehr aber bei ihrem
Gaſtſpiel am Sonntag, das ein Jubiläums-
programm von ganz beſondere Durchſchlags-
kraft brachten. Schon das „Jubiläumspot-
pourri“ erntete Stürme des Beifalls. Die ein
zelnen Gedicht- und Geſangsvorträge, die ſich
durchweg in der Linie, die man bei den Kri-
ſtallpalaſtſängern ſchätzt und liebt, bewegten,
gefielen wieder ſehr gut. Die beiden vobligaten
Bühnenſtücke, die zur Aüfführung gelangten,
mußten ſelbſt den ſchlimmſten Griesgram, das
herzhafte Lachen entlocken. Dankbar den be-
liebten Gäſten, verließ man das Haus.

Beſchädigte Reichsbanknoken.
Seit einiger Zeit werden Noten in den

Verkehr gebracht, die in betrügeriſcher Abſicht
aus Teilen echter Reichsbanknoten der gleichen
Werthöhe zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Noten
ſind daran zu erkennen, daß die einzelnen
Teile durch Klebeſtreifen verbunden ſind.

Es wird deshalb allgemein vor der An-
nahme zuſammengeklebter Noten gewarnt, da
ſtets die Möglichkeit beſteht, daß es ſich um
Fälſchungen handelt, und der Empfänger Ge-
fahr läuft, ſie bei der Reichsbank nicht um
getauſcht zu erhalten. Es empfiehlt ſich,
zuſam ngeklebte Noten nicht anzunehmen,
ſondern die Jnhaber an die Reichsbank zu ver
weiſen. Wenn ſich die Zahlung mit ſolchen
Noten unter verdächtigen Umſtänden vollziebt,
wird das Publikum gebeten, der Falſchgelödſtelle
beim Polizeipräſidium oder dem nächſten
Polizeibeamten Kenntnis zu geben.

Für die Ermittlung und Feſtnahme der
Herſteller verfälſchter Noten pflegt die Reichs
bank Belohnungen bis zu 1000 Reichsmark zu
gewähren.
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Die Seele der Mukker.
Wie tief muß deine Seele ſein,
O Mutter, niemals hab ich ihren Grund ge-

[ſehn.
All meine Leiden ſenkte ich hinein
Und ſah doch nie ein Tröpflein übergehn.
All meine Liebe fand ſo treuen Ort
Jn deiner Seele, Mutter, nur allein,
All meinen Kummer nahmeſt du mir fort;
Wie tief muß, Mutter, deine Seele ſein!

Fritz Schmidt.

Zum Leunaprozefz.
Die r S teilt uns mit, daß die durchdie Preſſe gegangene Meldung über den Leunaprozeß,

die einer Berliner Gerichtskorreſpondenz entſtammt, in
weſentlichen Punkten unzutreffend iſt. Einen früberen
Direktor der Leunawerke Oberregierungsrat Schön
berger gibt es überhaupt nicht. Richtig iſt lediglich,
daß die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt und die
außerordentlich umfangreichen Akten der Staats
anwaltſchaft zugegangen ſind. Die Staatsanwaltſchaft
hat erſt zu entſcheiden, ob und in welchem Umfange,
ſowie gegen welche Perſonen Anklage zu erheben iſt.
Irgendein Termin einer Gerichtsverhandlung kann da-
her ſelbſtverſtandlich noch nicht genannt werden.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jch hab' für Sie

ein bischen Sympathie“ ſowie „Moderne
Mütter“.

Union- Theater. Dienstag und Mittwoch ge-
ſchloſſen.

Reuter- Abend. Dienstag, 10. September, im
„Caſino“ Gaſtſpiel von Max Conrad.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Nationale Rednerſchule Sand Nr. 1. Mitt-
woch, 11. September, Sprechabend. Mitglieder
und Gäſte mit Frauen herzlich willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Wegen des ſchlechten
Wetters am' Donnerstag, mußte der Ausflug
nach dem „Feldſchlößchen“ verſchoben werden.
Der Ausflug findet nun am Donnerstag,
12. September, ſtatt. Treffpunkt 20 Uhr,
am Blumenhäuschen Trebſt.

Die Erd und Steinſetzerarbeiten zur Ver-
legung von Kabelleitungen für die Siedlung
Freiimfelde und zur Verlegung von Waſſer-
leitungsrohren von 300 mm Durchmeſſer im
Zuge Teichſtraße und Clobikauer Straße ſollen
vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt abgeholt werden.

Die Vorbereitungekurſe für die Meiſterprü-
gen beginnen am Donnerstagabend 191hr im Innungeslotal „Zur guten Quelle“.

Bühnenvolsbund Halle. Donnerstag, 12.,
für E „Die Räuber“. Kartenausgabe 6.-9.
bzw. 10.--12. Mittwoch, den 11. (wahlfreie
Sondervorſtellung) „Der liebe Auguſtin“. Kar-
tenausgabe ab Montag, den 9. Unſere Son-
derveranſtaltungsreihe bringt in dieſem Jahr
wieder eine Reihe ausgezeichneter Darbietun-
gen, u. a. das Guarneri-Quartett, Kammer-
ſänger Slezak, Yvonne Georgi und Harald
Kreutzberg, Haaß-Berkow-Spiele. Billige
Stammplätze für dieſe Reihe können jetzt be-
legt werden. Neuanmeldungen zur The-
atergemeinde, Konzert- und Thaliareihe wer-
den nach wie vor entgegengenommen. Recht-
zeitzge Anmeldung empfiehlt ſich, damit die
neuen Mitglieder ſämtliche Stücke beſuchen
können. Geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15
(Ruf 216 43).

hAus der Umgepbung.
Achkung! Verkehrsſpiegel!

Neu-Röſſen. Die ſcharfe Ecke Pfalzſtraße--
Mittelſtraße, die ſchon einmal Schauplatz eines
Unfalles war, hat am Sonnabend einen Ver-
kehrsſpiegel erhalten, wodurch die Einfahrt in
den nördlichen Teil der Mittelſtraße und um-
gekehrt überſichtlicher wird. Es wäre wohl auch
angebracht, hier ein Warnungszeichen in Be-
zug auf die Nähe der Schule aufzuſtellen.

Befeſtigung des Fußweges.
Neu-Röſſen. Der nördliche Fußſteig der

Werkſtraße an dem Ambulatovrium iſt in den
letzten Tagen aufgeriſſen worden. Er ſoll eine
Schotterunterlage erhalten, um für die naſſe
Jahreszeit vorzuarbeiten. Gerade in der Werk-
ſtraße, die den Hauptzugang der im Ammo-
niakwerk Beſchäftigten darſtellt, erwies ſich
bisher der ſchmale gepflaſterte Fußweg als
unzureichend, während man auf den daneben
liegenden ungepflaſterten Streifen bei feuchter
P tterling oder Tauwetter einſank. Dieſem
Uebel ſoll nun abgeholfen werden.

m

Gegen die Brückenmauer.
Kötzſchen. Am Sonntag abend gegen 20.30

Uhr ereignete ſich an der Kötzſchener Schule
ein Motorradunfall. Ein Motorradfahrer, der
aus Beunaga kam, fuhr ſehr weit nach rechts
und prallte gegen die Brückenmauer. Beide,
Führer und Sozius, wurden vom Rade ge-
ſchleudert und erlitten ſchwere Stauchungen.
Die erſte Hilfe erfuhren die Verletzten vom
Gaſtwirt Lindner. Der Führer des Motor-
rades, ein Herr E. aus Spergau, wurde dem
Krankenhaus Merſeburg zugeführt. Seine
Verletzungen ſind allerdings nicht lebensge-
efährlich. Der Soziusfahrer konnte ſich nach
auſe begeben.

Alke Gräber.
Bad Lauchſtädt. Vor zwei Wochen wurde

bei den Jnſtandfetzungsarbeiten in unſerer
Kirche eine Leichengruft gefunden. Aus den
Kirchenbüchern geht hervor, daß es ſich um
eine Begräbnisſtätte der Familie rin han
delt. Die ſind ſehr alt; ſie

Kämmeritz-Geiſelröhlitz. Am Sonntag fandunter zahlreicher Beteiligung ein Stahtheim,
trefſen des De Jahrers des im Geiſeltal ſtatt.

m Beiſein des Führers des Großgaues Halle,
amerad Hauptmann a. D. von Lübbers

fand die Begrüßung der zahlreichen Stahl-
lmkameraden durch den Untergauführer Dr.
errmann, Mücheln, ſtatt, der zunächſt

der gefallenen Kameraden gedachte. Bei einem
ldgottesdienſt hielt mit friſchen, kernigen
orten Pfarrer Symanoweski die Predigt.

Darauf fand der
Umzug

durch die Ortſchaften des oberen Geiſeltales,
Crumpa, Lützkendorf, Cämmeritz, Geiſelröhlitz
und Neumark (Siedlung) ſtatt. Die Bevölke
rung nahm an dem Umzug lebhaften Anteil.
Das übrige Geiſeltal iſt keineswegs rot, wie
unſere Linksblätter ſo gern hinzuſtellen pflegen

m Gegenteil, an vielen Stellen ſah man
arz- weißrote Fahnen und Fähnchen. Ganz

beſonders verdient, das hervorzuheben, bei einer
Reihe von Arbeiterwohnungen. An dem Zug
nahmen 600--700 Kameraden teil.

Ein kleines Stimmungsbild:
Ein alter Veteran in Geiſelröhlitz hatte ſich

vor ſeiner Haustür, mit Orden und Ehren-
zeichen geſchmückt, aufgeſtellt, und ließ den
Zug bewegten Herzens vorübermarſchieren. Jn
den Augen ſtanden dem alten Kämpfer tränen
der Freude. Spontan begrüßten die einzelnen
vorbeimarſchierenden Gruppen den Veteranen
durch Frontheil und ehrten ihn, indem die
Gruppenführer „Die Augen links“ komman-
dierten.

Auf dem Feſtplatz der Cämmeritzer Wieſe
herrſchte nach dem ſchneidigen Vorbeimarſch
vor dem Wihrgr Hauptmann a. D. v. Lüb
bers bald ein reges Leben und Treiben.
Vorführungen der Reitervereine, ſportliche und
turneriſche Veranſtaltungen von Jungſtahl-

Der Skahlhelm marſchiert
im Geiſelkal.

helm und Wehrwolfgruppen wurden geboten.
Die Sieger aus dem Dreikampf

waren: 1. Eſchke, Mücheln, 59 Punkte; Poll-
Wage Alfred, Reichardtswerben, 59; Poll-
macher, Kurt, Reichardtswerben, 531 Schade,

itz, 53; Steingraf, Reichardtswerben, 501
mmer, Zeitz, 50; Richter, Merſeburg, 48;

ankowitz, Mücheln, 46; Clemann, Zeitz, 46;
üller, Reichardtswerben, 431 Hagen, Zeitz,

412 Hippe, Reichardtswerben, 41; Oertel,Mulcheln, 392/,; Holzhauſen, Reicharditswerben,
391 Hausſchild, Zeitz, 339; Heroling, Zeitz,39; Stamm, Mücheln, 38; Weber, Zeitz, 38.

Am Abend fand im vollbeſetzten Saale der
Gaſtwirtſchaft von Geiſelröhlitz ein

Deutſcher Abend
ſtatt. Muſikaliſche und geſangliche Darbietun
en mm eelhiſche da rnraf ſang m mpa r und geſchulter

Stimme Loens-Lieder und Weiſen aus dem
Mittelalter, die ſtarken Beifall ernteten. Unter
gauführer Dr. Herrmann begrüßte mit
herzlichen Worten die nationale Bevölkerung,
die ſich eingefunden hatte.

Sodann ſprach der deutſchnationale Reichs-
tagsabgeordnete Leopold am Abend in
Geiſelröhlitz über
die Auswirkungen

des Young-Planes.
Wir berichteten über dieſen Vortrag bereits

geſtern.
Der Gauführer, Hauptmann a. D. Gnade,

unterſtrich die Ausführungen des Vorredners
und forderte zu geſchloſſenem Vorgehen auf.
Der Abend, der den Beweis erbrachte, daß

ein großer Teil der Bevölkerung im oberen
Geiſeltal vaterländiſch denkt, gab ein Bild von
fröhlicher Kameradſchaft und deutſcher Ge-
ſinnung.

e !]:ceecere, reVerſicherungsbekrug
beim Villenbrand?

Brandſchaden rund 50 000 Mark.
Schafſtädt. Ergänzend zu unſerem geſtrigen

Bericht über den Villenbrand wird uns von
unſerem Schafſtädter Mitarbeiter geſchrieben:

Bis tief in die Nacht hinein lebte der
Brand immer wieder auf, ſo daß die Brand
wache die ganze Nacht zu arbeiten hatte.
Am Montag früh ?86 Uhr ſchlugen nochmals
die Flammen aus dem Hauſe, jetzt raucht
und ſchwelt die Brandſtätte immer noch. Die
Decke des erſten Geſchoſſes fing vormittags
nochmals Feuer, ſchließlich iſt ſie eingeſtürzt.
Der entſtandene Brandſchaden wird nach
vorläufiger Schätzung mit rund 50 000 Mark
angegeben.

Am Montag vormittag waren der Ober-
ſtaatsanwalt, der Unterſuchung s-
richter, der Gerichtschemiker aus
Halle und ein Kriminalrat und 3 Aſſi-
ſtenten der Landeskriminalpolizeiſtelle, ſowie
der Amtsleiter der Landjägerei zur Unter-
ſuchung und Feſtſtellung der Brandurſache
hier anweſend. Zur Zeit finden die Verneh-
mungen der Nächſtbeteiligten ſtatt. Es wird
Verſicherungsbetrug ſeitens des feſtgeſetzten
Kaufmanns Caſpar Kuck vermutet. K. war
früherer Prokuriſt des in Konkurs gegange-
nen Eiſenwerkes Schafſtädt und hatte jetzt Ver-
tretungen übernommen. Man ſpricht von miß-
licher finanzieller Lage. Zurzeit befindet ſich
Kuck noch in Haft beim Amtsgericht in Mer-
ſeburg.

In den Straßengraben gefahren.
n. Neumark. Am Donnerstagnachmittag kam

ein Leipziger Geſchäftsmann mit ſeinem Kraft-
wagen die Müchelner Straße nach Neumark
gefahren. Jn der Kurve kurz vor dem Bahn-
übergange Neumark bemerkte er, daß die
Schranken heruntergelaſſen waren und gerade
ein Zug die Strecke paſſierte. Er verſuchte, den
Wagen zum Halten zu bringen, die Bremsvor-
richtung verſagte jedoch. Jm letzten Augen-
blicke gelang es noch dem Führer, den Wagen
nach rechts zu ſteuern. Ein Sturz in den
Straßengraben, vhne dabei glücklicherweiſe die
daran ſtehenden Bäume anzufahren, war dabei
unvermeidlich. Wenn auch der Wagen in ſtark
beſchädigtem Zuſtande abgeſchleppt werden
mußte, ſo kann der Führer von Glück ſagen,
daß er keinerlei Verletzungen erlitt.

Von der Dre„Geſundes Jugendleben“.
Mücheln. Die Wanderausſtellung „Geſundes

Jugendleben kommt in den Tagen vom 8. bis 12.
d. Mts. nach hier und wird in der ſtädtiſchen Turn
halle untergebracht. An den Unkoſten der Aus-
ſtellung beteiligen ſich außer der Stadt Mücheln noch
die Gemeinden Neumark, St. Micheln-St. Ul-
rich, Zöbigker, Zorbau, Stöbnitz. Die Aus-
ſtellung wird am Sonntag, nachmittag 2 Uhr,
eröffnet. Die Ausſtellungstage ſind wie folgt:
Montag, Bnptag Mittwoch: 7--1 Uhr,
3—-6 Uhr und 10 Uhr. Donnerstag: 7
bis 12 Uhr. Der Eintritt in die Ausſtellung
beträgt für Schulkinder, Berufsſchüler und
eſchloſſene Vereine 10 Pf. pro Perſon und
ür Erwachſene 30 Pf. Jn der Ausſtellung

kann man an Hand von ausgewähltem Lehr-
und Anſchauungsmaterial geſundes Wüneg
leben ſtudieren. Der Beſuch der Ausſtellung
iſt ſehr zu empfehlen.

Neuer Beſitzer.

e. el. Malermeiſter Karl Seidlerkaufte von der Stadt das frühere Ertelſche
Grundſtück in der Brauhausſtraße. Die Auf-

führen auf die Jahre 1693, 1709, 1711,
1720, 1725, 1749 uſw. zurück.

n de Grundſtüdes fand am 4. September ſofort zu einem Schkeuditzer Arzt in Behand-

ſtatt; der lungKaufpreis beträgt 11500 M.

Um die Zahl
der Stadkverordnetenſitze.

Schkeuvitz. Die Zahl der Stadtverordneten
iſt für jede Gemeinde geſetzlich auf elf feſt
eſetzt. Dieſe Zahl kann durch Ortsſtatut da
in erweitert werden, daß für jedes ange
angene Tauſend der r einweiterer Stadtverordneter zu wählen iſt. Bei
Bekanntgabe des Eingemeindungsbeſchluſſes des
Staats miniſteriums von Altſcherbitz und Papitz
nach Schkeuditz wurde bekannt, daß das neue
Stadtparlament 23 Stadtverordnete umfaſſen
wird, die zum erſten Mal am 17. November,
dem in Preußen allgemein feſtgeſetzten Kom-
munalwahltag, zu wählen wären. Es hat ſich
nun herausgeſtellt, daß bei Aufſetzung des
Vertrages mit Altſcherbitz und Papitz die Guts
gemeinde Modelwitz noch nicht in Papitz ein-
gemeindet geweſen iſt. Da dadurch die Ge
ſamteinwohnerzahl der neuen Gemeinde
Schkeuditz größer iſt, wird man nicht umhin
können und die Zahl der Stadtverordneten
auf vierundzwanzig zu erhöhen. Strittig iſt
zurzeit noch, welche Einwohnerzahl der Be-
rechnung zu Grunde gelegt wird, die Volks-
zählung von 1919 oder 1925 oder etwa
auch der fortlaufende g. wie ervon den Meldeämtern feſtgeſtellt wird. Jm
letzteren Falle würde ſich die Zahl der Sitze
im neuen Parlament ſogar auf 25 erhöhen,
da der Perſonenſtand ſich durch die Melde-
ämter jetzt auf rund 13 400 berechnet. Die
Entſcheidung dürfte demnächſt nach Einholung
v Auskunft an “ſtändiger Stelle gefällt
werden.

-cc-—

Die käglichen
Mokorradunfälle.
Jm Straßengraben.

Schkeuditz Am Sonntag in der Mittags
ſtunde ereignete ſich auf der Landſtraße nach
Halle in der Nähe des Roßberges ein ſchwerer
Motorradunfall, dem der aus Halberſtadt ge-
bürtige ſtellungsloſe kaufmänniſche Angeſtellte
Walter Dethleffen zum Opfer fiel. Aus bisher
nicht feſtgeſtellter Urſache geriet er mit ſeiner
Maſchine in den Straßengraben, wobei ihm
der rechte Unterſchenkel vollkommen zerſchmet-
tert wurde.

S

Tödlich geſtürzt.
BVeuditz. Am Sonntagnachmittag verunglückte

auf der Landſtraße nach Halle, in der Nähe
der elektriſchen Zentrale in Gröbers, der 21
Jahre alte Tiſchler Karl Große aus Beuditz
mit ſeinem Motorrad töd lich. Das Unglück
geſchah auf glatter Straße. Jedenfalls iſt
Große zu ſchnell gefahren und hat die Herr-
ſchaft über ſein Rad verloren. Der Bruder des
Verunglückten, der auf dem Sozius ſaß, er
litt nur leichte Hautabſchürfungen. Das Kreis
krankenauto brachte den Verunglückten, da
keine Hilfe mehr möglich war, in die elterliche
Wohnung nach Beuditz.

Vom Auto überfahren.

Papitz. Jn Papitz wurde am Montagmorgen
das vierjährige Söhnchen des Maurers Brotka
von einem Kraftwagen überfahren. Zwei Räder
des Wagens gingen dem Kinde über den Leib.
Von hilfsbereiten Leuten wurde der Kleine

Wieder ein Einbruch.
Lützen. Am Sonntag abend zwiſchen *10

und 2411 Uhr wurde bei der Firma Teichmann
und Sohn, Jnh. Albert Müller, ein Einbruch
verübt. Die Täter ſind durch das Zſcham-
merſche. Bäckereigrundſtück eingedrungen und
mit einer 10 Meter hohen Leiter durch ein
Dachfenſter in den Lagerraum eingeſtiegen,
Geſtohlen wurde ein Photographenapparat mit
Stativ im Werte von 185 Mark und für 100
bis 200 Mark Ware. Auch die Ladenkaſſe wur
de geplündert und 4,80 Mark Wechſelgeld ge
ſtohlen. Die Täter ſchreckten ſelbſt nicht zu
rück, das Schlafzimmer des Jnhabers zu be-
treten, der durch das Blenden einer Taſchen-
lampe aufgeweckt, ſofort die Verfolgung auf-
nahm. Herr Müller bemerkte auch noch einen
der Diebe, als er die Treppe hinunterſprang,
konnte aber leider ſeiner nicht mehr habhaft
werden.

Ein anderer Sportplatz?
Roßbach Schlacht. Der fürd rege hielt am Mittwochabend in der

chule eine Sitzung ab. Vertreter vom VfL.,
der Gemeinde, der Schule, des TV. „Deutſche
Eiche“, des Athletenvereins Siegfried und der
Gewerkſchaft Gute rn waren erſchienen.
Der Vorſitzende gab verſchiedene Einladungen
bekannt, die zu Lehrgängen und Jugendtre
an den Ortsausſchuß geſandt waren. Von den
Unterſtützungsgeldern des Kreiswohlfahrts-
amtes konnte dem TV. „Deutſche keine
Sreng, gewährt werden. denSportplatz, der durch die Gewerkſchaft Gute

ffnung verſchwinden wird, wurde lange ge
rochen, und in Erwägung gezogen, wo ein

neuer rtplatz zu bekommen ſeiz deshalb
ſoll mit Gewerkſchaft Fühlung genommen
werden. Der Vorſitzende brachte an die An
weſenden die Ermahnung, das Schul-
kin i änger, wie bis Uhr abends
für den rt gehalten werden ſollten.

Aus der Gemeinde-Vertreter-Sitzung.
Roßbach Schlacht. Am Donnerstag fand die

Gemeinde Vertreter-Sitzung ſtatt. Es wurden
einige Beſchlüſſe gefaßt. Der Gemeindeteich
ſoll gereinigt und ausgebeſſert werden, die
Koſten belaufen ſich auf ca. 500 M. Weiter
wurde beſchloſſen, 250 Obſtbäume anzupflanzen
Der Baumpreis inkluſive pr. amm
und Drahtgitter ſoll 4,60 M. koſten. Auf
dem v ſollen 6—7 Bäume angepflanzt
werden. Die alten Bäume auf den Straßen
ſollen verkauft werden. Der Schließkaſten für
den Nachtdienſttuenden wurde gewaltſam vom

ſoll neu in der neuen ule
werden. Der Straßenbau von der w.
Naumburger Straße in der Nähe des
Domachowsky nach der Lunſtedt--Roßbacher
Straße hat heute begonnen. J dem Kauf-
vertrage mit der Gewerkſchaft Gute Hoffnung
einzelner Parzellen, betr. der neuen Straße
wurde als bevollmächtigter Baumeiſter Doſe
und Ortsrichter Renſch beauftragt.

Ausflug des Vakerländiſchen
Arbeiter Vereins.

Roßbach- Schlacht. Am Sonntag unternahm
der Verein völlzählig einen Ausflug nach
Leipzig zum Völkerſchlacht-Denkmal. Der Ge
ſang in der Kuppel des Denkmals von einem
Leipziger Chor, wurde großer Beifall gezollt.
Dem Führer, der an Ort und Stelle der ver-
gangenen ruhmvollen Zeiten gedachte und die
Umgebung und das Denkmal erklärte, wurde
andächtig zugehört. Sehr befriedigt langte der
Verein gegen 20 Uhr wieder in Weißenfels an,
eine Stunde ſpäter per Auto wieder in dem
Heimatsorte Roßbach anzukommen.

Sanikätskolonnen in Laucha.
Gauverbandstag.

Laucha. Die diesjährige Tagung der im
Kreiſe Querfurt beſtehenden und im Gauver-
band Querfurt zuſammengeſchloſſenen Sani-
tätskolonnen vom Roten Kreuz (Mücheln--
Nebra Roßleben Laucha Freyburg
Querfurt und Geiſeltal) fand am 7. und 8.
September in unſerem Orte ſtatt. Galt es
doch zugleich das 20jährige Beſtehen der Frei-
willigen Sanitätskolonne Laucha feſtlich zu be-
gehen. Die Anteilnahme der geſamten Ein-
wohnerſchaft übertraf weit alle Erwartungen.
Die Feier wurde eröffnet mit einem überaus
zahlreich beſuchten Kommers im Schützenhaus
Laucha. Orcheſterverein, Geſangverein, Tur-
ner und Turnerinnen und Mitglieder des
Vater ländiſchen Frauenvereins wetteiferten
miteinander um den Abend zu einem genuß-
reichen werden zu laſſen. Der Herr Bürger-
meiſter der Stadt Laucha, ſowie die Vertretung
des leider verhinderten Herrn Landrats Dr.
Wandersleb überbrachten Grüße. Ein ſchönes
Tiſchbanner wurde von einem Ehrenmitgliede
geſtiftet. Die eigentliche Tagung am Sonntag
wurde eingeleitet durch ein ſchneidiges Wecken.
Wie vorgeſehen, wickelte ſich das Programm
weiter ab, gemeinſamer Kirchgang, Mittag-
eſſen, Alarmübung an der Zuckerfabrik Laucha.
Kritik und Feſtzug. Nach Beendigung wurde
noch die vorliegende Tagesordnung glatt er-
ledigt. Bürodirektor Träthne r-Querfurt,
erſtattete den Jahresbericht, während Kamerad
Eltner über den Verlauf der Reichs
verbanöstagung in Marburg berichtete.
Die übrigen Punkte der Tagesorönung fanden
ihre glatte Erledigung. Nach Schluß der
Tagesordnung blieben dte Kameraden noch
lange gemütlich beieinander.

h
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Grundſtück Heſſelbarth S Der Kaſten

mit dem

Der 2

Buttelf
hat hier d
rühmte Ja
den Merkr
Stand des
der mit
Schützenple

war,

Otto it
und einem

Von de
Leben mar
ein hagere
Schnauzba
Augen.

m

ver

Copyrigl
P

(20. For
Trotz

Liebesfr
Gegenli
heißentf
Glücke.
Sorgen
ſeiner J
ihn mit
beſelige
den er
Augebet
ihrem
Träume

Nur
ſeines
Herzen
in alle
aber in
i. jinn
Welt, r
wunder
Netti
Kunſt

Sch
ihrer
der Vie
verknü
mals
und m

oder
wuchfe
Lippen
gendes
Herze:



n 2410

mann
inbruch

3ſcham-

n und Schwere Zeiten.
ä eit dia nd Wynhſabtt ſive ren

1 bſatzmangel entlaſſen hat, folgte vorer Jelt 9 J hetbilsls aunt und e
ſie Pforten. Wie verlautet, ög g3 die
Segeltuchweberei von Schotte dert
i ap e t t wet ineckerrübenſaftfabrik will in emen Betr nicht aufnehmen, b die Saſtt

rräte noch lange ausreichend ſind. So ſtirbtweig z 4 andern von der einſt ſo
hlühenden heimiſchen Jnt h e, die viele
gunderten pon Arbeitern Lohn und Brot gab,
aus.

Er wollte den Rebenbuhler
köpfen.

Ebeleben. Ein hieſige Maſchinenführer, der
tagsüber init ſeiner Dreſchmäſchine auf den
Dörfern tatts iſt lauerte ejſem jungen Manne
auf, der als Störer ſeines Eheglücks angeſehenwurde. e nahm ihn mit in ſeine Scheune, wo

es zu T lchrette du ſeiner grenzenloſener Maſchinen ührer ſeinen Gegner
tampfün ßi Er nahm ein Beil und ſchleppte
den jun enſchen zum Hackeklotz, um ihm den
Kopf a zagen Nur durch das Einſpringen
eines halben Dutzends handfeſter Männer konnte
die Ausfü ne im letzten Augenblick verhindert
werden. Die Landjägerei nahm ſich des Wüte-
richs an, während der andere in ärztliche Be
handlung kam.

Mokorradunglück in Wekhau,
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

thau. Sonntag abend ereignete ſich inwee kurz lebe der Kirche ein ſchweres
Rotörradunglück. Die Maſchine fuhr wohl
infolge zu ſchnellen Tempos, ſo daß ſie die Kurve
nicht herausbekam gegen eineg Bordſtein. Der
Führer, Schloſſer Krüger aus Kiſtritz, war ſofort
tot. Die Leiche wurde ins Wethauer Leichenhaus
gebracht. Der Mitfahrer, auch ein Kiſtritzer,
erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde alsbald
mit dem Krankenauto abgeholt.

Der König von Albanien auf
dem Jahrmarkt.

Vuttelſtedt. Von ſchönem Wetter begünſtis
hat hier der bekannte und in der Umgegend be
rühmte Jahrmarkt ſeinen Anfang genommen. Zu
den Merk würdigkeiten des Marktes gehört der
Stand des „Fürſten vo Albanien“, Otto Witte,
der mit einer kleinen Spielhude auf dem
Schützenplatz eingetroffen iſt. di terte 1913
war, wie wir ſeinerzeit ausfü i berichteten,
Otto itte König von anien mit Krone
und einem der Landesſitte entſprechenden ren

Von dem großen ſtarken Männ, der in ſeinem

Die evangeliſche Jugend
tritt an.

Eiſenach. Aus Anlaß der ſaterngtwnaren
Kircheukonferenz verſammelten ſich der Saal
des Fürſtenhofes war überfüllt in Eiſenach
rund

zweitanſend Jugendliche
zu einer eindrucksvollen Kundgebung. Der
führer des re der evangeliſchene e Deutſchlands, D. Stauge,

eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweis
auf die Tagung des Stockholmer Fortſetzungs
usſchuſſes im vergangenen Jahre, wo Jugend-lihe in der Kirchenverſammlung erſchienen

ſeien, um r Recht innerhalb der kirchlichen

Bewegung zu ſordern. Damals ſei der Gedank an ten in dieſem Jahre die Maſſen
lcher ugend mit der Weltkirchenbewegung

n Berührung zu bringen.
Kirchen und Jugendführer

Ländern behandelten in
Fünfſ-MinutenAusſprachen

den Ruf der Kirche nach der Jugend und den
Ruf der Jugend nach der Kirche, unter ihnen

der bulgariſche r n Dr.Zankow, der engliſche Biſchof Dr. Bell, der
amerikaniſche Theologe Dr. Brown, ferner
Dr. Thelin-Genf, H. Brand in Eiſenach, Dr.
Viſſer t Hooft-Genf und Fräulein Dingman,
Genuf. Beſonderen Eindruck machte es, als der
engliſche Biſchof einen Abſchnitt aus dem auch
in England viel geleſenen Buch von Remarque
„Jm Weſten nichts Reues“ vorlas, deſſen Hoff
nungsloſigkeit er die Hoffnung, die aus den
Quellen der Religion komme, gegenüberſtellte.

Die Sprecher der Jugend forderten
von der Kirche die Schaffung neuer Gemein-
ſchaft, auch neuer geſunder ſozialer und wirt-
ſchaftlicher Verhältniſſe, ſowie eine neue
geiſtige Haltung, insbeſondere auch den
Mut zur Wahrheit, auch z. B. in den
Fragen der ſexuellen Moral

aus ſieben

er auch heute geſunken, durch Schickſalſchläge, daß
er jetzt kümmerlich ſeine Familie ernähren muß.
Bei den Schützenfeſten hat Otto Witte viele
Karten, die ihn in der einſtmaligen königlichen
Uniform darſtellen, verkauft.

Da er wacker gegen e gre gekämpft und durch franzöſiſche Schikane ſein bißchen
Hah und Gut verloren hat, verdiente er die
Unterſtützung deutſcher Marktbeſucher.

Aus der Fremdenlegion ins
deutſche Zuchthaus.

Hadmersleben. Am 2. Juni 1924 wurde in
der Nähe von Hadmersleben die damals
18jährige Dienſtmagdh Anna N. von zwei
jungen Burſchen überfallen. Während der
eine gefgt wurde, entfloh der andere in die

r Leben en Strauß beſtand, iſt heute nur noch Fremdenlegion, wo er über fünf Jahre diente.traße ein e eeecee u eisgrauem Als er jetzt nach Deutſchland zurückkehrte,
Doſe Schnauzbaxrt, aber noch ſgar folgenden ellblauen wurde er wegen des Verbrechens verhaftet.

Augen. So hoch wie Otto einſt ſtand, ſo tief iſt Vor dem großen Schöffengericht Halberſtadt

nach
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ihr ganz allein galt, und wenn ihre AugenDer Schubert Franzl ſich trafen, war es immer wie eine neue Be-
im b kräftigung ihrer Liebe, die ſie um ſo mehrer Der Roman des Liederfürſten. beſeligte, als ſie allein darum wußten.
ini Von Moritz Band. Selbſt ſeine intimſten Freunde wie Spaun,
n Copyrieht 1929 by Literar. Bureau W. Geppert Schober, Vogl, Bauernfeld, Schwind und Grill
T Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24. parzer, vor denen er nie ein Geheimnis gehabt

(20. Fortſetzung. (Rachdruck verboten. hatte, wußten nichts von ſeiner hingebenden
i Trotzdem es Herbſt war, fühlte er einen Liebe zu Netti, und wenn er mit ihnen bei-
be Liebesfrühling in ſeiner Bruſt, und da er ihrer ſammen war, blieb der ſonſt ſo übermütige
in Gegenliebe gewiß war, fehlte dem jungen, und luſtige Bertl ſtill und verſchloſſen, ſo daß
en. heißentflammten Enthuſigſten nichts zu ſeinem ſie um ihn ernſtlich beſorgt waren.
us Glücke. Was galten ihm nun die kümmerlichen „Biſt du krank, Schwammerl?“ fragte ihn
us Sorgen des Alltags, was die koſtbare Schar eines Tages Schober.
r ſeiner Freunde jetzt hatte er ein Weſen, das „Oder drücken dich Sorgen?“ ſetzte Schwind
es ihn mit ungeahntem Glück erfüllte, das ihm teilnahmsvoll hinzu.
en beſeligende Arbeitsfreude gab, und jeder Ton, „Der Schubert iſt ſicher unglücklich ver-

den er in dieſen Tagen ſchrieb, galt ihr der liebt“, meinte Bauernfeld.
n Angebeteten, die ihn mit ihrer Anmut und Schubert ſchüttelte ernſt den Kopf.
r. ihrem Liebreiz im Wachen und in ſeinen „Jhr habt alle miteinander ſchlecht geraten!“
es Träumen umſchwebte. Ein wehmütiges Lächeln umſpielte dabei ſeine
de Nur ein Schatten fiel jn den Sonnenſchein Lippen. „Mir gehen allerhand Jdeen im Kopf
g ſeines Daſeins, ſein Glück ſtumm in ſeinem herum. Jch möchte auf dem Theater Fuß
n. Herzen tragen zu müſſen und ſein Glück nicht faſſen, denn mit dem ewigen Liederkomponieren
m in alle Welt hinausjuheln zu dürfen. Was er komm' ich auf keinen grünen Zweig!“
g aber in Worten nicht ſagen durfte, das ließ er „Schubert, das kannſt du anderen einreden,
a i. innigen Melodien hingusklingen in die aber nicht uns!“ rief Schwind. „Der Vogl hat
e Welt, welche ſeine geſteigerte Schöpferkraft be dir ja ſchon die luſtige Komödie „Die Zwil-
32 wunderte und nicht ahnte, daß ſeine geliebte linge“ verſchafft, die du nur fertigzuſtellen
d Nettij dieſen Junghrunnen ſeiner himmliſchen brauchſt, und die Direktion führt ſie ſofort auf!“

Kunſt erſchloſſen hatte „Die Sache liegt mir nicht!“ ſagte Schubert.
9 Schubert verkehrte nach wie vor im Hauſe l „Für ſo eine Poſſe bin ich mir zu gut, und ein
n ihrer Eltern, und niemand ahnte das Band ſordentliches Opernbuch bekomm' ich nicht.“
r der Liebe, das ihn mit der Tochter des Hauſes „Sei eben kein ſolcher Jdealiſt, Bertl!“
h verknüpfte. Ernſter und gemeſſener denn je- ſagte Schwind. „Die Hauptſache iſt, daß du

mals früher benahm er ſich im Hauſe Hönig, viel Geld verdienſt, und vom Theater aus wird
und nur, wenn er am Klavier ſaß und ſpielte, deine Muſik raſcher in das Publikum dringen,
oder irgend jemand zum Geſang begleitete, als durch noch ſo viele ſchöne Lieder.“
wuchfen ſeiner Seele Fliägel, und was die „Das weiß ich ohnehin,“ erwiderte Schuy-
Lippen verſchweigen mußten, drang als beſeli- bert wehmütig, „aber daß mir dieſer Weg ſo
gendes Einbekennen ſeiner Liehe zu Nettis ſchwer gemgcht wird, das iſt es, was mich ſo
Herzen. Sie allein wußte es, daß alles ihr, bedrückt.“

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vom Eiſenacher Welkkirchenkag.

ſonders des Kirchenchores, auch ein Einzellied,

4 7 6ft in der Küche sp
Sehon wenige Topfen geben schwuachen Suppen, Soen, Gemiisen und Salaten ren

alflasche zu R. M. 6.50

„Euryanthe“ uſw.) immer bekommt

Die Eiſenacher Gäſte in Erfurt
Erfurt. Die Teilnehmer an dem in Eiſenach

tagenden Fortſetzungsausſchuß der Stockholmer
Kirchenkonferenz beſuchten Erfurt und ſeine
Lutherſtätten und nahmen zunächſt
Feſtgottesdienſt teil, der durchMeiſter Eckart berühmten Predigerkirche
ſtattfand. Das große gtesans r dicht
gefüllt. Superintendent D. Dr. Fiſcher, der
erſte evangeliſche Geiſtliche Erfurts, hielt die
Eingangs-, Generalſuperintendent egrr
deburg die Schlußliturgie und D. Burghart,
Berlin, der geiſtliche Vizepräſident des epan
geliſchen Oberkirchenrgtes, predigte über die
Jeſusworte: „Jch bin gekommen, daß ich ein
Feuer anzünde auf Erden.“ In geiſtvoller
Gedankenverbindung gab er der Hoffnung Aus
druck, daß das Feuer des Gottesglaubens die
Nationen zu einem dauernden Frieden ver
binde. Nach einem Gemeindegeſang beſtieg der
ſäd ſlawiſche Biſchof Jerenaeus die
zum erſten Male benutzte neue Kanzel, um in
deutſcher Sprache die letzten Ziele der in und
nach Stockholm geleiſteten internationalen und
interkonfeſſionellen Konferenzarbeit zu kenn-
zeichnen:

„Bereinigung“ der Menſchheit in einem Glau
ben, einer Viebe, einer Hoffnung.

Die Verſchiedenheit der Völkerſprachen ſei kein
Hindernis auf dieſem Wege der Verſtändigung,
denn es gäbe eine Sprache, die leicht erlern-
bar, leicht verſtändlich und alles umfaſſend ſei

die Gottesſprache.
Nach dem feierlichen Gottesdienſt beſuchten

die Gäſte die am Tage vorher im alten
Auguſtiner Kloſter eröffnete

Lutherausſtellung,

um ſich dann abſchließend z Einladung der
evangeliſchen Landeskirche mit Perſönlichkeiten
des Erfurter öffentlichen Lebens bei einem
Feſtmahl zu vereinigen.

beſtritt er ſeine Schuld. Da er jedoch von dem
Mädchen wiedererkannt wurde, und da weiter
ſeine Flucht für ſeine Schuld ſpricht, wurde
er, und zwar wegen Notzucht, zu 1 Jahren
3thaus und fünf Jahren Ehrverluſt verur-
teilt.

Fahresfeſt der evangeliſchen
Frauenhilfe in Güſken.

Güſten. Der Evangeliſche Frauenverein
unſerer Stadt hatte die Freude, über 300 Frauen
aus faſt ſämtlichen Ortsgruppen der Frauenhilfe
des Bernburger rei empfangen und bewirten
zu können. Dieſes Jahresfeſt wurde eingeleitet
durch einen Feſtgottesdienſt in der hieſigen
Kirche, deren Altarraum einen herrlichen
Blumenſchmuck erhalten hatte. Den Altar ſelbſt
zierte zum erſten Male ein neuer Behang,
der eine Stiftung des Epangeliſchen Frauenver-
eins Güſten iſt. Geſänge der Gemeinde und be-
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rzepfe geboten, umrahmten dieeſtpredigt des Pfarrer Krauſe, die der Veran-
taltung die rechte Weihe ga t

nach verſammelten ſich alle Teilnehmer im
ger ale des S ügenhauſes wo lange

affeetafeln gedeckt waren, die unter großer Liebe
mit den ſchönſten Blumen feſtlich geſchmückt
waren. Sinnreich waren an Vaſen und auf der
Tafel die Farben der Evangeliſchen r
blauweiß angebracht. Dieſe leibliche Erquickung
war ebenfalls vom hieſigen Frauenvereig ge
ſpendet.

Die Leitung der ſich anſchließenden Verſamm-
lung lag in den Händen der Kreisvorſitzenden,
Frau Exz. Kobelt- Bernburg die allen Teil
nehmern einen herzlichen Gruß bot. Frau Paſtor

hielt einen feſſelnden, kiefgehenden
ortrag über

Entchriſtlichung und Sittlichkeit.
Sie richtete im beſonderen eine ernſte Mahnung
an die Mütter, die Seele des Kindes zu behüten
und zu gegen

Danach kam die Miſſionsſekretärin Fräulein
Spickermann- Berlin zu Wort. Sie hatte
ihrer Anſprache die Leitworte gegeben: Chriſt ſein
iſt Miſſion, Frauenhilfe iſt Miſſion. Sie zeichnete
die Not der Miſſion und rief zur eifrigen
Sammeltätigkeit auf für die edlen Zwecke der
Berliner Miſſion.

Nun erfolgten die Berichte der Vertreterinnen
von den einzelnen Ortsgruppen des Kreiſes.

t a r e deg Kaſſenricht. or Kindſcher ſprach das Schlußwortund das keker Mit dem gemeinſamen e

des Chorals „Lobe dieTagung.

Unfallverhükendes signalwerk
Gräfenhainichen. Jm Zuſammenhang mit dem

noch in Erinnerung befindlichen Eiſenbahn-
unglück bei Burgkemnitz fand auf dem hieſigen
Bahnhof ein Lokaltermin ſtatt. Zugleich wurde
eine neue elektriſche Signaleinrichtung aus
probiert, die derartige Unfälle verhüten ſoll und
e nd in Burgkemnitz zum erſten Male erprobt
wird.

Der Kampf gegen die Schul
gelderhöhung in Thüringen.

Jena. Bekanntlich hat kürzlich in Saalfeld
eine Konferenz von Elternräten der höheren
Schulen Thüringens ſtattgefunden, die ſich gegen
die neue Thüringer Schulgeldregelung richtete
und eine Kommiſſion wählte, deren Aufgabe es
war, mit der Regierung in Verhandlung zu
treten. Wie in einer Elternverſemwlung der
höheren Schulen Jenas mitgeteilt wurde, iſt die
Kommiſſion am 28. Auguſt in Weimar in Ab-
weſenheit des Volksbildungsminiſters Dr. Pauls-
ſen von einigen Miniſterialräten empfangen
worden, die aber in bezug auf die ausge-
ſprochenen Wünſche keine beſtimmten Zuſiche-
rungen geben konnten. Die Elternye re ung
in Jeng, die im Laufe der Ausſprache durch das
Eingreifen von Sozialiſten in ein parteipoliti-
ſches Fahrwaſſer geriet nahm zum Schluß eine
Entſchließung an, in der die Wieder-herſtellung der früheren Schulgeld ſätze
gefordert wird.

den Herren“ endete

„Sonſt
legte ſeine Hand auf Schuberts Schulter.

Dieſer ſchüttelte lebhaft den Kopf. „Und
wenn auch ihr könnt mir ja doch nicht
helfen!“

Schwind gab den Freunden ein Zeichen,
nicht weiter in Schubert zu dringen, denn nun
wußte er genau, woran er mit ihm war, denn
er kannte ihn beſſer als alle anderen.

„Und was iſt es mit der „Zauberharfe“,
fragte er, das Geſpräch ablenkend.

„Genau dasſelbe wie mit den Zwillingen!
Die Sachen laſſen mich kalt und wecken in mir
nicht die richtigen Melodien ich müßte ein
gutes Buch haben, wie es der Weber (Carl
Maria Weber, der Komponiſt des „Freiſchütz“,

„Da kann man ja Rat ſchaffen, Schubert!“
fiel Vogl ein. „Jch habe einen Freund, der
mit der Frau von Chezy gut bekannt iſt, welche
die ſchöne „Euryanthe“ geſchrieben hat. Es
müßte doch zu erwirken ſein, daß ſie für dich
etwas dichtet, wenn man ihr von deinem Ta-
lent die richtige Meinung beibringt.“

„Meinſt du?“ ſagte Schubert ungläubig.
„Jch wage es gar nicht zu hoffen, und wenn
auch ob ich das Werk anbringe und ob es
dem Publikum gefällt das iſt noch ſehr die
Frage. Die Sachen vom Kupelwieſer und vom
Cafſtelli liegen noch in meiner Lade, und ich
kann mich nicht entſchließen

„Weil du eben ſo ganz ein anherer gewor-
den biſt,“ unterbrach ihn Bauernfeld. „Du biſt
kein Freund von länger anhaltender Arbeit
und ſcheuſt die größere Mühe von komplizier-
ten Kompoſitionen, weil dir gerade die Lieder
ſo leicht aus der Hand fliegen a propos!
Weil ich gerade von Liedern rede,“ er griff
in ſeine Rocktaſche und zog ein Büchlein in
grünen Einband daraus hervor, „da habe
ich geſtern beim Wallishauſer (eine Wiener
Buchhandlung auf dem Hohen Markt) dieſe

GVeXi.

Gedichte gefunden, von einem gewiſſen Wil-
helm Müller, das iſt ein Prachtkerl, der ver-
ſteht das Dichten.“

„Wilhelm Müller! Auch ſchon ein verhei-
ßungsvoller Name!“ lachte Schwind.

„Der Name ſagt freilich nichts!“ fuhr
Bauernfeld fort, „aber ſchließlich kann nicht je-
der Schiller oder Goethe heißen! Schau dir
einmal die Sachen an, Schubert du wirſt
entzückt ſein. Faſt alle ſeine Gedichte ſchreien
förmlich nach Muſik ganz anders als wir
Wiener Literaten ſie ſchreiben.“

Er reichte Schubert das kleine
hin, das dieſer mechaniſch aufſchlug.

„Gedichte von Wilhelm Müller,“
bert und klappte den Deckel wieder
ich mir es mitnehmen, Eduard?“

„Gewiß, und ich bin gewiß, daß
begeiſtert ſein wirſt!“

„Möglich!“ ſagte Schubert achſelzuckend und
ſchob das Buch in ſeine Taſche. „Ein gutes
Opernbuch wäre mir bedeutend lieber!“

„Man muß nehmen, was man haben kann,“
tröſtete ihn Vogl. „Ein Opernbuch wird auch
einmal kommen, vielleicht früher als du denkſt,
Bertl! Die Hauptſache iſt, daß du nicht ſo
kopfhängeriſch bleibſt wie du es in der letzten
Zeit biſt und daß du wieder der lebensfreudige,
luſtige Schwammerl wirſt, der du alle die
Jahre her geweſen biſt! Du verſchandelſt ja
unſeren fidelen Kreis und machſt mit deiner

Bändchen

las Schu-
zu. „Dart

du davon

ernſten Miene aus den Schubertliedern wahre
Jeremiaden das geht doch auf die Dauer
nicht!“

Schubert ſprang lebhaft auf.
„Jhr habt recht, Freunde das Traurig-

ſein heißt nichts, ich will wieder der Alte
werden! Wein her! Wir wollen trinken und
fröhlich ſein!“

„Oho, ſo war es nicht gemeint, lieber Schu-
hert!“ rief Schober, „die Weinlaune iſt es



Große Nutz und
Zuchtviehverſteigerung,

Naumburg. Die Viehverkaufsvereinigungen
Bismark und Oſterburg veranſtalteten mit
Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer am
Mittwoch, 25. September, vorm. 11 Uhr, in
Naumburg, Artilleriekaſerne, eine große Nutz-
und Zuchtviehverſteigerung. Zum Auftrieb ge-
langen 70 hochtragende Färſen und junge
Kühe des ſchwarzbunten Tieflandſchlages. Die
Tiere find ſämtlich vorbeſichtigt und kommen
n S geſunden, milchreichſten Herden der
Alkmark. Man kann ſagen, daß eine in der
Güte gleiche Verſteigerung bislang in Naum-
burg noch nicht ſtattgefunden hat. Für alle
Viehhalter bietet ſich ſomit am 25. September
in Naumburg die beſte Gelegenheit, gute Zucht-
und Nutztiere einzukaufen. Kataloge verſendet
auf Wunſch koſtenlos das Tierzuchtamt Naum-
burgi n Halle a. d. S., Kaiſerſtraße 7.

Todesſturz vom Mokorrad.
Großkugel. Auf der Halle-- Leipziger Chauſſee

kam der Tiſchler Große von Beuditz mit ſeinem
Motorrade an einer Erhöhung zu Fall, ſtürzte
hart auf den Boden und war auf der Stelle
tot. Sein Bruder auf dem Soziusſitz kam mit
ſchweren Beinverletzungen davon.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem Wochenmarkt waren

146 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 60 bis 70 Mark für das
Paar.

Lukher in Erfurt.
Erfurt. Jm Gebäude des Auguſtinerkloſters, in

das Luther eintrat, wurde eine Ausſtellung
„Luther in Erfurt“ feierlich eröffnet. Bei der
Eröffnungsfeier gab Paſtor Kohlſchmidt eine Er-
läuterung der zuſammengetragenen Schätze, die
in dem ehemaligen Librarium eine würdige
Unterkunft gefunden haben. Aus Luthers Erfur-
ter h liegen die älteſten Statuten
der Univerſität, Luthers Matrikel ſowie all das
Rüſtzeug eines damaligen Studenten aus. Ein
ſeltener Band des Rektors der Univerſität, Jodocus Trutfetter, bereichert weſentlich den Wert der
vorhandenen Codices. Von den Folianten, die
ſich auf Luthers Zeit im Kloſter beziehen, ver
dient eine Originalausgabe der Privilegien des
Kloſters beſonders hervorgehoben zu werden. Ein
Breviarium, eine Vulgataausgabe und all die
wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel eines Klofternovizen
dienen der Veranſchaulichung dieſer Zeit.
„Luther in Erfurt in ſpäterer Zeit“
iſt der dritte Geſichtspunkt, nach dem ſehr ge
ſchmackvoll und überſichtlich, namentlich durch die
den Jnhalt kurz und prägnant charakteriſierenden
Aufſchriften, das Material zuſammengeſtellt iſt

Wieder eine Feuersbrunſt
in der Rhön.

Meiningen. Jn dem zwiſchen Meiningen
und Mellrichſtadt gelegenen Rhönort Stockheim
brach in der Nacht ein Großfeuer aus, das in
wenigen Stunden trotz angeſtrengter Abwehr-
tätigkeit 12 Wohnhäuſer und 24 Scheunen ein-
äſcherte. Jn Stockheim ſollte am Sonntag die
Weihe der neuen Kirchenglocken vorgenommen
werden und zur Vorfeier wurde in den ſpäten
Abendſtunden des Sonnabend ein Feuerwerk
abgebrannt. Man nimmt an, daß eine Rakete
das Dach einer Scheune entzündet hat. Eine
Reihe von Landwirten iſt durch die Brand-
kataſtrophe obdachlos geworden.

Abſturz beim Segelflug.
Ger- feld (Rhön). Ein Ju der auf

der Waſſerkuppe verſchiedene längere Flüge aus-
führte, ſtürzte infolge einſetzenden Gewitterſturm-
windes ab und erlitt ſchwere Verletzungen. Er
wurde in ärztliche Behandlung gebracht.

Einweihung der

Nicht verſchmähen wir das Neue,
Das die Geiſter um ſich weben,
Doch das Alte ſei daneben
Wohl bewahret unſerer Treue.

So ſteht es im Eingang der neuen Schule
geſchrieben. Dieſes Goethewort iſt zugleich
der Leitſpruch, der dem gemeindlchen und kul-
turellen Leben des oberen Geiſeltales Halt
und Richtung gibt. Die induſtrielle Entwick-
lung, vie das Geiſeltal von Mücheln bis Mer-
ſeburg durchgemacht hat und weiterhin erlebt,
geht über das Alte als über Veraltetes, Un-
zeitgemäßes hinweg. So iſt der einſt land-
wirtſchaftliche Charakter im Schwinden, die
landſchaftliche Schönheit des Tales faſt reſtlos
zerſtört, das Eigenleben der Gemeinden und
ihre Selbſtändigkeit arg bedroht, und der länd-
lichen Kultur iſt der Todesſtoß verſetzt. Jen-
ſeits von Mücheln aber, im Geiſeltalquellge-
biet, hat ſich das Alte behauptet, hier webt der

Zauber eines lieblichen baumbeſtandenen
Tales,

hier iſt noch ſtarkes, auf ſich ſelbſt geſtelltes,
der Verſtädterung entgegenſtehendes Leben,
hier auch iſt der ländlichen Kultur eine Pflege-
ſtätte bereitet durch die neue Schule, die am
Sonntagnachmittag geweiht wurde.

Gegenüber den Zwölf-Apoſtelquellen, in der
Mitte zwiſchen den Ortsteilen Sankt Micheln
und Sankt Ulrich, und eingerahmt von den
Baumbeſtänden des Bachlaufes und der Hän-
ge, hier haben die Kinder von Sankt Micheln
und Sankt Ulrich ihr neues Heim gefunden,
h Heimatſchule in des Gedankens beſtem
Sinne:
Wir wollen die Kinder nicht von dem Boden

löſen, auf dem ſie geboren ſind.
Drei Fahnen auf hohen Maſten grüßten ins
Tal: die neue Reichsflagge, die Landesfahne
u. die alten vielgeſchmähten Farben Schwarz-
Weiß-Rot (doch das Alte ſei daneben wohl be-
wahret unſere Treue). Während Straße und
Schulplatz von zahlreichen Zuſchauern beſetzt
waren, nahten von Sankt Micheln und Sankt
Ulrich die Schulkinder mit ihren Lehrern, um
ſich hier mit den Teilnehmern zu der Einwei-
hungsfeierlichkeit zu treffen. Sie fand ſtatt
auf dem großen Spiel- und Turnplatz.

Der Chor von Sankt Ulrich leitete
die Feier

ein durch den Geſang des Liedes „Heimat“.
Und dann klangs hinweg über die weite Fläche
und über die Feſtverſammlung aus friſchem
Kindermund, die Freude über das neue Heim
mit dem Gipfelpunkt: Heil dieſem Haus, Heil
dieſer Stunde.

Die Reihe der Feſtreöner eröffnete Orts-
richter Krahmer: Die Stätte zwiſchen
Zwölfapoſtel- und Geiſellauf, um die auch
ſchon die Sage ihre Fäden geſponnen hat, ſoll
heute der Gegenſtand feierlicher Weihe ſein.
Am Ende der tauſendjährigen Geſchichte der
Gemeinde Sankt Micheln ſowohl als auch der
Gemeinde Sankt Ulrich, ſteht ihre Vereinigung
und der Bau der neuen Schule. Das Werk iſt
vollendet, das einen ſo entſcheidenden Faktor
in der Geſchichte der beiden Gemeinden ge-
ſpielt hat. Und der Geſchichtsſchreiber wird
es dereinſt als den Markſtein bezeichnen, der

gemeinde führte. Die vollzogene Vereinigung
gewinnt aber noch beſondere Bedeutung da-

durch, daß ſie freiwillig erfolgte.
Die freiwillige Vereinigung

zeugt von einer nachahmungswerten Einigkeit,
im Gegenſatz zu dem ſprichwörtlichen Streit
der Parteien in unſerem Vaterlande und man-
cher Gemeinde, auch unſerer Umgebung.
Möchte dieſe Einigkeit in unſerer Gemeinde

zum Zuſammenſchluß, zur Bildung der Groß-

Schule
Sankt Micheln und Sankk Alrich.

beſtehen bleiben, möchten die Kinder in un-
ſerer neuen Schule in dieſem Geiſte erzogen
werden und möchten wir verſchont bleiben
von zwangsweiſen Eingriffen in unſere Selb-
ſtändigkeit. Er ging dann auf die Erinne-
rungstafel mit dem im Eingang angegebenen
Leitſpruch ein. Jm Namen der Gemeinde be-
grüßte er herzlichſt den Vertreter des Herrn
Regierungspräſidenten, Herrn Regierungs- u.
Baurat Plathner, Herrn Regierungs-
aſſeſſor Dullien als Vertreter des Herrn
Landrat, ferner Herrn Schulrat Rothkähl
und Herrn Regierungsbaurat Stange. Wei-
ter entbot er Grüße den Gemeindekirchenräten
und kirchlichen Gemeindevertretungen ſowie
den Angehörigen der Gemeindevertretungen
der früheren politiſchen Gemeinden Sankt
Micheln und Sankt Ulrich, dem bisherigen
Gutsvorſteher, Herrn v. Helldorff, Sankt
Ulrich und dem Lehrerkollegium und dem
Schulvorſtand. Als Ehrenpflicht bezeichnete er
es, den über 80 Jahre alten Lehrer und Kan-
tor der Gemeinde Sankt Micheln, Herrn Rich-
ter, beſonders zu begrüßen. Er ſchloß mit den

Worten: Möchten die Erſchienenen die Ueber
zeugung gewinnen, daß wir durch den Schul
bau beſtrebt geweſen ſind, für unſere Jugend
das Beſte zu ſchaffen, der kommenden Gene-
ration ein gediegenes Erbe zu hinterlaſſen und
dem Vaterlande zu dienen.

Drauf erfolgte die Schlüſſelübergabe durch
Herrn Architekt Oſtermayer, Halle, indem er
ſeinen Dank ausſprach, daß der Bau ohne Un-
fall vollendet wurde. Der Ortsrichter über-
nahm die Schlüſſel dankbaren Herzens im Na
men der Gemeinde als Eigentümer. Sein
Dank galt allen, die ſo eifrig am Entſtehen der
Bauten mitgewirkt haben. Er übergab die
Schlüſſel mit den beſten Wünſchen für die Zu-
kunft dem Hauptlehrer.

Nun ergriff Herr Hauptlehrer Pradelt,
der ſeit mehr als drei Jahrzehnten das ſchwie-
rige Amt des Jugenderziehers allein ausge
übt hat, das Wort: Zu feierlicher Stunde
haben wir uns hier verſammelt. Wir be-
grüßen dieſen Tag als hochbedeutſam für
Schule und Gemeinde. Gilt es doch heute,
einem Werke die Weihe zu geben, das nach
menſchlicher Vorausſicht für Jahrzehnte, ja
vielleicht für Jahrhunderte geſchaffen iſt und

dem geiſtigen Leben unſerer Gemeinde
zu einer dauernden Stätte werden ſoll. Der
neue Schulbau bildet einen Fortſchritt oder
vielmehr einen Wendepunkt in der Entwick-
lung unſeres Schulweſens und ſomit auch in
der Entwicklung der ganzen Gemeinde, denn
durch ſeine zweckmäßige Anlage und gediegene
Ausſtattung bietet er die Möglichkeit zur man-
nigfaltigen Entwicklung der Jugendkräfte. Er
ging dann auf die allgemeinen Aufgaben der
Volksſchule und Volksbildung ein, um darzu-
legen, wie der neuen Schule, die zunächſt einem
Leib ohne Seele vergleichbar ſei, durch Lehrer
und Erzieher der rechte Jnhalt gegeben wer-
den ſoll. Er wandte ſich an die Kinder und
die Eltern. Seine herzlichen und bewegten
Worte gipfelten in dem Wunſche: Vertrauen
wir der Zukunft, daß die Saat einſt reiche
Ernte trägt, wenn an unſere Stelle ein an-
deres Geſchlecht getreten iſt, das berufen iſt,
dieſes hier entſtandene Werk immer wieder
mit neuem Geiſte zu erfüllen.

Jn den Kindern liegt die Zukunft,
Jn den Kindern ſpäteres Heil.
Was wir hoffen und erſtreben,
Jhnen wiroös vielleicht zuteil.

Herr Regierungs- und Baurat Plathner
übermittelte die Grüße und beſten Glück-
wünſche des Herrn Regierungspräſidenten.
Herr Regierungsaſſeſſor Dullien ſprach für
den Landrat, der zu ſeinem größten Bedauern
am Erſcheinen verhindert war. Er und der
Kreisausſchuß haben dieſen Bau mit Stolz

werden ſehen, weil hierin ein Zeichen ſeltener
Einmütigkeit und ſtarken ſozialen Wollens zu
erblicken ſei. Herr Schulrat Rothkähl
ſprach zunächſt ſeine aufrichtige Freude dar-
über aus, daß das Werk vollendet iſt und in
An deerna genommen werden kann. Er ging
auf die
Vorgeſchichte der

Schulverbandsgründung
ein.
ſung der Schulfrage im oberen Geiſeltal ge
plant war. Aber aus Achtung vor der Natur
der obwaltenden Kräfte haben die maßgeb-
lichen Stellen ihre Zuſtimmung zu der jetzt
geprägten Form gegeben. Er wußte dann in
einer feinen Weiſe darzulegen, daß auch die
feſteſte Form nicht ewig bleibt, ſondern daß ſie
ſich ändern müſſe, wenn ein geſunder Lebens-
fortgang es erfor

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die Rede
des Paſtors Symanowski. Er führte aus,
daß das Werk nicht vollendet ſei, ſondern daß
es erſt aufangen ſolle, denn es gälte ja, eine
Schule, das heißt eine

evangeliſch-dentſche Erziehungsſtätte
einzuweihen. Was es heißt, evangeliſch, deutſch
zu ſein, wußte er mit ſo lebendigen, eindring-
lichen Worten vor Augen zu ſtellen, daß in
den innerlich mitſchwingenden, atemlos lau
ſchenden Eltern und Kindern ein bleibender
Eindruck hinterlaſſen wurde. Eine Welle freu
diger Zuſtimmung ging durch die Verſam-
melten, als er die Mahnung an ſie hen
deutſch, heimattreu, ſchollenverbunden zu ſein
und zu bleiben.

Herr v. Helldorf, der gebeten worden
war, ebenfalls das Wort zu nehmen, ſprach
das aus, was allen Teilnehmern während der
Feier bewußt geworden war, nämlich die
Freude über die
ganz unvergleichlich ſchöne Lage der Schule.

Dieſe Lage der Schule wird das Heimatgefühl
in ganz beſonderem Maße ſtärken, und dieſes
wieder wird beitragen, die Kinder zu guten
Deutſchen zu machen. Er ſchloß mit einem
Hoch auf das Vaterland.

Wie begonnen, ſo endete auch die Feier mit
Worten aus Kindermund und einem Vater-
landslied des Chores. Hieran ſchloß ſich eine
Beſichtigung des Schulgebäudes mit ſeinen
vier großen lichten Schulklaſſen, ſeinem Werk-
raum, Bad und ſeiner vorbildlichen Jnnen-
ausſtattung an. Auch das Lehrerwohnhaus
mit ſeinen örei Lehrerwohnungen fand allge-
meine Anerkennung.

Lage, Schulform und Bauart machen die
Schule Sankt Micheln--Sankt Ulrich zu einer
Heimatſchule, möchte ſie zu einer ſozialen Er
ziehungsſchule, einer Lebensgemeinſchaft wer
den, die mit Vaterland, Erde, Menſchheit in
Wechſelwirkung ſteht. So ſoll ſie Beiſpiel
gebend ſein in einem Gebiet, wo dieſe Werte
ſo ſtark bedroht ſind.

Brandſtiftung zur Erlangung
der Verſicherungsſumme.

Magdeburg. Ein großer Verſicherungs
betrug wird dem Mühlenbeſitzer Her
bert Hochl in Seehauſen, Kreis Wanzleben,
zur Laſt gelegt. Am 13. Juli brannte die
Bendlerſche Mühle in Seehauſen, deren Be
ſitzer Hochl erſt ſeit zwölf Tagen war, nieder.
Als Entſtehungsurſache konnte nur Brand-
ſtiftung in Frage kommen, doch ergab ſich
durch die angeſtellten Ermittelungen zunächſt
keine Klärung. Wiederaufgenommene Nach-
forſchungen ergaben, daß große Poſten
Wäſche, Kleider, wertvolle Pelze, für viele
tauſend Mark Silbergerät, die als ver-
brannt gemeldet wurden, nach dem früheren
Wohnort des jetzigen Beſitzers, nach Deſſau,
geſchafft worden waren, wo man ſie vorfand.
Der Verdacht des Verſicherungsbetruges und
der Brandſtiftung verdichtete ſich gegen Hochl
ſo ſtark, daß er verhaftet und in das Magde-
burger Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde.

G. a.nicht, die du brauchſt, ſondern die innere Fröh-
lichkeit, die aus dem Herzen kommt!“

„Aus dem Herzen?“ wiederholte Schubert
ernſt. „Wenn eine drinnen iſt, ſo muß ſie
heraus. Aber dazu gehört Wein

„Weib und Geſang!“ ergänzte Vogl lachend.
„Dieſe drei Dinge haſt du ja immer gerne ge-
habt, Schwammerl!“

„So ſoll es auch ewig bleiben!“ rief Schu-
bert mit blitzenden Augen.

Schober hatte inzwiſchen für Wein geſorgt,
und es begann ein fröhliches Pokulieren, bei
dem Schubert der lauteſte und luſtigſte der
ganzen Runde war, vielleicht weil er ſeinen
Liebeskummer, der eigentlich keiner war, da-
mit betäuben wollte.

„Siehſt, Bertl, nun biſt du
Alte!“ trank ihm Schwind zu.

„Und ich will es bleiben!“ ſagte Schubert
lachend und leerte ſein volles Glas auf einen
Zuu, wobei er ſeiner Netti gedachte

Zu ſehr ſpäter Nachtſtunde brachen die
Freunde auf, um nach Hauſe zu gehen.

„Vergiß auch den Müller nicht!“ mahnte
Bauernfeld beim Abſchied.

„Nur nicht drängen!“ lachte Schubert. „Sol-
ches Zeug habe ich genug daheim!“

An einen der nächſten Tage war Schubert
bei Hönigs, die er im „Vorbeigehen“ beſuchte.
Netti wußte es nur zu gut, daß er dieſen Zu
fall gerne herbeigeführt hatte, um ſie wieder
zuſehen, und daß er darauf hoffte, mit ihr für
kurze Zeit allein im Salon zu bleiben. Frau
Hönig wurde in die Küche gerufen und hatte
kaum die Türe hinter ſich geſchloſſen, als Schu

wieder der

„Netti, ich kann mich nicht beherrſchen, ich
halte es einfach nicht aus!“

„Was denn, Franz!“
„Dieſes Geheimtun vor aller Welt; dieſe

Höllenqual, dich zu lieben und wie ein Dieb
hier einzudringen, um dir wenn es geht
einen Kuß zu rauben!“

„Das ſollſt, das darfſt du auch nicht! Denke
die nur, wenn die Mutter das ſähe oder hörte

es wäre fürchterlich!“
„Nicht ſo fürchterlich,

Netti! Meine Freunde hänſeln mich ſchon
wegen meiner trübſeligen Miene, und es
könnte ſo ganz anders ſein.“

„Anders? Jch verſtehe dich nicht. Was willſt
du damit ſagen

„Das iſt es ja eben, daß man nicht ſagen
kann, was man fühlt, was einem das über-
volle Herz faſt zerſprengt, daß man wochen-,
ja monatelang hungern muß nach einem ge
ſtohlenen Kuß, während man ſelig ſein
könnte

Er griff bebend nach ihrer Hand, die ſie
raſch entzog.

„Kein Wort weiter, Franz!“ ſagte ſie leiſe,
aber beſtimmten Tones, „wenn ich dich recht
verſtanden habe

„Du mußt mich verſtanden haben, Retti,
wenn du nur einen Funken von Liebe für mich
in dir fühlſt!“ Wieder wollte er ihre Hand
faſſen, aber ſie verſtand es, dies zu verhindern.

„Bedenke doch, wo du biſt,“ ſagte ſie leiſe.
„Wenn die Mutter hereintritt

„Das iſt es ja, daß ich dich nie und nirgends
ungeſtört ſprechen kann, Netti! Gedenkſt du
noch jenes herrlichen Spaziergangs über das

als ich mich fühle,

bert Netti an ſich riß und wild auf den Mund
re Sie wehrte ihn mit ſanſter Gewalt

Hauſe, bedenke docht

nichts.
„Franz, was fällt dir denn ein? Hier n

Glacis?“
Netti ſen den Kopf und erwiderte gar

„Gewiß denkſt du daran, aber ſeither habe
ich dich niemals wieder allein geſehen, habe mit

dir nichts anderes ſprechen können, als gleich-
gültige Alltagsworte, während mein Herz vom
Uebermaß der Gefühle zu zerſpringen örohte.
Mußte die Augen niederſchlagen, wenn dein
Blick mich traf, um meine Gefühle nicht zu
verraten! Netti! Das ertrag ich nicht länger!
Du mußt mein ſein, wie ich es in bangen
Stunden Tag und Nacht erſehne, du mußt

„Um Gottes Willen, Franz, wo denkſt du
hin?“ ſtieß ſie erbebend hervor.

„Nach meinem Glück, nach deinem, Netti!
Komme zu mir!“

Netti fuhr empört einen Schritt zurück und
preßte krampfhaft die Lippen zuſammen, um
die Antwort, die ſie in der erſten Aufwallung
ihres Zornes geben wollte, zurückzuhalten.

Schubert ſtand ſtarr wie eine Statue vor
ihr. Nun hatte er gewagt, was er ſchon be-
dauerte, und ihm war, als wenn in dieſem
Augenblicke ein unheilbarer Riß durch ſein
ganzes Daſein gegangen wäre

Vor der Tür wurden raſche Schritte hör-
bar, und Frau Hönig trat ein, mit hochroten
Wangen und fichtlich erregt, fo daß ſie es gar
nicht bemerkte, daß die beiden wie leblos ein-
ander gegenüberſtanden.,

„Denk dir nur, Netti, was der Trampel von
einer Köchin angeſtellt hat! Der ganze ſchöne
Kalbsbraten, der für Mittag beſtimmt war,
iſt verbrannt, total verbrannt! Jetzt können
wir das Eſſen aus dem Gaſthauſe holen laſſen!“

Dieſer banale Klageruf der Hausfram löſte
den Bann, der bisher lähmenö auf Schubert
und Netti gelaſtet hatte. Seinen Mund, der
eben noch ſo heiße Worte geſprochen hatte, um-
ſpielte ein fſormloſes Lächeln, und die erregte
Netti konnte ihre augenblickliche Befangenheit
in Worten teilnahmsvollen Bedauerns löſen.

„Aber Mutter, das Unglück iſt ja nicht allzu
groß,“ tröſtete ſie.

„Du biſt mir aber eine gute Hausfrau,

Netti! Sechs Pfund Braten, weißt du, was das
koſtet? Und dazu der Aerger! Auch wollte ich
Herrn Schubert zum Eſſen einladen, aber jetzt
haben wir ſelber nichts!“

„Gnädige Frau, das erſtere iſt wohl der
geringſte Schaden, und außerdem hätte ich die
gütige Einladung nicht annehmen können, denn
ich muß recht bald bei meinem Freund Bau
ernfeld ſein. Jch kam nur herauf, weil ich im
Vorbeigehen den Herrſchaften Guten Tag
ſagen und Fräulein Netti bitten wollte

Netti ſah ihn mit einem faſt drohenden
Blick an.

Schubert griff in ſeine Rocktaſche, in der
ſeit einigen Tagen das Gedichtbändchen von
Wilhelm Müller ſtak, das er noch gar nicht
angeblickt hatte, und zog dasſelbe hervor, um
es mit einer artigen Verbeugung Netti zu
überreichen.

dieſe Gedichte ein wenig anſehen zu
wollen, die mir Bauernfeld als ganz vorzüg-
lich bezeichnet hat.“

„Was ſoll ich damtt, Herr Schubert?“ fragte
Netti, ganz überraſcht von der Gewandtheit,
mit der ſich Schubert aus der ſo heiklen Situ
ation von vorhin herausgeholfen hatte.

„Sie, verehrtes Fräulein, ſollen mir das
Beſte vom Guten auswählen! Jch kenne Jhr
feines Urteil in Dingen der Poeſie, und Sie
werden es wohl am beſten treffen, jene Lieder
zu beſtimmen, die meiner Eigenart entſprechen,
da Sie doch meine Kompoſitionen ſtets ſo
freunölich und verſtändnisvoll aufnehmen.“

„Sie haben großes Vertrauen zu mir, Herr
Schubert!“ ſagte Netti geſchmeichelt, „aber ich
fürchte, dasſelbe nicht rechtfertigen zu können!“

„Wenn Herr Schubert meint“, fiel Frau
Hönig ein, „dieſen kleinen Gefallen kannſt du
ihm ſchon erweiſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Es iſt bekannt, daß erſt eine andere Lö
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S e 7au Dienskag, den 10. September 1929.

Fußball am nächſten Sonnkag.
Liga:

Boruſſia 96-Halle.Sportfr. 99- Merſeburg.
98- Halle Wacker.
Ammendorf Favorit.

Spielfrei bleiben demnach der hieſige VfL.
d Kayna.Und Kay 1bKlaſſe:

Eintracht Sportbrüder.
Preußen, Merſeburg Röſſen.
Schkeuditz Neumark.
Reideburg Mücheln.

Aus der 1b und den unkeren Klaſſen.
Neumark führt in der Ib-Klaſſe!

Durch die Niederlage der hieſigen Preußen
iſt die Spielvereinigung Neumark noch die
einzige ungeſchlagene Mannſchaft. Die ſeit
herigen knappen und wechſelſeitigen Ergeb-
niſſe in dieſer Klaſſe laſſen darauf ſchließen,
daß in dieſem Jahre weit erbitterter auf der
ganzen Front gerungen wird, als im vorauf-
gegangenen Spieljahr. Die Rangfolge lautet
jetzt:

Tabelle der Lb-Klafſe.

S a z Tore Pkte2 V in Z. 82s s le
1 Neumark. 4 4 14: 81 8:02 Reideburg 3 2 1113: 4] 4223 Preußen 3 2 1) 7: 51 4-24 Mücheln 3 2 1] 7: 5 4:2Eintracht 31 11 11 7: 71 3:3
6 Sportbrüder. s 1) 5: 5) 3:87Rö 2 1 41 6; s 18 Schkeuditz 3 21 4: b 2:49 Giebichenſtein 4 2 2] 5- 12] 226
10 Nietleben 4 11 3) 7: 16] 1-7

Sportring Mücheln 1. Eintracht-Halle 1.
4:1 (3:1).

Einen ſchönen Erfolg konnte Mücheln im
Verbandsſpiel gegen die ehemalige Ligamann-
ſchaft erringen. Der Sturm der Müchelner
zeigte ſich in beſter Verfaſſung. Bereits in
der 7. Minute fiel der erſte Treffer. Weiter
lag Mücheln in Front. Jn der 24. Minute
verwandelte der Mittelſtürmer eine genaue
Flanke des Rechtsaußen aus der Luft mit
Bombenſchuß zum 2. Tor, Die Angriffe der
Einheimiſchen blieben äußerſt gefährlich und
in der 36. Minute fiel, wiederum aus einer
Flanke von rechts, der 3. Treffer. Durch dieſen
Erfolg ſcheint die Verteidigung etwas leicht-
ſinnig geworden zu ſein, denn bereits 2 Mi-
nuten ſpäter fiel für Eintracht das Ehrentor.
Nach der Pauſe drängte Eintracht die erſten
10 Minuten beängſtigend, doch ſelbſt das leere
Tor wurde in der Aufregung nicht gefunden.
Dann war es aber mit der Kunſt der Hallenſer
vorbei und ſie wurden bis auf die letzten
5 Minuten, wo ſie ſich noch einmal aufrafften,
in ihre eigene Hälfte zurückgedr ingt. Auch die
2. Mannſchaft konnte Eintracht 2. im Geſell-
ſchaftsſpiel mit 5:2 Halbzeit 1:2 ſchlagen.
Einen Bombenerfolg erzielten die Knaben im
Verbandsſpiel gegen die nur mit 9 Mann
antretenden Neumärker. Mit nicht weniger
als 15:0 ließen ſie ihren Gegner auf der
Strecke.

SV.-Beuna unterlag Wacker-Halle Reſerve
3:4 (1:2).

Es kam zu einem harten Kampf. Beunga
mußte mit viel Erſatz antreten. Wacker hatte
auch zwei Mann Erſatz, lieferte aber jederzeit
einen flotten Kampf.

Mit heftigen Angriffen wurde das Spiel
eröffnet. Beunga findet ſich gut zuſammen und
brachte das Wackertor in Gefahr. Kam auch
bald zum Führungstreffer. Die Freude währt
aber nicht lange,
und zum Führungstreffer. Nach Halbzeit weiter
offenes Spiel. Eine Entſcheidung des Schieds-
richters (Elfmeter) bringt Wacker das dritte
Tor. Bald darauf muß Brauns auf Geheiß
des Schiedsrichters das Feld verlaſſen. Un-
entmutigt mit 10 Mann kämpft Beuna weiter
und holt auf bis auf 3:3. Ein heftiger Kampf
um die Führung ſetzt ein, Wacker gelang es
das ſiegbringende Tor zu ſchießen. Der Schieds-
richter konnte nicht überzeugen.

Beuna 1. Jun. ſchlugen Wegwitz 1.
4:1 nach mäßigen Leiſtungen.

Jun.

Meuſchau 1. VfBV.-Lauchhäbe 4. 9:0 (3:0).
Wie ſchon in der Vorſchau angedeutet wurde,

konnte Meuſchau beide Punkte mit nach Hauſe
bringen. Lauchſtädt kam während des ganzen

acker kommt zum Ausgleich

Der Tag der Europa-Boxmeiſterſchaft im
Schwergewicht zwiſchen dem Titelhalter Pierre
Charles Belgien und dem Deutſchen Franz
Diener brachte einen Zuſchauerrekord, wie er in
Deutſchland bei Boxkämpfen ſo leicht nicht über
boten werden dürfte. Rund 40 000 Menſchen
wen auf dem großen Oval des Berliner
Poſtſtadions den taghell erleuchteten Ring. Es

ab aber leider auch einen Rekord an Desorgani-Waren denn das, was ſich auf dem Platz abſpielte

zwiſchen den Leuten, die ihre Plätze ſuchten und
nicht fanden, ſpottet jeder Beſchreibung. Dazu
war die Anlage abſolut ungenügend beleuchtet,
dieſer Teil der Veranſtaltung daher ein kataſtro
phaler Verſager. Aber auch in anderer Hinſicht
gab es eine Enttäuſchung. r iher v der
mit ſeinen 173 Pfund 18 Pfund weniger wog als
ſein belgiſcher Widerſacher, hatte in dem Haupt-
kampf um die Europameiſterſchaft nicht einen
Augenblick lang irgend eine Chance, von der 4.
Runde ab machte Charles mit ihm, was er
wollte, ſchlug ihn völlig zuſammen und nur durch
ſeine heroiſche Tapferkeit erlebte Diener den Be-
ginn der 11. Runde. Nachdem e noch der
Amerikafahrer Max Schmeling vorgeſtellt worden
und mit ſtarkem Beifall begrüßt worden war,
begann der Kampf unter der ausgezeichneten
Leitung des franzöſiſchen Ringrichters Schemann.
Schon von Anfang an zeigte ſich Charles als der
weitaus beſſere Boxer. Sein ſyſtemvoller Stil,
ſeine gute Diſtanzarbeit ſetzten ſich in vorteil-
hafter Weiſe durch, dagegen hatten Dieners An-
griffe keine Wirkung oder gingen meiſt auf
Deckung. Jn der 2. Runde griff der Deutſche be
herzt an, wurde aber mit kurzen Kinnhaken
wirkungsvoll geſtoppt und blutete heftig aus dem
Munde. Die nächſte Runde war Dieners beſte,
er traf wiederholt recht gut und geſtaltete die
Runde gleichauf Die nächſte eröffnete der
Deutſche mit ſtürmiſchen Angriffen, aber der kalt
und berechnend boxende Charles wehrte alles
ſicher ab und antwortete mit ſchweren Links-
rechtsSchlägen, die deutliche Spuren hinter-
ließen. Von jetzt ab ſtand nur noch ein Mann
im Ring. Jn den folgenden Runden zermürbte

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften
des Nordoſtthüringer Gaues in Schkeuditz.

Auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in Schkeu-
ditz fanden die diesjährigen Vereinsmeiſter-
ſchaften im Volksturnen ſtatt. Zahlreiche Wett-
kämpfer aus dem Gebiet des Gaues hatten
ſich eingefunden, um die Ehre im Gau zu er-
langen. Leider war der Siebenkampf, der als
Hauptkampf für die Wettkampfliſte der DT.
gültig iſt, nicht gut beſetzt. Turn und Sport-
verein Neu-Röſſen mußte hier einen Allein
gang um den Sieg und die Punktzahl zur
Wertung für den Kreis machen. Die Leiſtungen
litten unter der ungünſtigen Witterung. Faſt
alle Kämpfe mußten gegen den Wind durch-
geführt werden. Der Fünfkampf war beſſer
beſetzt. Hier ſah man die Vereine mit großer
Energie um den erſten Platz kämpfen. Auch
die Wettbewerbe der kleinen Vereine waren
gut beſetzt.

Die Ergebniſſe:
Siebenkampf: Turn- und Sportverein Neu-

Röſſen mit 710 Punkten.
Turnverein Giebichenſtein

Turnerbund „Vater
Turnverein Frieſen

Fünfkampf: 1.
Halle 648 Punkte, 2.
Jahn“ Schkeuditz 614, 3.
Weißenfels 570.

Vierkampf: 1. Turnverein Wethau 385 P.,
2. Turnverein Löbnitz 229.

Die Einzelleiſtungen im Siebenkampf waren
folgende: 100-Meter-Lauf Vetter 11,6 Sek.,
Diskuswerfen: Vetter 34 Meter, Hochſprung
aus dem Stand: Vetter 1,33 Meter, Kugel-
ſtoßen: Stranz 10,92, außer Konkurrenz
11,25 Meter, Stabweitſprung: Steiner 7,23
Meter, 3000-Meter-Lauf: Fr. Löttel 10,21,9
Minuten, 3800-Meter-Staffel 7,07,3 Min.

Die Kämpfe fanden unter Leitung von
Gauſportwart Benn Merſeburg ſtatt und
wurden in flotter Folge durchgeführt.

Handball D. T.
Turn- und Sportverein Neun-Röſſen 2. gegen

Cröllwitz 2.
Röſſens untere Mannſchaften hatten ſich

bevor die Pflichtſpiele beginnen nochmals
einige Gegner verpflichtet. So fuhr die zweite
Mannſchaft nach Halle und ſpielte dort gegen
Cröllwitz. Es trat in dieſem Spiel faſt eine
Klaſſe Unterſchied zu Tage, ſo das Röſſen mit
Leichtigkeit einen Sieg von 11:1 nach Hauſe
bringen konnte. Die Schülermannſchaft weilte
bei Halle- Giebichenſtein und ſchlug dort die
Schülermannſchaft mit 7:5.

ReichsjugendwekkkänpfeSpiels nicht aus der eigenen Spielhälfte her
aus, nur die vielbeinige i
hinderte ein weit höheres Reſultat. Die 2.
Mannſchaft verlor gegen Sportverein 1926
Beuna 2. ſtark erſatzgeſchwächt: 5:3. Die
Junioren erhielten die Punkte kampflos; da
Kayna Junioren nicht antrat.

Verteidigung ver der Ober Realſchule.
Der Freitag war für die Schüler der Ober

reglſchule der Tag der Reichsjugendwettkämpfe.
zu gewohnter Stunde verſammelten

ſich die Wettkämpfer auf dem Sp. des

Charles ſchlägt Diener k. o.
40 000 Zuſchauer bei der Europameiſterſchaftk.

Charles den Deutſchen, der ſich mit r Auf
gabe überhaupt nicht mehr zurecht fand, mehr
und mehr, landete oben und unten mit großer
Wucht, während die gelegentlichen Angriffe
Dieners wirkungslos an der vorzüglichen Ver
teidigung des Meiſters zerſchellten. Jmmer
wieder fanden die kurzen trockenen Haken Chartes
ihren Weg auf Magen und Geſicht Dieners, in
der 10. Runde wurde der Deutſche völlig zuge-
deckt und mußte auf einen rechten Haken den
Boden aufſuchen, wo er ſich bei „9“ nur ſchwer
zu erheben vermochte. Gleich darauf ſank Diener
nochmals auf die Bretter, kam bei „8“ auf die
Rufe der Sekundanten abermals hoch, um ſofort
wieder m bis ihn der Gong bei
„7“ erlöſte. Aber das Ende war da. Dieners
Sekundanten bemühten ſich nach Kräften, ihren
Schützling in der Pauſe wieder herzurichten, es
war jedoch vergebliche Mühe. Zu Beginn
der 141. Runde taumelte Diener aus
ſeiner Ecke, fiel in der Mitte des
Ringes zu Boden und wurde ausge
zählt. Damit hat der mit ſtarkem Beifall be-
dachte Charles zum 4. Male innerhalb weniger
Monate im Titelkampf ſiegreich ſtandgehalten.
Aber auch Diener erhielt für ſeine bewunderns-
würdige Tapferkeit viel Beifall.

Jn den Rahmenkämpfen zeigte ſich der fran
zöſiſche Schwergewichtler Griſelle als ein ſym-
pathiſcher und hoffnungsvoller Boxer. Der fehr
bewegliche Franzoſe benutzte den Hannoveraner
Röſemann als lebenden Sandſack, landete in
jeder Runde wie er wollte ſo daß die Sekundan-
ten des Deutſchen in der 5. Runde das Handtuch
zum Zeichen der Aufgabe warfen. Der Berliner
Halbſchwergewichtler Helmuth Hartkopp erreichte
gegen den italieniſchen Mulatten Leone Jaco-
vacci ein Unentſchieden, das nur dadurch zuſtande
kam, daß Jacovacci von dem großen Repertoire
ſeines boxeriſchen Könnens nur zeitweilig etwas
zum beſten gab. Jm Einleitungskampf trug der
Krefelder Schönrath über Maurer-Luxemburg
nach ſehr blutigem Verlauf einen beifällig aufge-
nommenen Punktſieg davon.

e

SV. 99. Es waren insgeſamt 220 Schüler, die
an den Kämpfen teilnahmen, davon gingen
186 als Sieger hervor. Vom herrilichſten
Wetter begünſtigt, nahmen die Wettkämpfe
einen programmäßigen Verlauf. Der Leiter
dieſer Schule Studienrat Dr. Koerlin konnte
nach Beendigung dieſer Veranſtaltung die
Siegerliſte vorleſen. Der beſte jeder Alters-
klaſſe wurde mit einem Kranz beehrt.

Siegerliſte:
Altersklaſſe 3: Jahrgang 1911/12. Lo-

thar Schirgel 51 Punkte, 2) Georg Lehnert
43, 3) Günther Hartenthal, Otto Newig 41.

Altersklaſſe 2: Jahrgang 1913 14. 1) Franz
Jerſch 69 Punkte, 2) Walter Riek 65, 3)
Willi Kuhnert 60, 4) Heinz Roth 53, 5)
Reißmann 52, 6) Kurt Jnninger, Uklrich
Müller, Ulrich Güſte 49, 7) Werner Beck,
Helmut Boche 48.

Altersklaſſe 1: Jahrgang 1915/16.
hard Böttcher, Karl Rohrbacher 85 Punkte,
2) Albert Fuchs 69, 3) Herbert Till 68,
4) Herbert Pohle 66, 5) Hans Thielecke 64,
6) Friedrich Clouth 63, 7) Fritz Kolb, Oskar
Schmidt, Ernſt Redner 59.

Vorklaſſe: Jahrgang 1917/18. 1) Fritz
Caeſar 84 Punkte, 2) Wolfgang Korb 74,
3) Willi Breitenſtein, Heinz Hahn 66, 4)
Friedrich Danſchke 65, 5) Siegfried Buſſe 64,
6) Max Schlegel, Werner Sonntag 63, 7)
Hans Kolze 62, 8) Helmut Rieger, Gerhard
Römpler 61, 9) Michalik 60, 10) Kurt Ell-
mann, Otto Artus 58, 11) Heinz Garau, Her-
bert Zätzſch, Fritz Vied, Wilhelm Weickart 57,
12) Siegfried Münzer, Karl- Heinz Wendroth,
Werner Kahl 56.

1) Ger-

Die neuen Spielmeiſterder DsB.
Königsberg, Hamburg und Tilſit erfolgreich.

Bei den Sommerſpiel-Meiſterſchaften der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik, die
im Polizei-Stadion zu Berlin durchgeführt
wurden, blieben am zweiten Tage Ueber-
raſchungen nicht aus. So mußte im Schlag-
ball der vorjährige Meiſter Eimsbüttel, Ham-
burg, den Titel an den Verein für Körperſport
Königsberg abtreten. Auf gleicher Höhe mit
den Hamburgern hielt ſich Germania-Gleiwitz.
Jm Fauſtball der Männer verteidigte Eims-
büttel, Hamburg, den Titel mit Erfolg gegen
die ſechs anderen Landesmeiſter, aber im
Fauſtball der Frauen wurde im Tilſiter
Sport-Club ein neuer Meiſter ermittelt. Hier
reichte es für den Hamburger Lehrer-TV.
nur zum zweiten Platz. Es ergab ſich folgen-
der Schlußſtand der Spiele: Schlagball:
1. VfK. Königsberg 8 Punkte, 2. Eimsbüttel,
Hamburg, und Germania-Gleiwitz je 7 P.;
4. Wacker, Köln, 5 P.; 5. Atos, Steglitz, 3 P.;
6. Schmalkalden 04 0 P. Fauſtball der Männer:
1. Eimsbüttel, Hamburg, 12 P.; 2. Polizei
Danzig 10 P.; 3. Polizei Deſſau 8 P.;
furt a. O., 4 P.; 6. Hockeygeſ. Nürnberg 3 P.;
7. Hagen 72 0 P. Fauſtball der Frauen:

Tilſiter SC. 8 P. 2. Hamburger Lehrer-TV.

T

Schleſien, Breslau, 5 P.; 5. Oſtmark, Frank-
7
l.

3 P.; 3. VfL. w. P.; 4. VfK. Berlin

Nurmi geſchlagen
Eine ganz überraſchende Niederlage mußte

Finnlands Laufwunder Paavo Nurmi vg
einem leichtathletiſchen Abendſportfeſt n
Warſchau hinnehmen. Jn einem 3000-Meter-
Mallaufen hatten ſich Nurmi und der junge
Einheimiſche Petkiewicz bald von den übrigen
abgeſondert und liefen ein Rennen für ſich.
Es entſpann ſich ein überaus ſcharfer End-
kampf, in dem der Pole unter dem unge-
heuren Jubel ſeiner Landsleute über den
Weltmeiſter die Oberhand behielt. Petkiewicz,
dem man eine große Zukunft prophezeit, durch
lief die Strecke in der ausgezeichneten Zeit
von 8:51,6, während Nurmi Sekunden
mehr benötigte.

Berlin ſchlägt Paris.
Ueberlegener Sieg im Schwimmer-Städtekampf.

Jm Pariſer Schwimmſtadion von Tourelles
fand am Sonntag der erſte Städtekampf im
Schwimmen zwiſchen den repräſentativen
Mannſchaften von Berlin und Paris ſtatt, der
mit einem unerwartet überlegenen
Expfolge der Deutſchen endete, die
nicht nur die drei Staffeln, ſondern auch das
Waſſerballſpiel mit einem hohen Torunter-
ſchied gewannen. Anſcheinend haben die
Franzoſen dieſem Wettkampf kein beſonderes
Augenmerk zugewendet, denn ſonſt hätten ſie,
beſonders bei ihrer Spielſtärke im Waſſerball,
eine erheblich kampfkräftigere Mannſchaft ins
Treffen „geſchickt. Berlin ſiegte über 4 mal
260 Meter in 10:41 vor Paris mit 11:32,2.
Ueber 3 mal 100 Meter benötigten die Unſrigen
3:58, Paris 4:02,4. Lediglich die 10 mal 50-
Meter-Staffel brachte einen ſpannenden
Kampf, der bis zum Schluß ein nur knappes
Ende zeitigte. Berlin ſiegte hier in 5:00,2 vor
Paris mit 5:01,4. Jm Waſſerball hatte die
ſchwache Pariſer Vertretung keinen Augenblick
irgend eine Chance. Berlin führte bis zur
Pauſe mit 1:0 und dann folgten in der zweiten
Hälfte in kurzen Zwiſchenräumen noch ſieben
Tore, ſo daß Berlin das Spiel mit 8:0 ge-

wann. eDeutſche Schwimmer in Wien.
Der erſte Tag des internationalen Wett-

ſchwimmens der Wiener Hakoah brachte den
beteiligten Magdeburger Schwimmern nur
Niederlagen ein. Jm

zeit von 1:14,4 einwandfrei geſchlagen, er be
ſetzte mit 1:15,4 den zweiten Platz vor Koller-
Wien mit 1:15,6. Jn den von dem Ungarn
Halaſſy in 5:25 vor den Wienern Unterberger
und Setz gewonnenen 400-Meter-Freiſtil-
ſchwimmen endete Ahrendt- Magdeburg un-
plaziert und Kummert teilte im 100-Meter-
Bruſtſchwimmen in 1:21,8 den dritten Platz
zuſammen mit Stein-Wien. Der öſterreichiſche
Meiſter Schäfer hatte hier in 1:18,4 vor
Berger-Wien einen überlegenen Sieg heraus-
geholt. Die öſterreichiſche Meiſterſchaft im
Damenkunſtſpringen wurde von Frau Bornet
gewonnen.

Froitzheim beſiegkt Bouſſus.
Beim Tennisturnier i Baden-Baden kam es am

Sonnabend zur zweiten Begegnung zwiſchen Froitz-
heim und dem deutſchen Meiſter Bouſſus. Der Alt-
meiſter war in blendender Form, während der Frau-
zoſe recht unluſtig ſpielte und durch eine kraſſe Fehl-
entſcheidung im zweiten Satz gänzlich aus dem Kon
zept gebracht wurde So ſiegte Froitzheim glatt mit
6:3, 6:1. Weiterhin waren de Buzelet über Lorenz
(6:3, 8:6), Dr. Buß über Tomilin (6:1, 6:2) und
Heydenreich über Goſewich (8:6 zurückgezogen) erfolg-
reich. Auch im Dameneinzelſpiel ſchied die deutſche
Meiſterin Frau v. Reznicek aus der Konkurrenz. Sie
zog im Spiel mit Frau Friedleben beim Stande 10:8,
6:8 für die Frankfurterin zurück, nachdem ſie in beiden
Sätzen mit 5:2 bzw. 4:1 geführt hatte. Frau Fried-
leben beſtreitet nun das Endſpiel gegen Frau Mathieu,
die mühelos 6:1, 6:1 über Frau Richter Weiher-
mann hinweggezogen war. Jm Herrendoppelſpiel
haben Bouſſus de Buzelet mit 6:1, 7:5 über Lorenz

Heydenreich die Schlußrunde erreicht, auf der
anderen Seite ſtehen Froitzheim Kreuzer und Dr.
Buß Turneyſen, letztere nach einem 6:8, 8:6-, 6:3-
Sieg über Dr. Fuchs Wetzel, in der Vorentſcheidung.

Kurze Sportſchau.
Dr? Eckener, der ruhmreiche Führer des Luſtſchiffes

„Graf Zeppelin“ iſt vom Aeroklub von Deutſchland
zum Ehrenmitglied ernannt worden. Der Aeroklub hat
damit zum erſten Male nach dem Kriege eine Ehren-
mitgliedſchaft vergeben.

Erfolglos war auch der Verſuch der Schweizer
Schwimmerin Doria, den Aermelkanal zu durchqueren.
Jn 816 Stunden hatte ſie ſich bis auf ſieben Meilen
der engliſchen Küſte genähert, als ſie von Magen-
krämpfen befallen und aufgeben mußte.

Die „Rheinlandhalle“ in Köln iſt am Freitag, den
4. Oktober, Schauplatz großer Borxkämpſfe. Für den
Hauptkampf iſt bereits Hein Müller verpflichtet wor
den, der mit einem erſtklaſſigen Engländer gepaart
werden ſoll. Genannt werden Jack Stanley und Dan
Shortland.

Mailand und Berlin ſtehen ſich am Neujahrstag
1930 zum zweiten Male im Fußballſtädtekampf gegen
über, und zwar diesmal in Mailand. Die erſte Be
gegnung im Frühjahr 1929 in Berlin ſah die Jtaliener
mit 4:2 erfolgreich

Einen Weltrekordverſuch unternimmt der be-
kannte Geher Schwab bei einem 20-Kilometer-
Vorgabegehen, das im Rahmen der Peſtdeutſchen
Gehermeiſterſchaft am 15. September in Duisburg

ausgetragen wird.

war

J

100-Meter-Rücken-
ſchwimmen wurde Schumburg von dem Grazer
Roediger in der neuen öſterreichiſchen Rekord
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Ein Lächeln für 200 Kilometer

und ein grober Chauffeur.
Die Fariſer hen ja ſo höflich ſein, daß es

eine wahr Luſt iſt, mit ihnen verkehren zu
dürfen. Fräulein Duüvoiſin, eine reizende
iunge Dame aus der Provinz, hat aber mit
einem echten Pariſer eine recht ſchlechte Er
fahrung gemacht. Mademoiſelle glaubte eines
Tages, das Seineparadies genügend genoſſen
zu haben, und fühlte Sehnſucht nach der haus-
backenen Heimat. Da ihr die Zugverbindung
dorthin nicht paßte, ſo kam ſie zu dem Ent-
ſchlus, kurzerhand eine Kraftdroſchke zu nehmenund mit ihr die zweihundert Kilometer nach
Hauſe zurück zu legen. Während der Fahrt
fiel es der jungen Dame ein, daß ſie ihr Geld-täſchchen in t hatte liegen laſſen. „Ach“,
dachte ſie, „heutzutgge lieſt man ſo viel von
höflichen Kraftfahrern, die froh ſind, wenn ſie
ein junges, hübſches Mädchen um eines
Lächelns un um des Vergnügens ſeiner Le
ſellſchaft willen ſpazieren ſahren dürfen. Derr wird zufrieden ſein, wenn ich mich
g n t mit ihm unterhalte und ihn zuletzt

Iſo 9 ſich Made weg. mit dem Kraft-

ar nein höchſt leutſeliges
a das Ende der Fahrt kam allzu rig

Geſpräch ein,
D die

n Sie werden doch, nachdem Sie
a en meiner Geſellſchaft hatten und

h ch Ft nen mit einem Lächeln gedankt
habe, nicht u Fahrgeld von mir verlangen

riß war die l b ſelbſt:„Ver m t ein Fahrgeld will ich haben.“
demoiſelle wurde froſtig: ch habe keinen unhöflicher Menſ

ann müſſen Jhre El Mapdten bezahlen.“
denke gr nicht daran, Ihnen geijan zu

ſagen, wo ich wohne. Sie ſind genügend be-
lohnt. Guten Tag.

Da machte der erboſte Kraftfahrer kurzen
Prozeß, ſchaffte Mademoiſelle wieder in den
Wagen, ſchloß die Tür und raſte mit ihr den
m z W nach Pgris zuriick, wo er ſie deme er zur k. Behand-baängt t ergab. Zwanzig eng und
eine Gelöſtrafe waren et freie den Made-

iſelle außer dem Fahrgeld für die Erfahrungt mußte, da n axiſer Chauffeure eiſt
ächeln noch nicht att barer Münze nehmen.

Brennbare Plaſtik.
Einem Franzoſen, der anſcheinend nicht über

Zeitmangeèl zu klagen hat, verdankt die Mit-
welt eine neue Kunſtgattung, das beſtickte Ei.
Beſagter Franzoſe durchlöcherte ein natür
lich ausgelaufenes Straußenei mit 7600
Nadelſtichen und zeichnete damit gleichzeitig die
Umriſſe eines Papageis auf dem Aſt eines
Urwaldbanmes. Die einzelnen Löcher verband
er dann durch buntfarbige Seide und ſchuf da
durch ein höchſt wirkungsvolles kleines Bild.

m Be net entſpricht aber der KunſtFes W nicht der angewandten
n J es die amerikaniſche Bilödhauerin

n beſſer. Wenn ihreMode gekommen ſeinz in lege Meer
n rai hre en unt. irgend einem Hofwinkelzu ve m W r der Nachwelt auf öffent

lichen Plätzen auf die Nerven zu fallen, ſondern
ſie nen c dann noch nützlich verwerden e Bilodhquerin meißelt nämlich
ihre Ged. z nicht dem Sandöſtein oder Mar-
mor I r er n gen en ſchwarzen fetten
Ant Erſtens iſt er billiger alsd u macht die Erfindung
Furore und drittens brennt Anthrazit be
kanntlich ausgezeichnet. Wenn nur die vielen
Denkmäler, die manche Städte verſchandeln,aus dem gleichen Material wären! Manchem
Menſchen könnten ſie im Ofen über einen
kalten Winter hinweghelfen.

Keine Tiſchreden mehr?
Anekdoten, Gedichte, Lieder uſw. als Erſatz?

Ausgerechnet das ſtolze Albion, das ſo
ſehr an Althergebrachten hängt und das ſeit
den Tagen des „merry old England“ in
Rufe ſteht, in der Kunſt des arMeiſter zu ſein, will jetzt beſonders bei
offiziellen Feſttafeln die Tiſchreden ab
ſchaffen. Wenigſtens hat dies Beſtreben in
weiten und zum Teil auch maßgebenden
Kreiſen Wurzel gefaßt. Nur wiſſen dieſe
Neuerer noch keinen vollwertigen Erſatz für
tene alte Sitte.
Der Vorſchlag, den Miß Margaret

Balfour bei einem Feſteſſen der Muſtker-Vereinigun zur Sprache bragchte, dürfte käpm
allgemeine illigung finden. Als nämlich der
Zeitpunkt heranrückte, in dem gewöhnlich dieRedeflut beginnt, regte die Dame an, man
ſolle ſich doch jeglicher Anſprachen, auch dſonſt üblichen Begrüßungsreden, entha r
Sie ſelhſt als Vorſitzende verfeblte auch

l

Seeſchlange durch die Spalten aller
zu kriechen pflegte.
haben wir den gefälligen Lückenbüßer
richtenarmer

Fabeltiere der Gegentvart
Wahrheit und Dichtung aus dem aſpfkguiſchen Urwald Lau, die Rieſenwgſſerſchlange Vom

Skagpi bis zum Nundg

Von G. W. S rapbſtetter.
Noch iſt die Zejit, da in früheren Jahren die

Feſtungen
Doch in dieſem Sommer

nach-
Tage noch nicht angetroſſ en.

a htz kommt gus dem innerſten Afrikaeine zeldung, in der ſich Wahrheit und Dich-
tung die
Zoologie auf

um vielleicht die
unbekanntes Tier hinzu-

Hand reichen,
ein

weiſen, auf die Lau, die Rieſenwaſſerſchlange.Sie ſoll den Exzählungen der Eingeborenen
zufolge hauptſächlich in der Gegend
i s Albertſees vorkommen
fabelhafte
und

Metern,
ſchlange

des Kivu-
und die

Länge von hundert Fuß, dreißig
Damit käme ſie der See-
ziemlich gleich. Aber mit

erreichen.

an Größeihren Ausmaßen wird es wohl nicht ſo ſchlimm
ſein. Immerhin iſt es nachgewieſen, daß Vieh
und auch Menſchen, die an Waſſerſtellen ver-
ſchwanden,

einesnoch
worden
Tatſache
Erzählungen der aufſchneideriſchen Peger,

griechiſcher Anſiedler in
Tanganjikaſees
die ſeinen Verſicherungen zufolge

und einen Umfang von einem
Aber

ein

Länge
hatte.

weder das Opfer eines Krokodils
ſonſt bekannten Waſſertieres ge-

können. Außerdem, und dieſe
ſchwerer ins Gewicht als alle

hat
der Nähe des

Waſſerſchlange geſchoſſen,
zwölf Meter

Meter
Bericht kann natürlich

ſein
fällt

eine

auch dieſer
nicht als ſtichhaltig gelten.

Immerhin
die Forſchung gerade in Afrika
hgt, die
wieſen
Okapi

wurden.

hexückſtchtigt werden, daß
Tiere entdeckt

in das Reich der Fabel ver-
Wir brauchen nur an das

zu erinnern, deſſen Vorhandenſein die

muß

früher

Zoologen ſo lange beſtritten, bis es vor un-
gefähr zwei Jahrzehnten in
fächlich

Zentralafrika tat-
entdeckt, beobachtet, im Bilde feſtge-

halten und ſchließlich auch nach Europa gebracht
wurde.
NRſuifiſi,
Eingebo
eine Miſchung zwiſchen
der Hyäne

Aehnlich verhält es ſich mit dem
dem Hyänenleoparden. Rhodeſiſche

rene behaupteten es gäbe ein Tier, das
dem Leoparden und

darſtellt. Schließlich konnte ein
rhodeſiſcher Jäger ein Exemplar ſchießen, und
die Erzählung der Eingeborenen wurde zum
Teil beſtätigt. der Nſuifiſji nämlich an Hand

Nicht ſo weit ſind wir e dine dig des ſagen

haſten Nandibären, des Schemoſitsder Maſſgi. Hier ſteht unzweifelhaſt feſt, daß
Singe horchen verſchiedentlich von einem
Raubtier imgeſucht wurden, das weder Löwe
noch Leopgrd ober Hyäne ſein kfonnte, weil
keines dieſer Tiere ſich ſeinen Weg durch den
Drahtverhau der Kragls zu bahnen vermag.
Dieſem rätſelhaften Arles wird auch ein
Ueberfagll auf eine Viehbhma zugeſchrieben,
der in rer Art von allem ſonſt bei Raub-tieren Gewohnten abweicht Die Iwolf ge
titeten Rinder waren ſäpütlich von oben ge-
riſſen und wieſen hinter den Rippen eine Biß-
wunde guf, die bis in die Eingeweide führte.
Das Herz ſelbſt fehlte. Irgend welche anderen
Fleiſchteile waren nicht angefreſſen. Kurz da-nach berichtete ein Farmer gus Kenya, er ſei
auf der Veranda ſeines Hauſes von einem ihm
völlig unbekannten Tier überfallen worden,
das größer gls ein gewöhnlicher Löwe war
und eher einer Rieſenhyäne glich. Seine Ein
geborenen ſchrien entſetzt: „Schemoſit!“ Der
Mann mußte vor dem Tier in das Haus
flüchten. und es iſt begreiflich, wenn er in
ſeiner Aufregung keine eingehenden Beob-
ghtungen anſtellen konnte. So bleibt der
Nandibär (um einen wirklichen Bären dürfte
es ſich kaum handeln) noch rätſelhaft.

Aehnlich verhält es ſich mit einer angeblichen
rieſenhaften Wildkatze, dem Nundag, diein der Sumpfniederung Oſtafrikas hauſen ſoll.
Es iſt niemals gelungen, dieſes Tier zu er-
legen oder gar zu fangen, doch ſteht die Tat-
ſache feſt, daß ein Negerpoliziſt, der nach Aus-
ſagen der Eingeborenen vom Nunda getötet
wurde, in ſeiner verkrampften Hand lange ge-
tigerte Katzenhaare hielt, die von keinem der
Zoologie bekannten Tiere ſtammten.

nochSo ſcheint der afrikaniſche Urwald
manches Tier zu bergen, das heute vielleicht
als Fabelweſen angezweifelt wird, um morgen
ſeine wiſſenſchaftliche Anerkennung zu finden.

ihre Worte gleich in die Tat umguſeten, indem

ſie eine Anekdote erzählte, ein Gedicht dekla-
mierte und zwei Lieder ſang.
Vereinigung konnte ſich alſo über den guten
Willen ihrer Vorſitzenden nicht beklagen.
wird nicht berichtet, ob auch andere normaler-
weiſe zum Reden ver flichtete Feſtgenoſſen ſich
dem Beiſpiel derhaben. Krt* die Allgemeinheit aber dürfte eine

rſolche
kommen.
iſt, lang
Schwätzer anzu ren, ſo bleibt doch die Mög-
lichkeit, unauffälli
Aber vor einer entfeſſelten Flut von Geſang-
und Muſikvorträgen, Tierſtimmen-Jmitationen
und Bauchredekünſten würde es ſchlechterdings
keine Rettung geben.

Die

Jm Hafen von New Orleans lief kürz-
lich der Segler „Weſt Noho“ mit einer Holz-
ladung aus Mittelamerikg ein.
konnte dem Zoologiſchen Garten der Stadt drei
Affen ſchenken, die von ſernen Leuten
eigenartige Weiſe gefangen waren.

den Eingeborenen hatten nämkich die
Seeleute erfahren, daß die Affen aus den um-
a Wäldern große Freunde des Palm-

uns ſeien, wie er dort aus dem Saft gewiſſer

Von

Palmenarten gewonnen wird.
ſchaft der Tiere nutzte man aus, indem man
ein umfangreiches Sefäß mit Palmwein, durch
einen tüchtigen Schuß V
ſtellte.
eine Affenmutter mit drei Jungen
Leckerei
zum Grunde geleert, die Wirkung entfprach
durchaus den wartung der Jäger. Als
die en ſich den Tieren näherten, um ſie

t rig dieſe ſchen Derr, be a en die drei Kleinen eine

leichte Beute wurden, n rens die Affenmutter
zu entkommen vermochn e iſt z d im Lande der Prohi-
bition ein Zool cher Garten ein mit derart„verwerflichen ein erworbenes Geſchenk
angenommen hat.

Mwſtauſend Wart ar ein Weizentorn
n höchſten Preisbegarſt worden jiſt, dürfte ine der r

Montefſiori erhalten haben. edelte es ſich hierbei nicht um ars en eſondern um ein einziges K mer e a
ging für rund fünftauſend
eines Liebhabers über.
m einen arg a n5 ver

JahrenSe nen
daß ein

ne

Die Muſiker-

Es

Vorſitzenden angeſchloſſen

von Redeerſatz nicht in Frage
Selbſt wenn man einmal verurteilt

ausgeſponnene Tiraden ſelbſtgefälliger

g Auge und Ohr zu ſchließen.

der Prohibitioniſten

Der Kapitän

aatf

Dieſe Leiden-

Whisky verſtärkt, auf-„Es dauerte i nicht lange, bis ſich
über die

hermachte. Das Gefäß war bald bis

hre Bewegungen je doch ſo un

jemals für Weizen

ark in denre Siſchen vergangene Rechnungsjahr ab.e. e eertigkeitn

dem brachte die mühſelige Arbeit dem Ver-
fertiger nur einige Groſchen ein, und auch der
erſte europäiſche Käufer gab es für den ver-
hältnismäßig geringen Betrag von zwanzig
Mark an einen Londoner weiter, aus deſſen
Hand es in den Beſitz eines Montefiori
überging.

Generalverſammlung lerrer Stühle
Ein teures Gefetz.

Jedes Jahr im Auguſt findet im engliſchen
Hallamſhire die Generalverſammlung der
Mitglieder der Meſſerſchmiedegilde
ſtatt. So ſchreibt es wenigſtens eine jahr-
hundertealte Parlamentsakte vor. Vierund-
zwanzig Beiſitzer ſollen bei dieſer Gelegenheit
neun gewählt werden. Die Gildenmitglieder
von heute aber kümmern ſich nicht mehr viel
um die Beſetzung dieſer Poſten, und keiner
kommt zur Generglverſammlung. Aber weil
dem Geſetz formell Genüge geſchehen muß, ſo
beraumt der Gildeſekretär jedes Jahr die
Sitzung orönungsgemäß an, läßt ein Zimmer
herrichten und vierzig Stühle vierzig Mit
glieder ſind zur Wahl der Beiſitzer erforder-
lich aufſtellen. Dann ſetzt er ſich am Tage
der Generalverſammlung um ein Uhr mittags
auf ſeinen Stuhl: „Die Sitzung iſt eröffnet.
Dann ſchweigt er zwei Stunden lang und be-
ſchäftigt ſich mit dein Zählen der leeren Stühle
oder ähnlichem Zeitvertreib, um Punkt dreiUhr die Verſammlung zu ſchließen.

Die Gilde hat ſchon verſucht, die Aufhebung
dieſes Verſammlungszwanges zu Freie
doch eine Aenderung des Geſetzes würde 16
Mark koſten.

Die ſcumigen Steuerzahler

und ihre Bekehrung.
Das Stenerzahlen iſt kein angenehmes Ge-

ſchäft. Keiner drängt ſich dazu. Aber leider
wird ja niemand von der Behörde vergeſſen,
und wenn das Geld zum letzten Termin nicht
bezahlt iſt, ſo bringt die Poſt eine der be-
liebten, in mehr ver weniger freundlichem
Tone gehaltenen Mahnungen: „Sofort be-
zahlen. achfriſt bis dann und dann, Ver-zugszinſen uſw.“ Keiner, der einen derartigen
Zettel lieſt, wird angenehm überraſcht ſein,
ſondern mit mißvergnügtem Geſicht und nicht
allzu großer Eile ſeinen Staatsbürgerpflichten
nachkommen.

Da hat der Steuerdirektor von San Fran-
eisco ein beſſeres Mittel gefunden. Er kennt
ſeine Pappenheimer und weiß, daß Höflichkeit

i ihnen mehr Eindruck macht als amtliche
Kürze. Alſo verſammelte er eines Tages die
ihm unterſtehenden Damen um ſich: „Demnächſt
läuft der Termin zur Steuerzahlung für das

Rund vier-
tarſend Steuer er find im Verzug. Sie
werden eine Liſte dieſer re erhalten, ſich
mit ihr an den Fernſprecher ſetzen und jedenn d ein r T n t des n bitten. Aber

Sonſt könnte ich ja den Anruf n durh
v ten vornehmen laſſen.“

hölde Weiblichkeit nahm ſich die Mah-h zu und ihr h mit
ewinnendſten Freun qn: „H nVier re h es s bie gut. W 8

ich ſagen wollte, haben Sie ſchon daran o
dacht, Jhre Steuern zu bezahlen

Der Erfolg dieſer -ſchmelzenden Liebens-
würdigkeit, die eben nur wohlerzogenen jungen
Damen eigen iſt, war über alle Erwartungen
groß. Schon am zweiten Tage der telephoni-
ſchen Mahnung drängten ſich un neun-hundert Steuerz a auf dem Rathaus, und
mancher fragte höchſt intereſſiert nach der
freundlichen jungen Dame, die ihn und ſeine
Dollars hierher gekockt hatte.

Her G ſckoſtein

Eine Mark für einen Glückskuß.
Jm Schloſſe zu Blarney in der iriſchen

Grafſchaft Cork be ſich ein Stejin, deräußerlich keinerlei beſondere Merkmale trägt,
um den ſich aber eine jahrhundertealte Legende
flicht. Angeblich ſoll jeder, der den Stein küßt,
vom Glück begünſtigt werden. Die Folge
dieſes Glaubens iſt, daß jahraus, jahrein viele
tauſend Jren nach Blarney pilgern, um den
Stein zu küſſen. Bisher ließ ſich der geſchäfts-
tüchtige Schloßherr von jedem Glücksſucher
fünfzig Pfennig entrichten. Eine Erhöhung
der Luſtbarkeitsſteuer und die allgemeine
Teuerung haben ihn nun veranlaßt, durch die
Zeitungen bekannt zu geben, daß der Kuß in

S n t wird. enoch ein recht niedxiger Preis für das Glück!Die meiſten wehen bezahlen es weit höher.

Vom Heizer zum Verkehrsminiſter
Das Schickſal Matajiro Koizumis.

Die markanteſte Perſönlichkeit im japaniſchen
Kabinett iſt ohne Zweifel Mataf ro Koi-
zumi, der Verkehrsminiſter. Seine Lauf-
bahn begann mit der recht beſcheidenen Stellung

als Privatheizer. Bei Eintritt der wär-meren Jahreszeit half er den Zimmerleuten
ſeines Heimatortes. Mit ſechzehn Jahren ge-
fiel ihm ſein Beruf nicht mehr, weil er nach
Höherem ſtrebte. Obwohl er ſelbſt die Schule
kaum beſucht hatte, vertrauten ihm doch ſeine
engeren Landösleute eine Stelle als Lehrer an
der Volksſchule ſeiner Vaterſtadt an. Zwei
Jahre hielt es Koizumi dort aus, dann trieb
ihn die Wanderluſt nach Tokio. Hier wollte
er Soldat werden. Doch eine öffentliche Rede
eines bekannten Politikers über den Konſti-
tutionglismus, der er zufällig beiwohnte,
weckte in ihm die Liebe zur Politik. Damals
aber, in den neunziger Jahren, war es nicht
ſo einfach, Staatsmann zu werden, und des-
halb mußte ſich Koizumi vorläufig mit der
Stellung als Türhüter bei einem bekannten
Politiker begnügen.

Alle Leute, die er dort aus und eingehen
ſah und die einen Namen im öffentlichen
Leben Japans beſaßen, beſtärkten ihn nur
in ſeinem Vorſatz, es einſt ſo weit zu bringen
wie diejenigen, denen er noch die Tür auf
machen mußte.

Die Ausfichten für ſein Weiterkommen waren
aber noch ſehr gering, als er dem Befehl ſeines
Vaters folgen und ſeinen alten Heizerberuf
wieder aufnehmen mußte. Als guter Sohn
ließ er ſich zum Zeichen dafür, daß er immer
Heizer bleiben wollte, den Körper von oben
bis unten mit den Jnſignien ſeines Berufes
tätowieren. Doch die Politik ließ ihm keine
Ruhe. Jm Jahre 1900 wurde er in den Ge-
meinderat ſeines Heimatortes, unmittelbar
darauf in den Provinziallandtag und wenige
Mongte ſpäter in den Landtag gewählt. Alle
Angebote von Handels- und Jnduſtrieunter-
nehmungen wies er zurück und blieb auch als
Parlamentarier ein armer Mann, der kaum
genug hatte, um ſeine Familie er hatte eine
Geiſha geheiratet vor dem Verhungern zu
bewahren. Er galt als beſter Redner derMinſeitos, dachte aber nie daran, daß er einſt
Miniſter werden könnte. Der Sturz des Mini-
ſteriums Tanaka traf ihn gerade in ſchweren
materiellen Sorgen, denn gegen ihn ſchwebte
eine Klage auf Räumung der Wohnung, weil
er ſeit einem halben Jahre die Monatsmiete
von 40 Den ſchuldig geblieben war.

Als ihn der n Miniſterpräſident
Hamgguchi zu bitten ließ und ihm er-
klärte, er habe den Kaiſer um Koizumis
r ä m Verkehrsminiſter gebeten,
fiel der ein Heizer aus allen Wolken:
„Ob ich den Poſten auch ausfüllen kann?“Der et mußte ihn dringend er-

ſuchen, die Stellung anzunehmen, und Koizumi
ging ſorgenvoll nach Hauſe. Die Vorſtellung
bei Hofe fürchtete er ſehr. Seine Frau mußte
ihn anziehen, dann fuhr der neue Miniſter in
einer Droſchke dritter Güte zu ſeinem Kollegen
vom Jnneren und hat diefen, ihn unter ſeine
Fittiche zu nehmen. So kam es, daß die Hof-
beamten den beſcheidenen kleinen Mann für
einen Sekretär des Jnnenminiſters hielten
und erſt eine Zeitlang nach dem Verke hrs
miniſter ſuchten. Der Beginn ſeiner Tätigke it
im eigenen Reſſort gewann ihm alle Herzen,
denn vor dem niedrigſten Beamten machte er
eine tiefe Verbeugung und verbgt ſich höflichdie Anxede Exzellenz: „Koizumi heiße jch bit te
nur Kyizumi.“ Als ihn ein Journ igliſt nach
einen Eindrücken über die neue Stellung
ragte, meinte Kojzumi ehrlich: „Wiſſen Sie

was das Schönſte iſt Daß mich nen Ha
beſitzer vorläufig nicht auf die Straße ſet
kann!“
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Offene Stellen
Muſtergeflügelhof

in ſchöner Lage der
Wetterau, alles neu
zeitlich eingerichtet,
Ausbild z. Kammer-
examen, Familienan-
ſchluß, ſtellt z. 1. Okt.
evtl. ſpäter

Elevinnen
ein. Gefl. Angeb. erb.
unt. A 6998 an die
Exped. d. Bl.

Beſſeres, ſauberes

Mädchen
wird für ſofort als
Stütze für Küche u.
h geſucht.

onditorei Wollen-
berger Langenſalza.

Ehrliches ſauberes,
jüngeres

Mädchen
ür den Haush. nach
Apolda geſ. Ang. an

Frau Rentzſch,
Apolda,

Vitztumſtraße 151.

Suche für ſofort an
ſtändiges, ehrl, fleiß.

Mädchen

für Gaſt u. Landw.
Htto Kühnemund,
Gaſthaus zur hohen
Linde, Obersdorf,
b. Sangerhauſen,
Telephon 201.

Suche für ſofort
2 Mädchen Suche z. 15. Sept.

ein ält. ſelbſtändig.,
ſolides, fleißiges
Hausmädchen

das in allen Haus-
arbeiten bewandert
iſt, in angen. Dauer-
ſtellung bei einem
monatl. Lohn von

45 RM.
Frau A. Müller-

Hollenhorſt, Apolda.

Suche z. 15. Sept.
ein ſauberes

Dienſtmädchen
Frau Mühlenbeſitzer

Bunge,
Raßnitz bei Halle.
Zum 1. Okt. kinderl.

Hausmädchen

das gut näht und
bügelt, ſehr ſauber
und zuverläſſig iſt,
bei gutem Gehalt in,
Villenhauh. geſucht.
Architekt Thofehrn,
Berlin-Zehlendorf,

Molttkeftraße 1.

Suche für ſofort
ehrliches, tüchtiges

Mädchen

welches auch Gäſte
mit bedienen kann,
bei gutem Lohn und
guter Behandlung.
Auguſt Schreiber,

Gaſtwirtſchaft und
Fleiſcherei,

Mülverſtedt,
Kreis Langenſalza.
Für ſof. od. 15. Sept.
ſuche ich für mein
erkranktes Mädchen

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahr.,
Off. unt. D 6598 an

die Exp. d. Bl.

16 Jahren für alle
Hausarbeiten, Fa
milienanſchluß.
Muſikdir. Schilling,

Hohenmölſen,
Kr. Weißenfels.

Gediegenes, junges

Mädchen
zum 1. Oktob. (eſucht
f. Schnitt u. Mode
warengeſch, Wohn
und Koſt im Hauſe,
Fam.Anſchl., Gehalt
nach Uebereinkunft.
Claraverw. Braunltch

Ronneburg i. Th.
Suche für Ende Sept.

eine gut empfohlene
Hausſchneiderin

Frau Oberamtmann
Loeſener,

Domäne Clingen
bei Greußen i. Thür.

Für Villenhaushalt
ſuche ich baldigſt ält.

Köchin
oder einfache Stütze,
welche ſchon in beſſ.
Haushalt in Stellg.
war. Angebote mit
Zeugn., Bild u. Ge
haltsford. an Frau
Gertrud Dix, Weida
in Thür., NReuſtäbter

Straße 25.

Tüchtiges,kinderlieb.

Mädchen
das kochen kann, für
Arzthaushalt z. 1. od.
15. Oktober geſucht.
Hausmädchen vorh.
Frau Dr. Reichen-
bächer, Gotha,
Friedrichſtraße 15.

lt die Wortberechnung.
f., die Ueberſchriftszeile

Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
iſe werden auf volle 5 Rpi. nach
Chiffregebühr bei Abholen der

Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahr.,
Gehalt 40 Mk., Kaſſ.
frei, für ſofort geſ.

E. Reinecke,
Kondit. Café

John, Bleicherode.

Zum 1. Okt. oder
etw. ſpäter ſuche ich
ein zuverläſſig. beſſ.
Stubenmädchen

weches in herrſch.
Häuſern gedient hat
u. mit allen einſchl.
Arbeiten vertraut iſt.
Eig. Zimmer. Gutes
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Meldungen

mit Zeugniſſen.
Fr. Kammergerichts

rat Drache,
Teutſchenthal bei

Halle
Haus Würdenburg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zum 15. Sept. oder
1. Okt. ſucht Gaſt
wirtſchaft Knapen-
dorf bei Merſeburg.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

über 18 Jahre, für
alle Hausarbeit zum
15. Sept. od. 1. Okt.
geſucht. r Bubi-

opf.
Kurtz, Halle, Magde-
burger Straße 59, II.

Kräftiges, ehrliches,
ſauberes

Mädchen
zum 15. Septbr. für
Geſchäft u. Haushalt

geſucht.
J. Volkmer,

Bäckerei, Halle a. S.
Ludwigſtr. 12.

Suche zum 1. Oktob.
älteres

Alleinmädchen
mit Koch u. Servier-
kenntniſſ. Meldung.
zwiſchen 4 u. 6 Uhr
oder ſchriftlich an

Frau Profeſſor
Eißfeldt, Halle a. S.
Seydlitzſtraße 14a, I.

Dame
geſetzten Alters
(Kleinrentnerin)

findet für die Herbſt-
monate freundliche

Aufnahme geg Hilfe-
leiſtung im Haus-

halt. Mädchen vor
handen. Offerten an

R., Bad Su za,

Zum 1. Oktober ehr
gut Kochende

Köchin
ſehr ſorgſam und zu-
„erläſſig für kleinen
Bill nhaushaſt bei

gutem Gehalt ge ucht
Architekt Thofehrn,
Berlin-Zehlendort,

Wolttkeſtraße l.

Suche
zum 1. Okt einen
jungen Mann

weicher mit Pferden
umgehen kann und
alle landwirtſchaſtl

Arbeiten verſteht
FörſtereiHermannseck

bei Ziegelroda,
Poſt Lodersleben,

Kreis Quer urfi.

1 Bautiſchler
ſtellt ſofort ein

Fritz Triebe,
Oberröblingen a. S.

Tüchtiger
Konditor

der in der Fein-
bäckerei und Kon-
ditorei etwas Gutes
leiſtet, für ſofort ge
ſucht. Zeugniſſe er
wünſcht.

Hugo Schmidt,
Großbreitenbach,

Bahnhofſtraße 21.

Suche zum 15. Sept.
jungen Burſchen
der gründlich den
Schweizerberuf er
lernen will. Ang. an

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. älteres

zuverläſſiges
Alleinmädchen
ſches kochen kann

und in allen Haus-
arbeiten erfahren iſt
Hilfe wird gehalten
Zentralheizung. An
gebote mit Zeugniſſ.
u. Gehaltsforderung
erbeten

Frau Apotheker
Stöber,

Oberröb ingen a. S

Sol. Mädchen
das Kochen gelernt hat
und Hausarbeit über-
nimmt, zum 15. Sept.
für kleine, beſſ. Gaſt-

wirtſchaft geſucht
2. Mädchen vorhand
Offert. unter D 6584
an die Exped. d. Bl.

Zum l. Oktob. ſuche
ich ein im Kochen
und Einwecken er-
fahrenes, zuverläſſig
Wirtſchaſtsfräul.
(Köchin) und ein ge-
ſundes, ehrliches

Hausmädchen
Kenntniſſe im Rähen
und Biüigeln; kinder-
lieb, Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an
Frau E. Kaufmann,
Rittergut Reinsdorf

bei Artern

Suche zum 1. Okt
ſolid., ehrl., fleißiges

Mädchen Obermelker
nicht unt. 20 Jahren Hermann Rößler,
mit Kochkenniniſſen. Rittergut Reinsdorf
Frau Riebeck, Halle, Poſt Vitzenburg a. U.
Wagdeburger Str. 44

Einen ordentl., led
Knecht

ſucht
Straubel, Gatterſtedt

bei Querfurt.

Aeltere, alleinſtehend
ehrliche

einfache Frau
mögl. v. Lande, noch
rüſtig, v. 45 Jahr. an,
findet in Landgaſthofehe Konditer. undAnſchl. gute Stellung Bäckergehilfe

ſofort oder 1. Oktob. für ſofort geſucht.
Offert. unter D65951 Carl Wedler,
an die Exped. d. Bl. Ellrich, Fernruf 227

Suche für ſofort Kuhfütterer
oder 15. Sept. tüchtig. zu ſof. geſucht, deſſen

Hausmädchen Frau das WMelken mit
Hotel zum Mohren übernimmt oder der,
Blankenhain t. Th. falls noch ledig, ſelbit

melken kann. Werk
Sauber arbeitender wohnung für Verhei-

Afenſetzer rateten iſt vorhanden.

der auch Flieſen leg.
Woritz Müller,

Hochheim b. Goldbach
kann, ſofort geſucht.
Minke, Ofen- und Suche jungen

Flieſengeſchäft,
Wunderwaldſtraße 9

Jena, Talſtraße 17. Buchhalter
und Auslands-

Leipzig
Mittwoch, den 11. September
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
19.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Ubr:. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
16.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.50
bis 11.00 Uhr: Dienſt der Hausfrau. „Vom
Nährwert der Pilze“. 11.00 Uhr: Funk-
n rbenachrichten. 11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Waſſerſtandsmeldungen. 12,00 Uhr:
Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr Wettervor-
ausſage. 1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 bis 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Bör
ſenbericht. 14.30 Uhr: Für die Jugend.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00
Uhr: Völkerbund und Schule.“ (2). 16.30
Uhr: Konzert. 17.55 Uhr: Wirtſchafts-
Nachrichten. 18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht
des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20
Vettervorausſage und Zeitangabe. 18.55
Uhr. Arbeitsnachweis. 19.00 Uhr: „Welche
Sorteile und Erleichterungen gewährt die
Deutſche Reichspoſt mit ihren Fernſprech-
einrichtungen (1). 19.30 Uhr: „Die in-
ternationalen Verhandlungen über den Ar-
beiterinnenſchutz.“ 20.0o0 Uhr: Aus der
Operettee „Dr Wahrheitsmund“. 21.00 Uhr
Zwiegeſpräch über die Erneuerung des
Dresdner Zwingers. 21.30 Uhr: Heinrich
Zerkaulen-Dresden lieſt aus eigenen Schrif-
ten. 22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervoraus-
ſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00 Uhr: Unterhaltungs-
und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, den 11. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.5.50 Uhr: Wetterbericht. 7.00 bis 7.15 Uhr

Funkgymnaſtik. 10.00 bis 10.25 Uhr: Ein-
jelbilder aus der Geſchichte Oſtpreußens.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Rundfunkprogramm
bundes 12.00 bis 12.55 Uhr: Schallplatten

Während einer Pauſe 12.25 Uhr:konzert.
Wetterbericht. 12.55
zeichen. 13.30 Uhr:

14.45 bis 15.30 Uhr:
Schweinehirt“. 15.30

Frauenſtunde.

Börſe der Wirtſchaft
18.55 Uhr: Spaniſch
bis 19.20 Uhr: Rund
(2). 19.20 bis 19.45

bericht. 20.00 Uhr:
20.30 Uhr:

Mittwoch, den
Wien.

11.00 Uhr:
Bildfunk.
18.00 Uhr: Märchen
18.30 Uhr: Welche

Vormitta

entſtand. 19.30 Uhr:
und neuer Zeit.

9.15 Uhr: Konzert.
läute. 12.06 Uhr:
Uhr:
konzert.

Märchenſtunde.
20.00

ca. 22. 30 Uhr:

14.00 bis 14.30 Uhr:

ter- und Börſenbericht.
Tomaten, Kürbiſſe,

16.00 bis 16.30 Uhr: Völkerbund u. Schule.

Hamburg. 18.00 bis 18.30 Uhr: Entzieht die

Jhre Gewinnung, Verwendung und Rolle
in der Ziviliſation (1).

Kirchenkonzert.

Wien
Wellenlänge 517 Meter.

16.00 Uhr:

künſtlichen Düngemittel
kommen für den Herbſt in Betracht
Wie das Muſeum für Volkskunde in Wien

20.00 Uhr: Peter Flamm.
Aus eigenen Werken. Anſchl.: Abendkonzert
Nach Schluß Bildfunk.

Budapeſt
Mittwoch, den 11. September
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

Konzert.
Nachrichten, Lebensmittelpreiſe.

Uhr:
Ergebniſſe

10.35 bis ternationalen Schachturniers
10.45 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtel Anſchl.: Konzert (Zigeunerkapelle).

Korreſpondent für
engliſch u. franz.,
1. Kraft. Angebote
nur mit Gehalts-
anſprüchen unter
A 6988 an d. Exp.

Bl.

nUhr: Nauener Zeit-
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.

Kinderſtunde. „Der
bis 15.45 Uhr: Wet-

15.45 bis 16.00 Uhr
Gurken.

Jüngeres, beſſeres
Mädchen

21 Jahre, Kochen u
16.30 bis 17.00 Uhr: Kurzgeſchichten vonMüller-Partenkirchen. 17.00 bis 18.00 Uhr: Nähen r
Uebertragung des Nachmittagskonzertes um Okt. Stell.

als Haustochter od.
Stütze in beſſerem
Privathaushalt b.
vollem Familien-
Anſchluß zur weit.
Ausbildung. War
ſchon in beſſerem
Haush. tätig. Gute
Zeugniſſe. Angeb
erb. unt. C 6993 an
die Exp. d. Bl.

Fortgeſchrittene
Stenotypiſtin

(mit Schulbildung
Oberſekundareife
und 1 Jahr höhere
Handelsſch.) ſucht
baldigſt eine an-
genehme Stelle.
Gefl. Angeb. ſind
zu richten unter
A 6989 an die Exp.
d. Bl.
Junges Mädchen,
22 Jahre, ſucht
Stellg. zu Kindern

übernimmt auch
etwas Hausarbeit

Elſa Lindrath,
Klein-Wangen
bei Nebra a. U.

Kapital? 18.30 bis
für Anfänger. 18.55
funk und Jndividium
Uhr: Fette und Oele.

19.55 Uhr: Wetter-
Wovon man ſſpricht.

11. September

gsmuſik. 15.15 Uhr:
Nachmittagskonzert.

für Groß und Klein.
19.00

Das Buch in alter

12.00 Uhr: Glockenge-
14.30 Uhr:
16.10 Uhr:

17.45 Uhr: Militär
Schallplattenkonzert.

des in
in Budapeſt.

Suche fur meine Suche zum 1. Oktob.
ſofährige Tochter Stellung als
Stellung inGeſchäfts u.

Haushalt
War 3 Jahre in
der Lebensmittel-

branche, gutes
Zeugnis vorhand.
Off. erbittet
Hermann Hechler,
Poſtaſſiſtent i. R.,

Allſtedt i. Th
Alleinſteh. Dame
ſucht
Vertrauenspoſt.

auf Landgut bei
Halle Selbige iſt
erf. im Haushalt
und Geflügelzucht,
hat heiteres Weſen
und ſieht nicht auf
Gehalt. Off. unt.
D 6574 an d Exp.
d. Bl.

Mädchen, 20 J., ſ.
Stellung als

Hausmädchen
bei einz. Leute. Mitte
Deutſchl. bevorzugt.

Angebote an
M. Belitz, Loburg,
Bezirk Magdeburg,

Kl. Marhktfſtr. 5.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
koſtenloſe Stellg. z.
Erlernung d. Haus-
halts, ſchlicht um

licht
Frl. Grete Schmidt,

1. Hausmädchen
oder Stütze. Kenntn.
im Kochen, Nähen,
Plätt. u. Servieren.
Gute Zeugn. vorh.
Jlmenau od. Erfurt
bevorzugt. Werte An
gebote an J. Pötzſch

Thale im Harz,
Robertſtraße 22.

Jung. Mädch., 21 J.,
welches die Haushal-
tungsſchule beſ. hat,
ſchneidern kann, und
im Kochen und allen
Hausarb. erfahr. iſt
ſucht Stellung als
ötütze oder

Haustochter
bei Familienanſchluß
Angeb. erb. unt. D 50
poſtlag.Schwarzburg

in Thüringen.
30jährige, alleinſt.

Frau, die i. Haushalt
und Kochen gründ-
lich erfahren, im
Schneidern u. Glanz-
plätten perfekt, ſucht
Stellung als

Stütze
oder Wirtſchafterin,
auch frauenloſ. Haus
e angenehm.

oſaMünch, Wolfer-
ſtedt bei Allſtedt.

Junges Mädel
22 J., ſucht Stelle,
a. liebſt. i. Konditorei

Sandersleben, Café. Off. erb. an
Bernburger Str. 31. M. Strahl,

16 jähr. Helfta bei Eisleben,
Mädel Dachsſoldſtraße 20.

vom Lande ſucht Für kräftiges, 17j.
1. Oktober Stellung. Mädch. aus gut. bür
Jn Hausarbeiten, gerlichem Hauſe, das
Nähen und Plätten noch s Jahr Berufs
erfahren. Off. unt. ſchule beſuchen muß,
R 150 poſtl. Goſeck. wird zum 1. Oktober

Stelle als18 jährig. Mädchen
willig, fleißig und Kochlernende
ehrlich, dasſelbe in gutem Hotel oder

war ſchon etliche Privat geſucht. Werte
Jahre in beſſerem Offert. erbittet Frau

Haushalt tätig, Ella Thum, Walters-
ſucht Stellung als hauſen i. Th., Jben-
Alleinmädchen bainer Straße 16.

Anſtändig.,

mit 50

Zum 1. Okt. evtl.
früher ſuche für
meine ſeit 2* J.,
bei mir tätige

Hausſchweſter
(Thüring.), ſtaatl.
geprüfte Kranken-
pflegerin, Stellung

als Hausdame
oder Wirtſchafterin
Dieſelbe iſt perfekt
in allen Zweigen
des Haushalts und
der Küche, auch
Geſchäſtshaushalt,
fleißig und zuverl.
Gefl. Angeb mit
Gehaltsang. erbet.

Frau M. Henkel,
Berlin SW. 11,
Bahnhofſtr. 3.

Beſtempfohlener
arbeitsfreudiger

Landwirt
ſucht zum 1. Okt.
Stell. als Verw.
vder Wirtſchafter.
Übernehme auch
Motorpflugführ.

ſowie Bedienung
des Dreſchſatzes.

Ang. unt. N 5006
an die Exp. d. Bl.

Suche für ſofort
oder ſpäter, auch
zum 1. Okt., Stell.
auf Gut (Land-
wirtſch. als

Hofmeiſter
oder

Aufſeher
Bin vertrauensw.

und habe gute
Zeugniſſe. Gefl.
Angebote erb. an
Max Kotte, Hofm.
Gorsleben a. U.,

bei Heldrungen 2
(Land).

Alterer Chauffeur
Führerſch. 2 u. 3b,
der auch Kutſch
oder Reitpferde,

Gartenarbeit. und
Servieren übern.,
ſucht z. 1. Okt. od.
früher gute Stelle.
Werte Offert. unt.
K 50 erb. Poſtamt

Freden (Leine).

23

etw. Nähkenntniſſ.
vorhanden. Offert.
an M. G. Delitzſch,
Beerendorferſtr. 9.

Stütze
ſucht Stellung in
beſſerem frauenloſ.
Haushalt.

Junges, anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 18Jahre,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht ſofort oder 15.
Septemb. Stellung in
Privathaush. Off. an

Anny Kabiſch,
Frieda Hecht, Nietleben,

Brrr (Saale). Kurze Straße 2.
Carlsplatz 241 Krankenſchweſter

Suche für meine 37 Jahre, auf jedemTochter, 17 Jahre, Gebiete der em.
Stellung (Krankenpflege tätig

nicht auf d. Lande. geweſen, auch im
A. Warm, Operationsſaal, wirt

Eiſenberg i. Th., ſchaftliche Kenntniſſe
Burgſtr. 17 vorhand., ſucht Stel

S lung, evtl. als Sta-Mädchen tions- od. Gemeinde-
30 Jahr alt, mit ſchweſter für gleich
Kind, ſucht Stell. der ſpäter. Offert.

f erbeten Nürnberg,in frauenloſem
Haushalt. Offert.
unter O 5370 an
die Exp. d. Bl.
Junges Mädchen,
283 Jahr, in allen
Hausarbeiten, ſo-

wie im Backen,
Kochen, und Ein-
kochen erfahren,

ſucht Stellung als
Stütze

z. 1. od. 15. Okt. in
Halle. Off. bitte
unter S 29750 an
die Exped. d. Bl.

Junges 17jähriges
chen

vom Lande, mit
etw. Nähkenntniſſ.,
ſucht Stellung in
beſſerem Haushalt.
Off. unt. B F 112
poſtlag. Gerbſtedt.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
erfahr. im Nähen,

Jahr Hotelküche
erlernt,

Stellung
in beff. bürgerlich.
Haushalt. Angeb.
erb. an

Ludwig-Feuerbach
Straße 63 III.

Fräulein, 35 Jahre,
ſucht zum 15. Sept.
gute Dauerſtellg. als

Alleinſtütze
bei altem Ehepaar,
einzelner Dame oder
auch im frauenloſem
Haushalt. JmKochen
Backen und Plätten
ſehr gewandt. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. O 5366 an die
Exped. d. Bl.

2 Hauswirtſch.
Lehrlinge

aus beſter Familie
zum 1. Okt. geſucht.
Evt. z. Landw.-
Kamm.Prüf. Koſt
geld nach Überein-

kunft. Nähe
Berlins.

Frau Brandes,
Domäne Selchow,
Poſt Gr. Wubiſer

Neumark.

ſofortSuche zu
Stellung als

Frei- oder
H. Kerſten, Landw. Unterſchweizer

Brücke b. Lönnern Off. unter D 6585
and. an die Exp. d. Bl.

28 jühr. Mann
ſucht Arbeit (auch
Pferde).
Grüßung, Halle,
Artillerieſtr. 106.

Jung. Chauffeur
gelern. Autoſchloſſ.
u. gut. Wagenpfleg.,
ſucht Stellung auf
Perſonen-o. Liefer-
wagen. Führerſch.
3b u. 2. Off. unt.
D 6588 an die Exp.

Bl.
Junger
Bäckergeſelle
ſucht für ſofort od.
ſpät. Stellung. Jn
Feinbäckerei nicht
unerfahr. Ang. an

Otto Franke,
Sitzendorf Nr. 92
bei Schwarzburg.

Junger Mann,
27 Jahre,
gelernter Drogiſt
ſ. Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Off. unter O 5365
an die Exp. d Bl.
Suche für ſof. od.
ſpäter Stellung als

Kutſch.-Chauff.
od. Treckerf. Gute
Zeugniſſe.
Paul Nagel, Groß-
goltern, Hann.
Linden (Land).

Welche Gaſtwirts-
witwe oder Gaſt-
wirt wünſcht Un
terſtützung durch
rührigen
Geſchäftsführer

Kell. od. Büfettier?
Angebote erbeten.
E. Mitſchke, Zeit
Alb.-Kühne-Str. 6.

Chauffeur
gelernter Schloſſer,
19 J., ſucht Stell.
ſich. Fahrer, guter

Wagenpfleger,
Führerſchein 3b.
Herbert Wetzel,

Beeſedau 40,
Saalkreis.

zugsquittung

fügen. Reicht der überſand
wir berechtigt, den Anzeigen

r en e Tmarken aufgenommen. Der Guz des laufenden Monats bei
an gret
ein, erefügt reizuRpf. angerechnet und iſt der Be ellung

Chauffeur
led., 22 Jahre, ſucht
für ſofort od. ſpät.
Stellung, auch nach
außerhalb. Führer
ſchein 3b, geringe
Lohnanſpr. Führe
Reparat. ſelbſt aus.
R. Sahling, Halle,
Schmeerſtr. 11, II.

Gebildete Witwe
(Gutsbeſitzerstocht.)

45 Jahre alt, von
großer Figur, ſucht
Wirkungskreis zum

1. Okt. als
Wirtſchafterin

Hausdame i. frauen
loſem, ruhig., ländl.
ſtädtiſch. Haushalt)
gleich welcher Art,
mit Kindern angn.,
oder bei einzelnem
Herrn auf Land od.
auch Stadt. Bin firm
in allen Zweigen
eines Haushalts der
Jnnen wie Außen-
wirtſchaft. Bitte wert.
Briefe zu richten an
die Exp. d. Bl. unt.

C 1699.

Gut mahrra
damenfahrrad

zu verkaufen.
Roonſtraße 18.

Faſt neue Miele-
Zentrifuge
init Motor, 160 Ltr.
Leiſtung, zu verkauf.

Lochau Nr. 7
bei Döllnitz.

Fabrikneue
Schreibmaſchine

bekannter Warhke,
150000 Stck. i. Gebr.,
ganz beſ. bill. zu verk.,

evtl. RM. 5. An
zahlung u. Monats
raten à RM. 10.
Offert. unt. D 39 an
die Expeditionfd. Bl.

--10 000 Mk.
als 1. Hyp. auf Ge
ſchäftsgrundſtck. von
Selbſtgeber zu leihen
geſucht. Off. unter
X 29755 an die Exp.
d. Bl.

Mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie
23-Zimmer-

Wohnung
geſucht. Evtl. kleinen
Bauzuſchuß. Offert.
unter C 1098 an die
Exp. d. Bl.

Ehepaar in den 30er
Jahren mit einem
Kind ſucht in Groß-
Kayna oder Umgeg.

1-2 leere zimmer
Angebote bitte an

Paul Heidechke,
Groß-Kayna,

te Betrag nicht aus, ſo ſindtext entſprechend Ficheſen

Heirätsgeſuche

Aelterer Herr in ge
ſicherter Poſition,

wünſch die
vekanntſchaft

einer Witwe oder
Fräulein bis 55
W Heirat.

ff. unter C 16
an die Exp. d. Bl.
Welch edeld. Dame
od. Witwe, o. Anh.,
aus der Landwirt-
ſchaft, beteiligt ſich

zwecks baldiger
Heirat

an ein. Geſchäfts
grundſt. m. 40 Mrg.
Landwirtſch. dabei.
Sehr idylliſch gel.
Nur ernſtgem. Refl.
wollen ſich ſofort
melden unter 35
poſtlager. Delitzſch.

27 jähr. Handwerk.,
ſelbſtändig, 1,62 m
groß, blond, geſund

ſportlieb., guter
harakter, m. klein.

Fehler, ſucht zwecks
ſpäterer Heirat
Lebensgefährtin
im Alter bis 25 J.
Off. möglichſt mit
Bild unt. 29754
an die Exp. d. Bl.

Junge Dame ſucht
die Bek. eines geb.
Herrn 30-—35 Jahre,
zwecks m
gänge u. Gedanken
n

ſeit. Zuneig. ſpätere

Heirat
Off. unter D 6575
an die Exp. d. Bl.
Dame, Ende 30er,
ſucht die Bekannt-
ſchaft eines gutſit.
gebild. Herrn, evtl.
ſpätere

Heirat
Angebote, erbeten
unter A 6970 an
die Exp. d. Bl.
Solider, ſtrebſam.
Handwerker 27 J.,
ſucht anſt. ſauber.
Mädchen, zwecks

baldiger

Heirat
da elterliche kleine
Landwirtſch. über
nommen werden
ſoll. Witwe mit
Kind nicht aus-
geſchloſſen. Offert.
mit Bild, das zu
rückgeſandt wird,
bitte unter X 29735
an die Exp. d. Bl.
Geb. Fräulein, Drei
ßigerin, evgl., ſolid.
u. lebensfroh, tücht.
Hausfrau, ſehnt ſich
nach gutgeſinnt.chriſtl.

Lebenskamerad.
Ausſteuer vorhanden.
Auch Witwer m. Kind
angenehm. Off. unt.
O 5342 an die Exp.

Block III. dieſer Zeitung.

Gedankenaustauſches

kennen zu lernen.

Bild erwünſcht.

Berufstätige (Büro), gewandte, ſympa-
thiſche Frau, angenehmes Aeußere. 26
nach vielen Seiten intereſſiert, von ernſter
Lebensauffaſſung, einwandfreier Ruf, ſehr
häuslich und geſchickt, naturliebend, wünſcht
ſtrebſamen Herrn, möglichſt Geſchäftsmann
oder Beamten (27 bis 37 Jahre) zwecks

und gemeinſamer
Spaziergänge auf dieſem idealen Wege

Bei Zuneigung

Heirat
Angebote erbelen unter

A 7006 an die Expedition d. Bl.

GSrundſtücksmarkt
Gaſthof mit Fleiſcherei

beſte zentrale Lage in großem Induſtrieort,
neue Gebäude, Fremdenzimmer, Zentral
heizung, 4 Garagen,
kaufen oder zu verpachten. Angebote erbeten
unter A 7003 an die Expedition d.

altershalder zu ver

Bl.

zinshausverkauf.
Alleinſtehend. Klein
rentn. will ſein Haus
verkaufen. 5 Zim
Wohg., Bad, Jndkl.
el. Licht, würde in
Kürze frei werden.
Zahlungsfäh. Käufer
kommen in Frage.
Off. unt. O 5353 an

1 Paar ſchwere, Vj.
Hannoveraner

langſchweif., in jede
Arbeit paſſend, weil
überzählig, zu ver-
kaufen. Obhauſen

die Exp. d. Blattes. b. Ouerſurt Haus 11.
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Meru vom u
Eckener verhandelt über die

Nordpolexpedition.
Dr. Eckener hat, wie bereits gemeldet, am

Sonnabend mit dem Dampfer „New York“
Amerika verlaſſen und wird am 17. in Ham-
burg eintreffen. Nach den bisherigen Dispo-
tionen wird auf Wunſch Dr. Eckeners kein
offtzieller Empfang dort ſtattfinden, da die
geſamte Mannſchaft des „Graf Zeppelin“ erſt
nach der Rückkehr ihres Führers auf Ein-
ladung der HamburgAmerikaLinie die Hanſa
fadt beſuchen will, wo dann durch den Senat
der Stadt beſondere Empfangsfeierlichkeiten
ſtattfinden werden. Dr. Eckener will ſich zu
nächſt zwei Tage in Hamburg aufhalten, um
dort mit den führenden Männern der Hapag
ger Verhandlungen in New York zu
ber

Dr. Eckener wird vorausſichtlich in Berlin
nur einen kurzen Aufenthalt nehmen, um
hier einige Geſchäfte, die mit ſeinen Plänen
in Zuſammenhang ſtehen, zu erledigen. Ob
bei dieſer Gelegenheit Dr. Eckener
durch den Reichspräſidenten v. Hindenburund die Reichsregierung empfangen wird
ſteht noch nicht feſt, da Eckener in Friedrichs-
hafen neue dringende Verhandlungen er-
warten. W a wird er in Berlin nur
kurz wegen der beabſichtigten Nordpolexpe-
dition der Jnternationalen Studiengeſellſchaft
unter der wiſſenſchaftlichen Leitung Nanſens
verhandeln.

Badewannen
werden plombierk.

Eine Folge des Waſſermangels.
Durch die anhaltende trockene Witterung iſt

in verſchiedenen Städten die Waſſerknap p
heit ſehr bedenklich geſtiegen, ſo daß ſich die
Verwaltungen veranlaßt ſahen, einſchneidende
Maßnahmen zu ergreifen, um der Waſſernot zu
ſteuern Die Stadtverwaltung von Aachen
iſt, da ihre Mahnungen zu ſparſamem Waſſer
verbrauch nicht in genügendem Maße beachtet
wurden, zu ſchärferen Maßnahmen über-
gegangen.

In allen Häuſern werden die Badewannen
durch Angeſtellte des Waſſerwerks plombiert,
um jede Benutzung auszuſchließen. Um den
Waſſerverbrauch in Garagen unmöglich zu
machen, werden die Waſſerzuleitungen abge
r bzw. die Waſſerzapfſtellen plombiert
werden.

Der Preis für das Waſſer, das über den
unbedingt notwendigen Bedarf hinaus ver-
braucht wird, erhöht ſich mit ſofortiger Wirkung
von 25 Pf. je Kubikmeter auf 1 Mark je Kubik-
meter. Als notwendiger Bedarf wird der Ver-
brauch in der Zeit vom 17. Oktober bis 16. No-
vember 1928 zugrunde gelegt.

Maria Orska geht wieder
in eine Heilanſtkalt.

Maria Orska hat bald nach ihrem Eintreffenin ihrer Wiener Wohnung neue r
erlitten. Sie wurde mit ihrer Zuſtimmung in
die Pſychiatriſche Klinik des Wiener Allgemeinen
Krankenhauſes gebracht und unterzieht ſich hier
einer MorphiumEntwöhnungskur. Allerdings
erklärte ſie, daß ſie hier nicht bleiben, ſondern ſich
nach Köln in eine Nervenheilanſtalt begeben
wolle, um dort die Kur r Mit einem
Wiederauftreten der Frau Orska in dieſer Saiſon
kann kaum gerechnet werden.

Ein „Haupkmann von Köpenick“
bei den Tſchechen.

Nach Meldung tſchechiſcher Blätter iſt einShwindler verheſtet gern der ſich in aber
(Böhmen) als Referent im Verteidigungsmini-
ſterium und Staatskapitän, Jngenieur Kohlik
ausgegeben und eine Aefe Rolle im Arbeitsaus-
ſchuß der dortigen Ausſtellung des tſchechiſchen
Kriegsweſens geſpielt hat. Es handelt ſich um
den mit 15 Monaten Gefängnis vorbeſtraften
Schmiedegeſellen Wilhelm Cupelik aus Prag, der
den Ausweis eines Staatskapitäns, Karl Kuütina,
geſtohlen hatte und auf dieſen Namen auswärts

a zgrnrt g.upelik lebte in Tabor auf großem Fuß, verkehrte in der beſten m und Jlleriett
Beziehungen zu der Tochter eines reichen
Lannes, die ihn beinahe geheiratet hätte.
Cupelik war der Held und Anführer aller aus
plaſſenen Geſellſchaften. Er hatte auch nie über
deldmangel zu klagen denn jedem war es eine

dem Herrn Staatskapitän beizuſpringen.
ar vor Schluß der Ausſtellung verſchwand
rupelik aus Tabor unter Hinterlaſſung beträcht-
licher Schulden bei Privaten und in nahezu allen
Hotels und Schankſtätten der Stadt. Bezeichnend
für die Frechheit des tſchechiſchen Hauptmannes

„Köpenick iſt, daß er beim Veſuch des
Niniſterpräſidenten deſſen Führer machte. Bei
dem tſchechiſchen Nationaldemokratiſchen Kongreß
dnterhielt ſich Cupelik lange und vertraulich mi
z bekannten Führer der tſchechiſchen National
ewokraten, Abgeordneten Dr. Kramarſch und
mit dem früheren Finanzminiſter Dr. Becker.

Der Kriegsgegner Richthofens abgeſtürzt.
W Der bekannte engliſche Kriegsflieger Kapitän

oudbridge, der im Weltkriege den deutſchen
Flieger Baron von Richthofen abgeſchoſſen hat,
ſt bei einem Flugzeugunfall in Jask in Per-

ſien ums Leben gekommen.

Die beraubke Kompagniekaſſe.
Als das 18. tſchechiſche Jnf.Reg. in Pilſen zu

den Manövern ausrücken wollte, ſtellte man
feſt, daß unbekannte Täter die eiſerne Kaſſe der

Kompagnie erbrochen und ihres Jnhalts be-
raubt hatten. Es fielen den Tätern allerdings
nur 25 Kr. in einer Geldrolle in die Hände.
Der Verdacht fiel auf einen Reſervereutnant,
bei dem man auch die abhanden gekommene
Heldrolle fand. Der Offizier wurde ſofort ver
hafte und dem Pilſener Diviſionsgericht ein
geliefert.

Die Grundſtetntegnng ar das Völkerbundpalais
n enf.

Am Sonnabend, dem 7. September fand in
Genf die feierliche Grundſteinlegung zum neuen
Völkerbundpalais ſtatt, an der zahlreiche pro-
minente Völkerbundvertreter teilnahmen. Jn
Abweſenheit des deutſchen Reichsaußenminiſters

Dr. Streſemann wohnte Staatsſekretär von
Schubert den Feierlichkeiten bei.

Das Bild zeigt den gegenwärtigen Völker-
bundpräſidenten Guerrero bei ſeinen Hammer-
ſchlägen während der Grundſteinlegung,

Schwarze Tage für die Schiffahrt-
Die Maas im Rofkerdamer Hafen brennk.

Deukſche Kriegsſchiffe ſuchen
nach däniſcher Mannſchaft.
Der däniſche Dampfer „Dan“, über deſſen

80s-Rufe wir am Sonntag berichteten, iſt,
wie ſich nunmehr herausſtellt, auf der Oſtſee
geſunken. Faſt die geſamte Beſatzung kam
ums Leben. Das Schiff befand ſich auf ſeiner
Fahrt von Danzig nach Helſingfors und geriet
unterwegs in ſchweren Sturm. Das zur
Hilfe ausgeſandte deutſche Linienſchiff „Heſſen“
fand ein Boot, in dem ſich ein Mann der
21 Perſonen zählenden Beſatzung des „Dan“
befand. Es iſt der Matroſe Martin Mell von
der däniſchen Jnſel Ragö. Nach ſeiner Aus-
ſage iſt der Dampfer „Dan“ geſunken.

Jn ſeinem Boot befanden ſich noch vier
weitere Perſonen, die aber von den Wogen

über Bord geſpült wurden.
Eine Anzahl Leute der Beſatzung rettete

ſich in einem zweiten Boote, das aber ſeinen
Blicken entſchwand. Es muß damit gerechnet
werden, daß Mell der einzige Ueberlebende
iſt. Die deutſchen Linienſchiffe „Schleswig-
Holſtein“ und „Heſſen“ ſuchen noch weiter
nach Schiffbrüchigen.

Deutſcher Dampfer ſinkt, aber die Beſatzung
wird gerettet.

Geſtern nachmittag lief im Rotterdamer
Hafen der auf der Reiſe von Bilbao nach Poor-
ters Haven befindliche ſchwediſche Dampfer
„Veſuvius“ mit 19 Schiffbrüchigen an Bord
ein, die zur Bemannung des beim Sandetti-
Leuchtſchtff, am Eingang der Meerenge von
Calais, in Brand geratenen deutſchen Motor-
ſchiffes „Tznay“ gehören, das von Hamburg
nach Chattow im Adriatiſchen Meer unterwegs
war. Wie die Schiffbrüchigen mitteilen, iſt die
„Tznay“ infolge einer Exploſion des Motors
ſchnell geſunken. Die Bemannung konnte ſich
in den Booten retten und wurde von der
„Veſuvius“ aufgenommen. Bei der Exploſion
wurde der Maſchiniſt durch Brandwunden
ſchwer verletzt. Die 19 Schiffbrüchigen ſind in
Poorters Haven an Land gegangen, Die
„Tznay“ hatte einen Raumgehalt von 2000 To.

126 Opfer der finniſchen
Schiffskaktaſtrophe.

Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei der
Schiffskataſtrophe von Tammerfors 126 Per-
ſonen ums Leben gekommen. Nur 26 Perſo-
nen konnten gerettet werden. Jm Zu-
ſammenhang mit dem Untergang des Dampfers
„Kuru“ richtet die finniſche Preſſe außeror-
dentlich ſcharfe Angriffe gegen die Reederei
des Dampfers, der als ein Skandalboot be-
zeichnet wird. Man nimmt an, daß das Un-
glück durch den vor einiger Zeit vorgenomme-
nen Umbau des Schiffes verurſacht worden
iſt. Durch den Aufbau eines Oberdecks ſoll
die Seetüchtigkeit des Dampfers beeinträchtigt
geweſen ſein.

Einem Schweden wird der
Rumpf aufgeriſſen.

Der Stockholmer Paſſagierdampfer „Heim-
dall“, der den Verkehr zwiſchen Schweden und
Finnland verſieht, iſt in der Nacht zum Montag
untergegangen. Das Schiff, das ſich auf der
Fahrt nach Helſingfors befand, ſtieß gegen10 Uhr abends bei Oſtana in den Stockholmer

Schären auf Grund. Da der Dampfer mit
Volldampf fuhr, wurde über einer ſpitzen
Klippe der Schiffsboden weit aufgeriſſen. Das
Waſſer ſtrömte überall herein, und in weniger
als zehn Minuten war das Schiff geſunken.

Etwa 70 Paſſagiere befanden ſich an Bord,
von denen die meiſten ſchon zu Bett gegangen
waren. Es gelang jedoch, eine Panik zu ver-
hindern und
alle Paſſagiere in den Rettungsbooten an Land

zu bringen.

Die meiſten hatten keine Zeit, ſich anzukleiden
und konnten nicht einmal ihre Wertſachen
retten. Die Rettungsboote führten die Paſſa-
giere und die Beſatzung auf eine kleine Jnſel,
auf der ſich glücklicherweiſe eine Sommervilla
befand, in der die durchnäßten und frierenden
Menſchen Unterkunft fanden.

Tankdampfer brennk
im Trockendock.

Der in Glasgow beheimatete Tankdampfer
„Visneire“, der bei der Rotterdamſche Droog-
dok Maatſchappij zur Vornahme von Reini-
gungsarbeiten feſtgemacht hatte, iſt plötzlich in
Brand geraten. Während der Reinigungs-
arbeiten hatten ſich die in der Nähe des Schiffes
auf dem Waſſer treibenden Oellachen aus un
aufgeklärten Gründen entzündet, und die Flam-
men griffen ſo raſch auf das Schiff ſelbſt über,
daß ſowohl die Beſatzung wie das mit der
Reinigung betraute Werftperſonal den Weg
zur Flucht verlegt fand und ſich durch Schwim-
men zu retten verſuchen mußte. Anſcheinend iſt
das nicht allen gelungen. Nach den bisherigen
Fenſtellungen werden 8 bis 10 Perſonen ver
mißt. Drei ſtarb verkohlte Leichen wurden be
reits geborgen.

Die Zahl der Perſonen, die bei dem Brand
des engliſchen Tankdampfers „Visneire“ ihr
Leben verloren haben, hat ſich auf ſieben er-
höht. Fünf Arbeiter der Rotterdamſchen Droog-
dok Maatſchappij ſowie der erſte Offizier und
der erſte Steuermann der „Visneire“ werden
noch vermißt. Vier Arbeiter der genannten
Rotterdamer Werft ſind ſo ſchwer verletzt wor-
den, daß bei ihnen Lebensgefahr beſteht. Auch
die Frau des Kapitäns iſt bei einem Sprung
von der Kommandobrücke des Schiffes ernſtlich
verletzt worden. Die Zahl der Leichtverletzten
dürfte etwa 25 betragen.

Wie inzwiſchen feſtgeſtellt werden konnte,
ſcheint der Brand auf

eine Exploſion in der Funkſtation
der „Visneire“, eines erſt im Jahre 1927 vom
Stapel gelaufenen 5728 t großen Dampfers,
zurückzuführen ſein. Die Exploſion ereignete
ſich, während das Schiff von zwei Schlepp-
dampfern zwecks Vornahme von Ausbeſſe-
rungsarbeiten zur Werft der Rotterdamſchen
Droogdok Maatſchappij geſchleppt wurde und
etwa 60 Arbeiter der letzteren mit Unterſtützung
der Bemannung in dem unteren Raum des
Schiffes mit der Ausgaſung beſchäftigt waren.
Nach dem Ausbruch des Brandes entſtand unter
den Arbeitern und der Beſatzung eine Panik,
und zahlreiche von ihnen ſprangen, ſobald ſie
das Deck erreicht hatten, in die Maas. Da ſich
das aus dem Tank der „Visneire“ ausgelaufene
Oel entzündet hatte,

glich die Maas einem Flammenmeer,
Erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden konnte
der Brand von der Hafenfeuerwehr mit Unter-
ſtützung mehrerer Schiffe gelöſcht werden.

Ein Klub der Hunderkjährigen.
Der „Klub der Hundertjährigen“, den jetzt

der engliſche Arzt Dr. Morris Ernſt ins
Leben gerufen hat, iſt nicht etwa eine Ver-
einigung von Leuten, deren Leben bereits
länger als ein Jahrhundert währt. Dann
würde er auf eine kleine Zahl beſchränkt
bleiben müſſen. Vielmehr ſollen alle in den
Klub eintreten dürfen, die den
ernſten und feſten Vorſatz haben, 100 Jahre

alt zu werden.
Man verlangt alſo von den Mitgliedern

vor allem einen ſchönen Optimismus und den
unerſchütterlichen Glauben an ihre Lebens-
zeit. Der Gründer iſt der Anſicht, daß ein
feſter Vorſatz ſchon viel dazu beitragen könne,
damit der Betreffende ein hohes Alter er-
langt, und um dieſe ſchöne Zuverſicht zu

ſtärken, iſt der Klub ins Leben gerufen wor
den. Beſondere Bedingungen für die Lebens-
weiſe werden nicht vorausgeſetzt; nur wird
den Mitgliedern empfohlen, nicht zuviel
eſſen, mindeſtens acht Stunden zu ſchlafen,
eine gute Verdauung zu ſorgen und ſich
Sorgen fernzuhalten.

Reiſegeſellſchaft wird von
Wegeiagerern ausgeplünderk.

Jn Nord- Griechenland iſt am Sonntag in
der Nähe der Stadt Trikkalla eine hundert-
köpfige Reiſegeſellſchaft in einer Schlucht von
fünf Wegelagerern unter Führung des be-
ptigten Balkanräubers Tzatzas überfallen
worden.Die Räuber umſtellten die Reiſegeſellſchaft,
die in Form einer lang ausgedehnten Eſel-
karawane durch die Schlucht zog, und behielten
nach der Ausplünderung einen Kaufmann ſp
wie einen Abgeordneten und einen Arzt als
Geiſeln zurück, für die binnen einer Woche
vier Millionen Löſegeld verlangt werden.

Die Tatſache, daß der Ueberfall unter Füh-
rung des berüchtigten Tzatzas, auf deſſen Kopf
ſeit langem eine hohe Belohnung ausgeſetzt
iſt, vor ſich ging, hat in der ganzen Umgegend
große Erregung hervorgerufen. Die Banditen
ſind auch diesmal wieder ungehindert ent-
kommen.

Die Rakken ſind ſchuld.
Jm Laufe der letzten Wochen waren bei der

Pariſer Telephonverwaltung zahlloſe Be-
ſchwerden über die nachläſſige Bedienung der
Telephonkunden durch die Damen der ein-
zelnen Telephonzentralen eingelaufen. Ein-
gehende Diſziplinarunterſuchungen ergaben,
daß die Schuld nicht etwa bei den mit Vor
würfen bedachten Telephonfräuleins zu ſuchen
iſt, ſondern bei den Ratten, die in Paris in
ungezählten Scharen in den Kanälen und
weiten Kellergewölben hauſen. Man ermittelte
nämlich, daß durch die Ratten eine große An-
zahl von Verbindungsdrähten zernagt worden
war. Die Rattenplage iſt nders in der
letzten Woche in Paris ſel geworden, da
durch den Brand in der r Markthalle
viele Tauſende dieſer Tiere heimatlos ge-
worden ſind. Die Pariſer Telephonverwaltung
wird ſich alſo gegenüber den „Damen vom
Amt“ zu rehabilitieren haben.

Die „Cily of San Francisco“
mit den Verunglückten geborgen

Die Ueberreſte des Flugzeuges „City of
San Francisco“ wurden ſpät nachts vom Mount
Taylor nach Grant in Neu-Mexiko gebracht.
Man nimmt an, daß alle Jnſaſſen des Flug
zeuges einen ſchnellen Tod gefunden haben.
Das Flugzeug iſt mit ungeheurer Gewalt gegen
den Berg geſtoßen. Obwohl während der Kata-
ſtrophe ein heftiger Regen fiel, geriet das Flug-
zeug in Brand, und die Jnſaſſen und ſogar die
umſtehenden Bgume verbrannten.

Noch ein vergeſſener Sarg.
Der Sarg mit der Leiche des türkiſchen Stu-

denten Sarkis Seepdiam, der, wie wir meldeten,
14 Jahre in dem Keller eines Berliner Beerdi-
gungsinſtitutes im Norden der Stadt geſtanden
hat, ſtellt nach den weiteren Ermittlungen keinen
vereinzelten Fall dar.

Jn demſelben Keller ſtand bis vor kurzer Zeit
der Sarg mit der Leiche einer ruſſiſchen Frau, die
elghe vor etwa 14 Jahren nach dem Kaukaſus
überführt werden ſollte. Da jedoch die Ver-
wandten die Transportkoſten nicht aufbringen
konnten, verblieb der Sarg an Ort und Stelle.
Zurzeit befindet ſich die Leiche der Frau in der

lle des Friedhofes an der Lieſenſtraße. Ob
und wann der Sarg nun beigeſetzt werden ſoll,
iſt noch unbeſtimmt. Die Polizei hat, wie ſie
erklärt, keinerlei Jntereſſe an der Erledigung der
Angelegenheit, da geſetzlich keine Vorſchriften
über eine Kontrolle der ſtattgefundenen Beerdi-
gung beſtehen.

Die Flukwelle des Jndus
paſſiertk Sukkur.

Die mit großer Beſorgnis erwartete Flutwelle
des Jndus hat die Stadt Sukkur paſſiert. Der
in aller Eile hoch aufgeworfene Damm, der
Sukkur von einer Ueberſchwemmungskataſtrophe
bewahren ſollte, hielt ſtand. Dagegen find nach
hier eingetroffenen Meldungen

nahezu 60 Dörfer in den Sumpfniederungen
vernichtet

worden. Die Bevölkerung, die ſich unter ite-
laſſung aller Habſeligkeiten auf höher gelegenes
Terrain flüchten konnte, iſt an vielen Stellen von
der Außenwelt abgeſchnitten und leidet bittere
Not. Auch im Süden von Sinn hat das Hoch-
waſſer bereits rieſigen Schaden angerichtet. Mit
dem Herannahen des Kammes der Flutwelle wird
die Lage immer ernſter. Jm Diſtrikt von
Nawabſha ſtehen ſchon zahlreiche Dörfer unter
Waſſer, und es iſt zu vefürchten, daß große Ver
luſte an Menſchenleben eintreten werden, wenn
r Hochwaſſer ſeine volle Höhe erreicht haben
wird.

Der Retter ertrinkt.
Beim Baden im Waal (holländ. Provinz

Geldern) ſind die beiden Töchter des Kapitäns
des deutſchen Raddampfers „Raab Karcher“
beim Schwimmen ertrunken. Kapitän Karl
Douy aus Duisburg ſprang den beiden
Mädchen, als er ſie untergehen ſah, nach, ver
ſchwand aber ſelbſt in den Fluten. Die Leichen
der drei Verunglückten ſind geborgen worden.

Abſchluß der Vorunterſuchung gegen Graf
Stolberg.

Jn dem Verfahren gegen Graf Chriſtian zu
Stolberg-Wernigerode iſt das Gutachten des

r Schultze-Göttingen, eingetroffen. e Vorunterſuchung iſt damit avgeſchloſfen. ſaghnng t



Sla! Karten
Für das uns beim Heimgange

Entschlafenen in so überreichem MaBbe
gebrachte Beileid sprechen wir hiermi
gefühlten Dank aus.

Merseburg, den 10. September 1

nebst Angehörigen.

Robert Knauft u. Kinder

unserer lieben
zum Ausdruck
t unseren tief-

929.

öchmalz

Am Sonnabend verschied mein
unser guter Vater, Sohn,
Schwager und Onkel

der Straſenbahnschaffn

Franz Röthling
im Alter von 32 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1929.Merseburg, den 10. September

Die Beerdigung findet am Mittwoc
tember, nachmittags 4 Uhr von der städtischen Fried-
hofskapelle aus statt.

Schwiegersohn,
lieber Mann,

Bruder,

er

h, den 11. Sep-

Margarine ff.

Weizen-Mehl ff Pfd. 23
Makkaroni ff
Eier-Bandnudeln pfo. 52
Geleehering

Brathering

Gotthardtſtraße 4
neben Lichtſpiele Sonne

Ein

Pfd. 76 Pf.

Pfd. 53 PflaumenMus
Erdbeer-Konfit.

Pfd. 52

DelSardinen

2 Pfd. doſe 78 zTarragong
2 Pfd. Doſe 75 Fnuſel 60mos

Kaffee immer friſch!
Hamburger Kaffeelager

Thams
Telefon 826

Lieferung frei Haus

Rechen-Exempe
Wieviel bezahlen Sie wo anders M 2
G Wieviel erſparen Sie, wenn Sie bei uns kaufen

Vierfrucht-Marm. 2pfo. im. 88 Pf.
2 Pfd. Zopf 105

2 Pfd. Eim. 158

Anangs 3 6cheiben, 2 Pfo. doſe 110

6 Fiſche, doſe 49

1 Liter 128

1 Liter 139

Roter Brückenrain 66
Gagfah-Siedlung

Musik im ieim
heißt glücklich sein
Sprechapparate
Aiie Welt ar KenGrammophon

Polvphon
Electrola
Parliophon usw.

Ra di o-Ania gen
Selbt
Nora
AEG
Siemens
Telefunken usw.

K la Vier eDurch Großeinkauf
besondere Vorteile
in Preisen und
Zahlungsbeding.

von monatlich Rmk, 10. an
Kommen und überzeugen

Sie sich selbst

Emil Schütze
Merseburg Bahnnhofsitr- 8
Eines der größten und leistungs-
fähigsten Geschäfte seiner Art

in Deutschkand.

leser kauft bei unseren
inserenten!

Todesfälle:
Halle
Wilhelm Wagner (82 J.) Be-

erdigung 11. 9. nachm. 2.30 Uhr
Ernſt Wilsdorf (68 J.) Be-

erdinung 10. 9. nachm. 2.30 Uhr
Kaltenmark
Paul Koche (53 J.) Beerdigung

11. 9. nachm. 3 Uhr
Teicha

Wilhelmine Sommerlatte geb.
Münicke. Beerdigung 10. 9.
nachm. 2.30 Uhr

Deſſau
Otto Veſter (64 J.)

Leißling
Karl Köhler (76 J.) Beerdigung

11. 9. nachm. 2 Uhr
Weißenfels

Gottlob r (62 J.) Be-
erdigung 11. nachm. 3 Uhr

Zeitz
Paul Reppmann (29 J.)

Ermlitz
Albert Pille (61 J.) Beerdigung

10. 9. nachm. 3 Uhr

Familien Nachrichten
Verlobte: Elfriede Klötzſch mit

Walter Nethe, Weißenfels
WMünchen. Jda Krüger mit Karl
Peter. RNellſchütz Lützen.

Vermählte: Hans Herz mit
Maria Scherf, Halle. Ulrichfritz
Mennicke mit Jlſe Paetau, Halle.
Werner Noack mit Ella Toffallo,
Halle. Walter Schied m. Erna

Deckert, Halle--Naumburg.
Julius Michels mit Käte Schloß,
Berlin (Bad Dürrenberg). Hans
Tetzel m. Aenne Hoffmann,

Weißenfels. Fritz Birnſtiel m.
Gertrud Neſſel, Forſt (Lauſitz)

Bad Dürrenberg.

n Naumburg a. S., Gr.

v T. h d S ià de u c

ußergewönhnlich

ünstiesse- Einkauf
ermöglicht uns, einen großen
Posten MeBßmuster in

Speise- u. Schlaf-
zimmern,

Küchen usw.
die wir direkt von der Leipziger
Mustermesse mit unserem eige-
nen Möbelauto abgeholt haben,
sehr preiswert und villig zum
Verkauf zu stellen. Da MeBbmuster
bekanntlich eine besondere
Qualität darstellen, bietet sich
zurzeit bei uns eine nie wieder-
kehrende günstige Einkaufs-
möglichkeit. Auf Wunsch auch
auf dieses Angebot 24 Monate
Krecit. Besuchen Sie sofort
unser Hauptgeschäft Naum-
burg a. S., Große Neustrabe 42,
oder verlangen Sie unverbind-
lich Muster und Preisangebot.
Maumburger Höbelhaus

lnhaber: Otto Richter
Neustr. 42.

Wichtige Mitteilung An Alle!
Donnerstag, den 12. Septbr. 1929, abend 8 Uhr

Leunaer Strabe 4.im „KASINO“ in Merseburg a. S.,

Lichtbilder-
Experimental Vortrag

bei vollständig freiem Eintritt
Personen unter 21 3ahren haben keinen Zutritt
Herr Dr. Pritze-Berlin spricht im Rahmen dieser für
jedermann interessanten Versammlung über das Thema:

Die Elektrizität im Dlentte der Volksgesundheit!
Eine für die gesamte Menschheit bedeuts. u. bahnbrech.
Erfindung, von der auch Sie unbedingt hören müssen!

Die praktische SelbsthilfeDer neue Weg
im Kampfe gegen Krankheit und Vorzeitiges Altern:

Aus dem Inha ilt des hochinteress anten Vortrag es:
Warum ste ren wir und warum m

Alt Verden und jn g bleiben
Ver üngangsapostel in alter und neuer ZeitW as ist das Leben

Eine Wanderung durch die Körpermaschinerie
Vom Wunder des Blates

Falsche und richtige Lebeus weise
Henlmethodeo von einst und ſetzt

ten wir Schmerzen jeden

„TEFRA“-Gerellschaft, Berlin W 9

Bürgergartenwirtſchaft

in Naumburg 6.
Die im ſtädtiſchen Park gelegene,

ganzjährig bewirtſchaftete Gaſt- J
wirtſchaft „Der Bürgergarten“ mit
großem Garten iſt ab 1. April 1930
auf längere Zeit neu zu ver
pachten. Tüchtige Bewerber, die
über langjährige Berufserfahrung
im Gaſtwirtsgewerbe und beſte
Zeugniſſe verfügen und nachweis-
lich im Beſitze des erforderlichen
Betriebskapitals ſind, wollen ſich J
bis 25. September 1929 an die
ſtädtiſche Grundſtücksverwaltung,
Rathaus, Zimmer 212, wenden.

Naumburg a. S., d. 5. Sept. 1929.

Der Magiſtrat.

Amtliche Seimnainagnnſen

Jn dem Konkursverfahren über dasſe
Bermögen des Kaufmanns Richard Graul
in Keuſchberg iſt zur Abnahmeder Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über die
Erftattung der Auslagen und die Ge-
währung einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den 9. Oktober 1929,
9 Uhr vor dem Amtsgericht hierſelbſt,
Zimmer Nr. 32 beſtimmt.

Merſeburg, den 7. September 1929.
Amtsgericht.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 44 iſt
heute bei der Firma Stahl- und Eiſen-
werk Frankleben, Zweigwerk des Siegen-
Solinger Gußſtahl-Aktien- Vereins So-
lingen, folgendes eingetragen worden
Die Prokura des Dir. Dr. Mans Leonhardt
in Frankleben iſt erloſchen. Dem Direktor
Wilhelm Maul in Frankleben iſt Prokura
erteilt zur Vertretung der Zweignieder-
laſſung in Frankleben. Er, iſt zur Ver
tretung in Gemeinſchaft mit einem anderen
Prokuriſten oder einem Handlungsbe
vollmächtichten berechtigt.

Merſeburg, den 3. September 1929.
Amtsgericht. VII.

Die Erd und Steinſetzer
Arbeiten

a) zur Verlegung von Kabellei-
tungen für die Siedlung Frei-
imfelde

b) zur Verlegung von Waſſer
leitungsrohren von 300 mm
Durchmeſſer im Zuge Teich-
ſtraße und Clobikauer Straße

ſollen vergeben werden. Die An-
gebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt, Rathaus, Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 RM. abgeholt werden.

Die Überſichtspläne liegen daſelbſt
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen
mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis
Sonnabend, den 14. September 1929,

vormittags 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr, 32
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten

Merſeburg, den 9 September 192

74829. Der Magiſftro

Veilnnänszug
5. Kläſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 9. September 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 48352 180499

10 Gewinne zu 3000 M. 129899 175857 2302386
256141 260374

16 Gewinne zu 2000 M. 104204 129772 1616659
196300 202541 230228 234649 373880

32 Gewinne zu 1000 M. 57030 113010 177974
235875 237318 239041 266804 273633 307472
345024 360513 363412 368557 386189 391738
398305

92 Gewinne zu 500 M. 8890 10245 11036 33935
40522 43309 43843 44749 52441 71182 757651

275328 279112 279142 281989 284080 312076
329070 330295 349926 351822 356898 369663373362 382985 386392 3897180

212 Gewinne zu 300 M. 6116 7819 8346 9044 22805
23556 24080 30976 326597 44318 55288 59562 64868
71296 72958 75926 77886 78383 83482 686976
87172 96434 99413 104661 109715 111886 121267
127458 13 1 38623 1745 3193 137123 39381] 14292643877 9869 1650376 152176 154168 154284
154848 1657940 1659553 181311 163614 166967
171332 172980 177891 178507 180412 183263

6534 1886843 78 1893833 190479 1890518
195878 202142 208175 216025 2184165

221413 225495 226495 2382437 233649 247113
262 265 2656347 257765 264209 264
383883 3588 87773 3181 39 3121 32 z

2 334482384632 340361 347188 352939 354129 3541
364424 366610 369157 374253 375772 384338333 388744 389282 3896556 392879 395756

iehung wurden Gewinne
9

In der Nachmittags
üb M. gezogen

2 Gewinne zu 70000 M. 195006
4 Gewinne zu 5000 M. 58803 148812
à Gewinne zu 3000 F 139254 39776410 Sewinne zu 2000 M. 47542 106852 26

311170 35
36 Gewinne zu 1000 W. 79929 87517123614 163039 03527

193780 197283 210261 221655
225192 234219 279058 2683151 285757 338729
375550 382830 388227

3314 3731 18804

202755
311149 321427 337552 342742
370587 372032 382588 387082 399487162 Gewinne zu 300 M. 2581

WM. 36989134 o 48030 57784 62696 91029
135614 165598 189844 197867 202748
228160 243967 270251 2768186 293586

357348 369710

3825 4067 8997 9931
15298 20733 22393 30209 30615 33749 838
53720 63918 549383 68822 71391 85221 8690086959 93638 104440 105355 r 130382
t36801 142846 4894704 59646

6 177337 178424 179794

365 376338
390558 391898 394471

59892 167147
84443 185697

398071

n Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 6 zu je 10000, 6 zu je 3000, 10 zu jezu je 1000, 168 zu je 500, 396 zu je

Der Staatliche Lotterie Einnenmer
un in Merseburg. Ravmond, Haiiesche Strate

Heute Denstad, 10. Sept. abends 8 U

Busch“
gewaltige Raubtier gruppen
Größte fgemiſschte Gruppe in Europa
Freiheitsdressuren in höchst. Voltendq-
Ein Wunder der Dressur
Elefanten, Karmele, Dromedare usW.

Busch“
Jro es art. Programm
fliegende Menschen, Ciowns und

Audgquste mit ihren Original-Späßen
Original-Chinesen- Truppen u. in dianer-

Truppen
Littie Freds boxende Honde uSsW.

Busch“
Jroße Manedgenrevue
Circus unter Wasser
Merse burg Hollvwood
Belletts, Gesang, Reſiterspiele usW.
Cdertrütft les bisher dadewesene

bireus J. Buſch
Merseburq, ulandt platz
Nur ganz Kurze Zeit in Merreburg

Morgen Mittwoch 2 Vorstellungen
Zu Nachmittags- Vorstellungen Kinder halbe
Preise, bei genau demselbem Programm wie in

den Abendvorstellungen.

Beginn Z3 Vhr und 8 Uhr.
Vorverkauf: Verkehrsbüro Kleine Ritterstraße 3

Tel. 323 und an den Circus-Kassen, Telefonanruf Circus.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Mittwoch, 20 Uhr

„Königskinder.“
Neues Thegater, Leipzig

Mittwoch, 19 Uhr
„Die luſtigen Wei-

ber von Windſor“
Altes Theater, Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr„Das Kätchen von stetigen Aufsties

Heilbronn ihres Geschatts sgange
Operettentheat. Lelpz. enangen Siedurcheſne

Mittwoch, 20 Uhr ene„Die h Don laufende Anzeige im
Stambul.“Schauſpielhaus, Leipz. Mersebur er

Mittwoch, 20 ühr TageblattPorter (KCrelsbdlatt)Komödlen aus,x Sei Hälterstraße Nr.Mittwoch, 20 Uhr
Militärmuſik Fernruf Nr. 100 u. 101
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